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Die kelchsminister sesen Ns öenW-mstionnie Me.
Der flufdau des deutschen Schulwesens.

Von Hauptlehrer W . G ö de ke n » Bohlenberge.

I
Durch alle Epochen der Geschichte läßt sich Nachweisen,

daß Wissen Macht 'bedeutet , und Jahrhunderte lang >oar das
Wissen das Zepter , vor dem die großen Massen sich beugten.
Die herrschenden Klassen der Altertumsvölter : der Aegypter,
Indier . Perser , Meder , Griechen und Römer , waren im Be¬
sitze der Bildung und beherrschten mit diesem Instrument
das Volk . Mit demselben Mittel machten sich sowohl die
heidnisltsen wie spater die monotheistischen Priester die
große Masse gefügig.

Mit der Ausbreitung des Christentums begann eine
Art Unterricht des Volkes , der darin bestand , zunächst Er¬
wachsene und später Kinder im Katechumeueimnterricht mit
den Grundlehren der christlichen Religion bekannt zu
machen . Aus diesen Anfängen entwickelten sich die Psarr - ,
Kloster - und Stiftsschulen . Auch die Schuten Karls des
Großen dienten vorwiegend religiösen Zwecken . Tie wissen¬
schaftliche Bildung ^ lag während des ganzen Mittelalters
ausschließlich in dem Vorrechte des Adels und der Reichen.
Neben den Kloster - , Dom - und Stiftsschuleu entstanden mit
der Gründung der Städte vom 10 . Jahrhundert an die
Stadtschulen . Aber unter den damaligen Verhältnissen war
die Arbeit dieser Schulen eine recht mühselige . Die Wirk¬
samkeit der Brüderschaft des gemeinsamen Lebens im 14.
Jahrhundert erstreckt sich noch lange Zeiten nachher in weite
Fernen . t

Auch unter den eifrigsten und entsagungsvollsten Be¬
mühungen mußte der Abstand zwischen Lohn und Arbeit
und die Scheidung zwisckzen dem höheren und dein niederen
Unterricht immer mehr fühlbar werden . Ter höhere bekam
einen mächtigen Aufschwung und Vorschub durch die aus
Italien nach Deutschland verpflanzte Wiederherstellung der
Wissenschaften . Auch die Schelle mußte von den Fesseln
gelöst werden , in Welche teils die kirchliche Hierarchie , teils
das städtische Zunftwesen sie geschlagen hatte . Es ist selbst-
lverständlich , daß durch die Reformation ein Umschwung ent¬
stehen mußte ; durch sie ergab sich mit Notwendigkeit die
höhere Gelehrsienbildung als auch die allgemeine Volks¬
schule. Diese trat ganz und gar in den Dienit der Kirche,
denn die Kirchenordnungen der verfchiet >enrn deutschen
Länder zeichneten selbst die leitende Richtschnur oder erhiel¬
ten svangelisckse SÄxulordmingen zu ihrer Ergänzung . Die
trefflichsten Schulmänner damaliger Zeiten , wie Sturm,
Neander , Friedland gen . Trotzendorf , Auws Comenius,
Ratichius u . a . . waren alle Meister in der „ frommen " Bil¬
ldung . Die Köhenpunkte der kirchlichen Entwicklung sind
auch die Höhenpunkte in den Epochen des Schulwesens.
Deshalb brachte auch die Erstarrung des kirchlichen Lebens
nach dem Dreißigjährigen Kriegs einen großer ; Stillstand
im Schulwesen.

In der Folgezeit finden wir nun die Neigung und das
Bestreben , die Schule von der Verbindung mit der Kirche
zu lösen und sie als eine Sache des Staates anzusehen . Mit
diesem Gedanken beginnt , wenn auch nur ganz allmählich,
eine neue Epoche des deutschen Schulwesens , weil ja das
mittelalterliche Deutschland kein öffentliches Bildungswesen
des Staates kannte . Viel haben dazu die gewaltigen
pädagogischen Bewegungen , besonders durch die Philan¬
thropen . beigetragen , die durch die verschiedensten Richtun-
gen , namentlich durch die Philosophen , gefördert wurden.
Der Hauptgrundsnb der Philanthropen lautete : „ Alls Er-
ziehung hat als höchstes Ziel die irdische Glückseligkeit des
Menschen Zu erstrebest , welche hauptsächlich auf praktischer
Tüchtigkeit und normaler Etrtwicklung der leiblichen und
geistigen Anlagen bericht .

"

Das Aufkommen des Kapitalismus erweckte größere»
Interesse für die Bildung des Volkes und für die Errich-
bring Don Schulen . Tach war die Triebkraft dazu nicht all-
gemeines Kulturinteresse , sondern lediglich die Erreichung
einer größeren Arbeitsleistung , um den goldenen Segen zu
erhöhen . Daß mit der Entwicklung der Technik und der
Vervollkommnung der Maschinen eine bessere Schulbildung
der sie bedienenden Arbeiter Hand in Hand gehen mußte,
ist leicht erklärliche

Um die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts begann
man mit der Einrichtung von Schirllehrsrjemiuaren . Tie
Preußischen Könige , die diese Sachs förderten , erkannten
ganz richtig , daß durch eine bessere Schulbildung die Sch ' ag-
fertigkeit des Heeres erhöht wurde . Es ist bemerkenswert,
daß gerade in den Zeiten nätionalen Tiefstandes dis Wich¬
tigkeit der Volksbildung so sehr betont wurde . In diesem
Sinne sprachen sich Arndt , Schleiermocher , Jahn und andere
Koryphäen jener Zeit aus . Der große Philosoph Fichte
sägt in seinen Roden an die deutsche Nation , daß das
einzige Rettungsmittel des Volkes in der Bildung zu
einem neuen SeDst , zu einem neuen Leben bestehe . So
find es drei Faktoren , die das deutsche Sckuilwesen in allen
feinen Teilen , besonders aber das Volksschulwffen , beding¬
ten : Die Kirche , der Militarismus und der Kapitrlismus.

Die Kirche förderte das Schulwesen soweit als sie fromme
Anhänger und treue Glaubensgenossen erziehen wallte ; der
Miliarismus gebrauchte Soldaten , die einer gewissen Schul¬
bildung bedurften , um in möglichst kurzer Zeit kampffähig
ausgebildet werden zu können ; der Kapitalismus trat so-
weit für Volksbildung ein , als die arbeitende Klasse diese
gebrauchte , um für kapitalistische Interessen dienstbar zu
werden.

Meldungen vom Tage.
Die Nationalversammlung beschäftigte sich gestern

mit der Wirtschaftsinterpellation der Deutsch -Nationalen und

vertagte sich darauf bis zum 13 . Januar.

»
Scheibemann wurde von den Kasseler Stadtverordneten

(Sozialdemokraten und Zentrum ) znm Oberbürgermeister von

Kassel gewählt . DK Demokraten stimmten dagegen.

Die amerikanischen Behörden haben die Bildung von Ein-

wohnerwehren im besetzten Gebiet gestattet.

«-
Nach einer Berliner Meldung wird die Negierung gegenüber

den Forderungen der Gastwirte fest bleiben . Eine Nenderung de-

WuchergesetzxS soll nicht statthpden.
»

Der hessische Finanznu 'nister Henrich bezifferte in einer

Versammlung den Steuerbedarf des Reiches auf 3Ü

Milliarden gegenüber 5 Milliarden vor dem Kriege.

Das gegenwärtige deutsche Schulwesen kennt zwei große
Schulgattungen : die höheren und die niederen Schulen.
Das Schulgesetz eines jeden Bundesstaates unteifcheidet
scharf zwischen diesen beiden Schularten . Zinn niederen
Schulwesen gehören die Volksschulen , zum höheren die
Mittelschulen , höheren Bürgerschulen , Realschulen , Ober-
realschulen , Recllgynafium , humanistisches Gymnasium . Die
Volksschule ist die Schule der großen Maste , denn 90 Proz.
der schulpflichtigen Jugend besucht diese Schule . Während
die höheren Schulen Schulgeld erheben , sind die Volksschulen
schulgeldfrei . Das dritte Unterscheidungsmerkmal liegt in
den Zielen.

Neben den Volksschulen können die Gemeinden durch
Gemeindestatut höhere Schulen errichten . In : Sinne dieser
Bestimmung ist eine höhere Bürgerschule eine Schule , die
mehr Lehrfächer als die Volksschule , insbesondere Pflicht¬
unterricht in zwei Fremdsprachen hat , und eine D^ ttelschule
eine Schule , die neben den Elementarfächern Pflichtunter¬
richt in einer Fremdsprache hat . Für den Schulbesuch muß
in der Regel ein angemessenes Schulgeld ei hoben werden,
das nach dem Einkommen der Eltern der Schüler ahgestuft
werden kann . Diese Schulen geben meistens keinen Berech¬
tigungsschein . Um diesen zu erlangen , müssen die Schüler
in der Regel noch zwei Jahre eine Realschule besuchen . An
höheren Bürgerschulen werden zwei Drittel der Lehrstellen
mit Lehrern besetzt, bis wenigstens die Mittelschullehrer»
Prüfung abgelegt haben . An den drei unteren Klassen
(Vorschulklassen ) können Elementnrlehrer unterrichten.
Letzteres trifft bei allen höheren Sclyrlen zu.

Die Realschule ist meistens eine stäötffche Schule . Sie
unterscheidet sich von der höheren Bürgerschule dadurch , daß
das Ziel weitergesteckt ist und ' meistens mit der Klasse schließt,
die den Berechtigungsschein ausstellt .. Das Lehrpersonal be¬
steht zu einem Teile aus Oberlehrern.

Die Oberrealschule führt zur Prima und berechtigt zum
Besuche der Univevsität . Die Hauptfächer sind : Physik , Bota¬
nik , Zoologie , Geologie , Chemie , Mathematik , Geschichte und
zwei fremde Sprachen : Französisch und Englisch . Aus dieser
Schule gehen hervor die Studenten des höheren Lehrfaches,
der Chemie , die Ingenieure , Bankbeamte , Offiziere ustv . Die
Oberrealschule ist entweder städtisch oder staatlich.

Das humanistische Gymnasium ist eine staatliche Anstalt.
Die Hauptfächer sind Latein , Griechisch , Hebräisch , Englisch,
Französisch usw . , voiwiegend tote und lebende Sprachen.

Das Realgymnasium hat kein Griechisch Und kein
Hebräisch , sondern -von den toten Sprachen nur Latein . Die
Gymnasien bereiten vor auf die Berufe des Richteramtes,
«des Geistlichen , der Aerzte , der höheren Verwaltungs-
heamten , der Oberlehrer usw.

Paris - Berlin.
ÄuS Deck in wirb «meldet : An hiesigen unterrichteten Stellen

glaubt man , daß die Verhandlungen unserer technischen Kom¬
mission in Paris mit den feindlichen sachverständigen einen
verhältnismäßig befriedigenden Verlauf nehmen , da die über die
Verhandlungen hierher gelangten Nachrichten erkennen fassen,
daß ruhig und sachlich verhandelt wird und daß auch aus der
Gegenseite das Bestreben vorhanden zu sein scheint , die Beratun¬

gen zu einem brauchbaren Abschluß zu bringen . Man ist an
ar sicher Stelle jedoch weit entfernt , irgendwelchen Optimismus
zu erzetigen , da der technischen Kommission keinerlei entscheidende
Aufgabe zufällt . Sie ist nur dazu berufen , daS Material für die

Entscheidung , die bei dem Obersten Rat liegt , vorzubereiten . Erst
dieser wird das entscheidende Votum avgeben.

Zur Regelung der mit dem Inkrafttreten des Friedens-
Vertrages erforderlich werdenden technischen UebergangSbestim-
mungen hatte die Note Clemenceaus vom 3 November zur Ent¬

sendung der bevollmächtigten deutschen Vertreter nach Paris auf¬
gefordert . Die Kommission dafür ist gebildet worden . Die mili¬
tärischen Mitglieder der Kommission stich abgereist . Di « übrigen
Mitglieder verlassen heute abend Berlin.

Nach Leipzig.
tzn der Freiheit beschäftigt sich Ledebour mit hem Leip¬

ziger Parteitag und er beschwert sich darüber , daß der Zusatz¬
antrag , wonach die „ Unabhängigen

" allein in di » Moskauer Inter¬
nationale eintreten , wenn die Parteien der anderen Länder nicht

dazu gewillt sind , in größter Eil « in qeschäft - ordnungS-
widriger Weise unter Durchbr - chung getroffener Ab¬

machungen und mit Schieberprakttken durchgedrückt
wurde . Er tröstet sich aber damit , daß das rasche Wachstum der

Partei Genoffen in den Vordergrund gebracht hqbe , denen die

Notwendigkeit , die Beschlüsse durch ehrliche Aussprache
auSreifen zu lassen , noch nicht in Fleisch und Blut übergegnn-
gen sei.

feslrgkett!
Aus Berlin wird gemeldet : Im Gastwirtestreik wird die

Negierung auf ihrem Standpunkt verharren und eine Aenderung
der gegen Wucher und Schleichhandel gerichteten Bestimmungen
auf keinen Fall zustimmen , nur eine Milderung insofern eintreten
lassen , als in den einzelnen Uebertretungen durch die zuständigen
Stellen die mildernden Umstände des Falles nachgeprüft werden

sollen , bevor zur Bestrafung geschritten wird

Eine Se!dsweWnö!ichkejtt
Mir wir gestern mitteilten , sollen den Landwirten in Form

von Prämien für Ablieferung lebenswichtiger Artikel neue Ge¬

winne zugeschanzt werden . Da dieses mehr oder weniger eine

Verteuerung verschiedener Lebensmittel zur Folge haben dürste,
wird die Arbeiterschaft dadurch schwer oetroffen . Wir erachten eS

daher als eine Selbstverständlichkeit , daß Maßnahmen getroffen
werden , die eine Erhöhung des Einkommens des Lohnarbeiters
im Gefolge haben . Diese Forderung dünkt uns um so gerechter,
als auch für die Reichsbeamten bereits wieder ( vergl . mrseree

gestrige Meldung ) ein « Erhöhung der Teuerungszulagen be¬

schlossen worden ist . Deren darüber kann heute kein Zweifel be¬

stehen : in den letzten Monaten sind die . Preise für die Bedarfs¬
artikel , wicht zum wenigsten der Ernährung , sehr stark in die

Höhe gegangen , eine Erhöhung des täglichen Einkommens hat
aber für die Arbeiterschaft in dieser Periode nicht stattgefunden.
Ein 'Ausgleich ist daher dringend am Platze.

Zu dieser Einsicht hat sich auch der 6 . Ausschuß , der die
Prämienangelegerrheit bearbeitete , durchoerungen . Er hat nach
einer heutigen Meldung einen Antrag angenommen , in dem «S
Heidt : Die Nationalversammlung wolle beschließen , durch die

Beschlüsse dieser Prämien für landwirtschaftliche Erzeugnisse ist
eine nicht unerhebliche Steigerung der Haushaltskosten eingetrcten.
Um einen Ausgleich gegenüber diesen Mehrausgaben zu erreichen
und erneute Beunruhigung des wirtschaftlichen Lebens zu ver¬
meiden , erachtet es der Ausschuß für notwendig , daß auch die
Ls -Hne und Gehälter der Arbeiter , Angestellten
u n d B « a m t« n sowie di« Renten , soweit sie sich aus der

sozialen Gesetzgebung ergeben , der Verteuerung der Lebensmittel

angepaßt werden . Die Reichsregierung wird ersucht , auf die

Landesregierungen , Gemeindeverwaltungen und Arbeitgeber¬
organisationen in diesem Sinne einzuwirken.

Die in Frage kommenden Behörden und Organisationen wer¬
den gut tun , der vorstehend berührten Frage möglichst bald
nähe rzu treten.

Als Begründung zu den beschlossenen Prämien wird noch
mitgeteilt : Der Sechser -Ausschuß der Nationalversammlung ist,
um Mirtschaftsfvagen schnell zu erledigen , berechtigt , diesen Be¬
schlüssen sofort Gesetzeskraft zu geben . Deshalb ist seine
Entschließung über die Ablieferungsprämie an die Landwirte Von
außerordentlich hoher Bedeutung , daß die Landwirte , die bei den
heutigen Löhnen und Preisen nur noch im Schleichhandel große
Gewinne machen , aber in den natürlichen Ablieserungsquoten
kein gewinnbringendes Geschäft erblicken , nicht gezwungen werden
können , das abzuliefern , wozu sie gesetzlich verpflichtet sind , lehrt
die Erfahrung der letzten Jahre und besonders der letzten Monate.
Der Regierung fehlt eS an den Machtmitteln, um in vielen
zehntausenden Dörfern die Ablieferung zu erzwingen . Der An¬
reiz zur Ablieferung mußte gewaltig gesteigert werden , wenn ma«
von - der Konkurrenz gegen das Sch iebertum Erfolg
erwarten wollte . Der . Bezug der Lebensmittel aus dem Aus¬
lände ist viel zu teuer , weit teurer , als mau nach

' der - neue»
Verordnung den Landwirten zahlen soll . Die Schieberpreije sirid
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Äeichfalls dkek höher . So entschloß mm, sich denn , wenn auch
schweren Herzens , sein« Zustimmung zu geben zu bei Gewährungko„ Prämien für die erhöhte Ablieferung . Von diesen Maß¬
nahmen ln Verbindung mit dem Wuchecgesetz, erhofft man eine
Verbesserung der Lebensmittelversorgung.

Ein weiterer Antrag der Kommission besagt ' Dir National»
Versammlung wolle beschließen: Um unter Berücksichtigung der
Produktionskosten angemessene Preise für die landwirtschaftlichen
Erzeugnisse für das kommende Wirtschaftsjahr , soweit sie gesetz¬
lichen Höchstpreisen unterworfen sind, zu ermitteln , wird die
Reichsregierrmg ersucht, sofort eine paritätisch zusammengesetzte
Kommission aus Landwirten , landwirtschaftlichen Arbeitern und
Konsumenten in Verbindung mit der Reichsrcg . erung zu bilden
Und auf Grund der Feststellungen derselben dem Ausschuß über
eine eventuelle Erhöhung der Preise für landwirtschaftliche Er¬
zeugnisse des kommenden Wirtschaftsjahres zu unterbreiten.

Noch nicht!
Wie «mS Berlin gemeldet wird , staben «K nnsere Partei¬

genossen im Parlament durchgcsetzt, daß die Frage der drohenden
Preiserhöhung für Brotgetreide und Kartoffeln im Volkswirt-
schaftSauSschuß der Nationalversammlung nochmals ein¬
gehend beraten wird . Hoffentlich werden die erfolgten Be¬
mühungen unserer Genossen im Interesse der gewaltigen Mehr¬
heit unsere - Bolle « von Erfolg gekrönt sein.

Eine Junkerstimme.
In den Oldenburger Nachrichten vom 18 . Dezember schreibt

kkn Herr o . Wallenberg einen längeren Artikel . in dem er
seine Klassengenossen von dem Verdacht reinwaschen will, das
Junkertum dächte cm einen Bürgerkrieg . Wir glauben Herrnd. Wallcnberg ohne weiteres , daß er und seine Freunde zurzeit
Noch an eine offene Erhebung nicht glauben , sintemalen zu be¬
fürchten wäre , daß die in diesem Augenblick ge. inigle Arbeiter¬
schaft dem deutschen Junkertum ein - für allemal sie Pulschgclüst«
ouStri -ebe. Jnlevessanl ist schließlich der Holsuungsseufzer , den
der Biedere in dem Artikel ausstößt , und der folgendermaßen
kantet : » Die Zukunft wird uns auch ohne Bürgerkrieg und
hoffentlich in ruhiger Entwickelurig dereinst die Mon¬
archie und vorallen Dingen das deutsche Kaiser¬
tum wiederbringen, — das ist die Hofiinnig und die
sichere Zuversicht nicht der schlechtesten deutschen Männer.
Im übrigen wollen wir ruhig abwarten , was schon die näch¬
sten Wahlen sagen werdem Ich werde es vielleicht nicht
Mehr erleben , aber vielleicht der Herr Ministerpräsident ( ge¬meint ist Ta ritzen »Heering . Die Red. ), der ja ein verhältnis¬
mäßig junger Mann ist — nämlich , daß er dereinst wieder vor¬
wärts geht : Mit Gott für König und Valerlandl DaS ist die
stille Hoffiiung vieler Vater !,andSsreu » de im Land « .

"
Dre Arbeiterschaft wrvd gut tun , in jeder Beziehung auf der

Hut zu sein.

DerStahlwerksverbandgegeuflüolsSraun
Genosse Adolf Braun schreibt dem Vorwärts : Durch die

Blätter gebt eine Erklärung des Ktahlwerkverbandes gegen meine
<n der Nalionalversamnilung am 10 . d M . vocgctragcus Kritik
seiner Geschäfte, ohne daß auf irgendeine meiner Behauptungen
«iirgegangen wird . Der Unlerfuchunjsau - tchuß der National-
idersammlung wird sich in seinen verschiedenen Abteilungen mit
der Wirksamkeit deS StahlwerksoerbanieS vor » »ü während de-
Krle -geS befassen und auS diesen, Anlaß tun maßgebenden Leilern
des Siahlwerlsverbandes Gelegenheit gelwa, zu meinen wohl¬
erwogenen Bemerkimgen Stellung zu nehmen Do der Unter¬
suchungsausschuß aber mich vom Staylweclsrerband unabhängig«
Zeugen u,«d Sachverständige verladen wir », dürfte das beu-tsch«
Volk bald Gelegsuluit haben , zu entscheiden, ob "das Schuldkonto
de« StahlwcrksverbandeS an dem Unglück deS deutschen Volkes
Nickst noch weit mehr belastet ist , als es aus Grund meiner Rede
vom >0 d . M . ci1ckx>int . Dann wird die öfsenlliche Meinung in
Doutsckstand feststellen können , welchen Anteil der S .ahlwertS^
verband an Sreg ui»d Niederlage im Weltkrieg gehabt hat.

Helfferich.
Der Unterausschuß des parlamentarischen Untersuchungs¬

ausschusses der Nalionalversamnilung Hai aus die Beschwerde de-
SdaatSministerS a . D . Dr . Holfferich mit 4 geizen 2 Stimmen bei
einer Siiininentbaltuug einen Beschluß gefaßt , wonach die Be-
schroeod -e zurückgewieser, wird , soweit ste sich gegen die om 16.
November festgesetzt« Geldstrafe richtet, da a „ cb Gründe nickst vor»
liegen , t>ie Strafe zu ermäßigen . Dre am 17 . November 1019
verhängte Geldstrafe wird aufgehoben , d- in diesem zweiten Falle

rveihnachtszauder.
Von Gustav Lindt.

Wie weit liegt die Zeit zurück, die diese Gestalten ins Leben
gerufen , sie geformt und verändert hat , bis sie schließlich, durch
das Christentum geadelt , zu den trauten Symbolen unseres
WieihnachtSfesteS geworden sind. Schon daS ruhelose Umher-
ziehen der Weihnachtsgestallen deutet auf ihren al .germ milchen
Ursprung . Wotan , der wilde Jäger , der in stürmischer Winter¬
nock» auf weißem Roh die Weld durchjagt , ist zum sausten Weih¬
nachtsmann oder auch zum Knecht Ruprecht geworden , und die
Krau in den weißen glänzenden Gewändern , oie oen Ruprecht
« i begleiten pflegte, , hat der Einfluß deS Christenglaubens zum
Lhrrstkind gemacht. Und .nun zogen nicht mebr Wotan und die
schöne Frau um die Zeit der Wintersonnenwende durchs Land,
»andern daS Christkind und der Weihnachtsmann . Gleichwohl
lebt die seltsame Frau noch im Volksglauben fort . Da ist sie die
-Hnllefraa "

, di« Frau Holle oder Hulda , die in , Fränkis -Hen den
Kindern die Gaben bringt und «ir> schwarzes Gewa »d und einen
schwarzen Schleier vor dem Antlitz sowie eine Schelle lrägl , mit
»er sie klingelt, wenn sie sich der Tür nähert . Mairchrnal hat sie
ruch ein Christkindchen bei sich. daS die Kinder Gelcte Hers igen
»äßt , um ihnen dann ein Lichterbäumcken und .rllcrhond Gaben¬
werk zu bescheren. Manchmal begleitet Frau Hulda aber auch den
rlten Weihnachtsmann . In dieser Auffassung hat sich der uralte
Brauch also ziemlich ursprünglich erhalte » . An die Stelle der
Krau Hulda tritt in manchen Gebirgsgegenden wohl auch die
Avau Berchla , der zu Ehren man das HauS mit dem grünen
Derchtbuschen "

schmückt , ein Brauch , der seine» heidnische» Ur-
chrungS wegen im Salzburgischen sckwn im Jahre 1755 verboten
vorden ist . Der Werchti'buscheu aber hat seinen Platz dennoch bis
>«ut« behauptet.

Doch nicht immer geleiten der Weihnachtsmann , Knecht
Ruprecht , Frau Holle oder Frau Hulda das Christkind auf seinenWei-hnachlSwegen. gelegentlich läßt man dieses auch von Weih-
ilachtSengeln begleitet ein herziehen. Dieser Weihnachtsglaube
Andet sich besonders in Deutschungarn , doch äußert er sich, soviel
Poesie auch in chm verborgen liegt , durchaus nicht immer in' chönen Formen . Sehr oft sind nämlich die beide,. Engel , die
vr weißgekleidete Chnstkindlein in ihrer Mitte führen , znei»erbe , oft auch sckwn ziemlich bejahrte Weiber , die ihre Engel-
jaftigkeit nur durch zwei riesige Papierflügel üi-ackicren , mit
»enen sie heftig hin» und herschlagen. Eigenartige WeihnachtS»
gestalten Hai sich der Volksbrauch auch in Skandiraoien ge»« affe » ! die Weihnachtsbuben oder Weihnachtswichte , gewaltigefliesen , die am Weihnachtsabend von den Bergen zu den Häusernter Menschen hevabsleigen und hier alles stehlen, was ihn- n in
«te Hände fällt , am liebsten natürlich die lederen Weihnachls-
Kreisen . Auch deren mythische Erscheinung sucht man nach-
zahmen , und namentlich in Dänemark ist es ei» beliebter
rHcrschbegdjcheq» haß sichjupge Barsches M zur UtikeyaUiche

wicht eins Geldstrafe , sondern -nur in» Zwangshaft zulässig ge¬
wesen wäre , ein« solche aber nachträglich nicht festgesetzt werden
kann.

Clmvokflierwetiren !m besetzten Gebiet.
AuS Koblenz wird gemeldet : Die amerikanische Behörde hat

die Bildung von besonderen Polizeireserven aus der Bürgerscljast
in den Städten des amerikanisch besetzten Gebietes gestattet.
Auf joden Polizeibeamten dürfen zehn Mann gerechnet werden.
Sie sollen die Pplizeibeamten in ihrem Dienst unterstützen,

NachklmM.
Mit unserem Artikel Verscherzte Rechte beschäftigten

sich eine Reihe ol-denburgischer Zeitungen . Am ausführlichsten
die Oldenburgische Volkszeitung, das Vechbaer Zen-
tramsorgan . Das Blatt behandelt die Angelegenheit in zwei
Leitartikeln und betont in dem ersten , allgemein gehaltenen , daß
das Zentrum in bezug auf die Koalition im Reick eine Grenze
kenne. „DaS ist es ja eben, "

so schreibt eS , „was sich das Zen¬
trum , z . B . in Preußen , nicht inehr gefallen lassen kann und
will . Harnisch beschwört seit Jahr und Tag die Parteien , die
Koalition zu erhalten , schlägt aber selbst mit seiner Kulturpolitik
dem Zentvum ins Eiesicht , Mit dieser Auffcrss .ing der Koalition
hat es ein Ende . Das Zentrum verlangt volle Gleichberechtigung
und möglichste Berücksichtigung s- iner Forderungen ; wenn ibm
das konstant verweigert wird , gibt es nur einen Weg, den Rück¬
tritt aus der Koalition .

"

Zur Landtagspräsidenten -wahl bemerkt das Blatt u . a. : „ES
ist doch sehr verwunderkich, daß die sozialdcinokvatische Fraktion
ihren Anspruch, wenn er nach ihrer Ansicht berechtigt war , nicht
schärfer betont hat . Von gelegentlichen Sondierungen abgesehen,
geschah seitens der M . -S . -Fraktion niclits. Daß die Demokraten
geneigt gewesen sein sollen, den Standpunkt der Sozialdemo¬
kraten zu akzeptieren , mag sein , jedoch war es von vornherein
klar , daß der von der sozia-ldemokratischen Fraktion rorgeschlagen«
Abg. DehrenS die Sympathien der Demokraten nicht finden konnte,
ebeiisoweiiig wie die deS Zentrums . Die Republik versteht ''des»
halb auch nicht diese angebliche „Bescheidenheit" der MehrheilS-
ocrtreter , sondern ist sehr erbost, besonders mich vorüber , daß ! »
der Plenarsitzung des Lantdtages ein Teil der M . -S . für den demo»' ' ischen Präsidenten gestimmt hat . Wir sind über diesen sozial»
demokratischen ^Verzicht" allerdings anderer Ansicht als die Repu¬
blik, da ein berechtigter Anspruch ihrerseits aul den Poltm t eS
Präsidenten nicht vorlag . Die Haltung der MehrheitSsozi stiften
bestätigt daS , also kann den bürgeclicljen Koalst 'wnSv irteien kein
Vorwurf wegen ihrer Haltung gemacht werden . Daß die Demo¬
kraten von einem Posten zurncklreten , ans den sie dasselbe Anrecht
haben wir die Sozialdemokraten , zunini die Haltung der lebteren
alles aiidere als Festigkeit bewies , werden diese wohl nicht er¬
warten .

"

Im Gegensatz z» dem Zentrumsorgan sind wir der Auffassung,
daß nach Loge der Dinge ohne weiteres ein berechtigter Anspruch
Miserer Fraktion in bezug auf den Posten des Präsidenten vorlag.

Der demokratische Vareler Gemeinnützige besitzt sich
gleichfalls in zwei Ausgaben mit den Dingen . Cr übernimmt einen
Test unseres Artikels und bemerkt dazu : „Auf diele Ausführun¬
gen näher einzugehen , liegt kein Anlaß vor. Tie Republik darf
nick» vergessen, daß die Sozialdemokraten im Reich und erst recht
in Oldenburg eine '

Miniderheitspa -rtei sind und daß sie ihren Ein¬
fluß durch die Kompromisse, die sie eingehen , vielfach erheblich
stärker zum Ausdruck bringen , als ihrer Fahl entspricht . Dieselben
Klagen , die sie erheben , könnten die anderen etiva gleichstarken
Parteien unseres Landes niil derselben Berechtigung aussprechen .

"
Wir verstehen den Gemeinnützigen nicht. Die anderen gleich¬

starken Parteien , . . Als solche kommt doch nur bi« Fraktion der
Deutsch -Demokraten in Frage , alle anderen sind doch sehr wesent¬
lich schwächer. Die Demokraten aber sind doch im Besitz der ersten
Miiiisteichostens wie des Landtagspräsidenten . Und daß unter der
doch sehr maßgeblichen Schar der Geheimräte sich mancher Demo¬
krat und Zentrumsmann befindet , ist doch wohl sclbstoerständlich.
Glaubt aber jemand , daß unter diesen Herren auch Sozialdemo¬
kraten find ? Wir wenigstens glauben das nick» l Sachlich be¬
merkt das Btatt weiter : „ Wie wir zuverlässsg hören , wurde von
den Sozialdemokraten der Genosse Behrens als Kandidat für die
Präsidentenwahl in Vorschlag gebracht, nachdem der Genosse Hug
abgekehnt hatte . Auf Behrens konnte sich aber keine Mehrheit
im Landtage vereinigen . Gei der Wahl enlsielen von den ab¬
gegebenen 4L Summen 36 auf Tantzeii - Swllhainm . 1 auf Hug
und 5 waren unbeschrieben. Die Mitglieder der Deutsche» Volks»
pavtei gaben unbeschriebene Zettel ad . Für Tantze» stimmten
geschlossen die . Deutsch-iDein-okraten , das Zentrum , die Unabhän-

keit vermummen und mit geschwärztem Gesick » und einem Stock,
an dem Lichter brennen , im Mund von Haus zu l̂ aas gehen und
Gaben heischen. Erhalten sie dann nichts, so drohen sie und
zetern und tun dem Geizigen bösen Schabernak au . Der Glaube
an die bösen Weihnachtsbuben ist uralt und führt i » jene Zeit
zurück, in der das Julfest noch als „ Abschluß der Wiiitelnacht"
geleiert wurde , und in der man sich das Jul , daS goidglänzende
Sonnrnrad vorstcllte , wie es nunmehr wieder von neuem den
Rundlauf um die Erde beginne . Nicht um zu stehlen, sondern
um — wenn auch in seltsamer Schreckgestalt — sogar manch» »!
Gaben zu bringen , ziehen in einigen Gegenden Deutschlands die
„ Schimmelreiter " durch die Dörfer . Ein weißes Tuch und ein
Pferdekoof an langer Stange , die vorn an d»r Brust befestigt ist,
stellen den Schimmel dar , auf dem der Reiter dahinjagt , dessen
Urbild natürlich wieder Wotan , der wilde Jäger , ist . Mitunter
bezeichnet man den Schi »,nielreiter autz gleich alz Ruprecht , denn
dessen Name besagt nach Mannhardl in keiner allbochdeiitschen
Bedeutung „ der Ruhmglänzende " und gibt sich so al» Beiname
WotanS zu erkennen.

Ein anderer Uoberrest altheidnischer Julkrs -ud« hat sich Im
Weihnackstsklotz erhalten , der auch Ins - oder Kalenderklotz ge¬nannt wird . Gemeint ist ein mächtiger Holrk' etz , de » die Vor¬
fahren einst cm gezündet haben , weil sie in seinem Feuer daS
wachsende und segenspendende Lick» der jungen Sanne geseh i
und verehrt hoben . Heute ist der Weihnachtskloh , wo er auch
brennt — und er brennt bis in die Provence . Soanien und
Dalmatien hinunter — mit einem wirren Gerant non Aber¬
glauben und Wunschbräuchen umgeben . Sein « Lickitbe -denti ' ng
Hai er vielfach ganz verloren . Dafür hält man heutigentags
sem« Asche für zauberkräftig . Mit ihr bestreut der Dauer sein
Vieh , auf daß eS gesund bleibt , und sein Feld , damst cs reiche
Frucht trag « . Auch die unverbrannten Reste des Klotzes sind
segcnkräftig . und mai , hobt sie auf . um mit ihnen den Klotz des
nächsten Jahres anzuzünden . Sie schützen HauS und Hof vor >
Feuersgefahr ; ja , nach englischem Aberglauben selbst vor dem
Teufel und seinen Zauberkünsten.

Dieser urwüchsigen Germanenfreii >de am neugeborenen
Sonnenlicht liegt auch die Lichtbedeutung deS WeihnachtSfssteS
zugrunde . Die alten Sachsen haben auf den Felder » große Feuer
anqezündet , sie haben jauchzend und singend brenrei ' de Räder
vor sich Hergetrieben oder sie haben sonnenrunde Räder aufeinem mächtigen Holzstoß verbrannt . Allmählich wurde jedoch
diese wilde Fröhlichkeit immer mehr gedämpft , besonders als die
christliche Lehre überall die Verehrung der Sonne und des Feuers
untersag ! hatte . Dennoch, in der Seele des nvrdstcyeu Menscheu
wirrzelle die Liebe zum wärmenden und strahlenden Feuer zu
tief . Ein Fest ohne besonderen Lichlerglanz war undenkbir . Und
so begnügte man sich denn mit kleineren Fenerslummcn . und
schließlich wurde aus der Freude am hohen, flam .ueuumwallten
Holzstoß die Freude an den funkelnden Christbaunikerzchen . So
hat das volkstümliche Empfinden es verstanden , dev heidnischen
Krauch bsm Christentum poetisch und geschickt anzupassen.

gigen und die Mehrheitssozralisten mit Ausnahme eines Genossen
( wie es heißt Behrens ) , der für Hug stimmte .

"
Die Oldenburger Nachrichten zitieren einen Teil unsessS

Artikels , enthüllen sich aber einer Kommentierung.

Deutsche Nationalversammlung.
Du Beginn der gestrigen Sitzung waren kaum 40 Abgeord¬

nete anwesend . Auf der Tagesordnung stehen zunächst klein«
Anfragen , von denen mehrere abgesetzt werden müssen, da die
Fragesteller nicht anwesend sind. Dann folgte die Interpellation
der Deutsch-Nationalen und Vollsparteiler über die Wirt¬
schafts - und Steuerpolitik der Negierung . Abg. Dr.
Hugq (D . N . ) führt hierzu aus : Die Arbeitslosenunterstützung
müßte durch den produktiven Arbeitszwang erseht werden . Die
Kühlennot müßte beseitigt werden . Wir stehen auf dem
Boden des Achtstundentages . Zwecks Hebung der Kohlenför-
devui^ müßte aber vorübergehend eine Verlängerung der
Arbeitszeit zugelassen werden . Die - Arbeitsleistungen müssen
gesteigert werden , denn wir sind ein Volk in Not. Die Preis «!
würden sich so den Weltmarktpreisen annähern und die Löhne
müßten folgen . Mit dem bisherigen System sind wir nicht in
der Lage , den kommenden Zeiten Herr zu werden . Die allge¬
mein « künstliche Preissenkung wird sich auf die Dauer nicht
durchführen lassen. Hunderttausende von Deutschen bedürfen
ihrer nicht. Nur für die Minderleistungsfähige » müssen wir
in angemessener Weise sorgen . Die Frage der Zwangswirtschaft
mu-h rechtzeitig großzügig entschieden werden . Die Unteo-
nchmungsiust darf nicht durch politische Maßnahmen geschädigt
werden.

Abg. Mumm (D . N. ) begründet eine Interpellation über
die Planlosigkeit der Ein - und Ausfuhr . Durch Einfuhr von
Luxuswaren wurde unser Kredit im AuÄande erschöpft und der
Stand unserer Valuta ins Unerträgliche hinabgedrückt . Da¬
gegen gingen Stoffe , Kunstwerte und Wertpapiere über die
Grenze , und deutsche Unternehmungen , deutscher Grund - und
Boden ' gelangt « in ausländische Hand . Wohnungsnot und
Schiebevtum wird durch die Ausländer vermehrt . Gedenkt die
Negierung gegen diese Mißstände vorzugehen?

Minister Schmidt: Solche Reden werden nicht zur Bei-
söbnung beitragen . Früher wurden die Arbeiter im
Osten wie das Vieh behandelt. ( Unruhe rechts.) Herr
Mumm hat von unseren wirtschaftlichen Einrichtungen und
Maßnahmen keine Ahnung . Ein - und Ausfuhr stehen unter
Kontrolle . Die Herren von der Rechten haben unser Volk
auf den Schlachtfeldern verbluten lassen. Herr
Mumm hat ja mit seinen Freunden jeden Antrag
ncedergeftimmt , der das Friedensangebot an
unsere Feinde forderte. Wenn Sie helfen wollen,
dann sorgen Sie dafür , daß die Landwirte den Hun¬
gernden Brot geben. Sie wollen die Freiheit der Aus¬
beutung und Ausnutzung der Notlage unsere ? Volkes. ( Großer
Lärm rechts. ) Die Herren von der Rechten sind die Brot¬
verteuere r . (Grvßer Lärm rechts,> Di« Folge der Auf¬
hebung der Zwangswirtschaft im besetzten Gebiet war ein un¬
vernünftiges Schlachten des Viehs und daS Hochschnellen der
Presse . Solange daS Loch im Westen besteht, werden alle Ver¬
ordnungen das Schieberunwesen nicht beseitigen können . Die
Rechte will nur politisch « Geschäfte mit dem Jam¬
mer deS Volles machen. ( Beifall links .)

Erzberger: DaS Verhalten der Rechten ist illoyal.
Gestern behauptote sie . die Sache wäre so dringlich, und heute
ist nur « in Drittel ihrer Mitglieder anwesend.
Und dann will sie die interpellierten Minister verhindern , dem
deutschen Volke Aufklärung zu geben. ( Unruhe rechts. ) Die
jetzigen Erlasse der Regierung haben Deutschland nicht in diese
wirtschaftliche Lage gebracht . Das Hindenburgprogramm war
schon nicht durchführbar . Wir haben aber Unsere ganze Kraft
für dieses Ziel eingesetzt. Wir haben alles getan , damit die
Arbeiterschaft ruhig bleibt , und nun bekommen wir Vorwürfe,
daß wir Geld aus -gegeben hätten für die Acbei-tSlosenimter-
ftützung und Senkung der Preise . (Zurufe rechts : Daraus
haben wir Ihnen keinen Vorwurf geinacht !) Mit solchen Zu¬
rufen zeigen Sie , daß S »e parlamentarische Säug¬
linge sind. (Präsident Fehrendach rügt diese Bezeichnung .)Sie halten uns lein klares Wirrschaftsprogramm vor. Ihre

( nach rechts) Ausführungen bewegen sich in lauter Wider¬
sprüchen. Entweder absolute Freiheit oder Regelung und
Ordnung unserer Ein - und Ausfuhr , und dann brauchen wie
Zwangsmaßnahmen . Wir gebrauchen Zufuhren von Lebens¬
mitteln , Futter - und Rohstoffen usw. Ihr « Reden sind reia
politische Agitationsreden.

In der Wohnungsfrage werden wir vielleicht schon rml
nächsten Monat mit einem großen Wohn-ungsplan hervovtreten.
Es sollen jährlich 500 Millionen Mark zum Bau von Arbeiter-
wohnungen bewilligt werden . Die Ablieferung der 20 Milli¬
arden Galdmark an dir Entente , die bereits weit vorgeschritten
ist, verpflichtet diese moralisch, unS mit Rohstoffen uwd Nah¬
rungsmitteln zu versehen . An einer internationalen Kommission
zur Lösung der Valulafrage werden wir gern Mitarbeiten.

Darauf vertagte sich d-aS Haus bis zum 13 . Januar.

OlüenburylsHer Landtag.
Wie schon mitgeieift , vertagte sich der Landtag gestern big

zmn 27 . Januar . In der Sitzung , deren Bericht wir erst in
unserer nächsten Ausgabe bringen können , wurden die bereits
hier veröfsenitchiten Anträge erledigt . Ferner beschäftigte sichder Landtag mit dein Mariensieter Unglück, für dgs er eine
Piert -elmillion Mark bewilligte . Dies« Summe soll sofort für
die Geschädigten flüssig gemacht werden . /

Politische Rundschrw.
Die Unruhen in Spanien . AuS Barcelona und Madrid wei¬

den ernste Unruhe» gemeldet . Bis jetzt sind acht Zivilisten und
zwei Soldaten tot auf dem Platze geblieven . Eine Frau , die eine
Bomb« trug , wurde verhaftet . Der Straßerb .chnerstreik nimmt
seinen Fortgang . Auf den Straßen kam es mehrfach zu Kämpfen,bei denen verschieden« Personen verletzt wurden.
I Politische Notizen. Die Untersuchung über die Propaganda!
für die S p a r p r ä m ie n a n l e i he w ' rd vom UnterstnatS-
sekretär Schröder und dem Geheimrat Norse . i geführt . Erzbergeik'hat «rngeordnet , daß der Reichsverbaitd der deutschen Presse cmf-
gefordert werden soll , »ines seiner Mitglieder in die Unter-
suchungskonimiftion zu sen-den. — Die nach dem Beschluß de»
Porteiausschusses gebildete Untersuchungs -lc-mwiisian des Falles
Sklarz wird unter dem Vorsitz Solli . ' unnS tagen . —! AuS
Brüssel wird gemeldet, daß das Gesetz über das belgische
Heer, welches die Friedens -Effektivstärke der Armee festsetzt,
bestimm-t, daß diese sich auf 100 000 Monn belaufen darf . —
Deschanel wurde , wie man ,rus Paris meldet, ' mit 476 von
506 Sftnim « » zum Kammerpräsidspten gewählt . — In Frankfurt
a . M . sind Werber für die französische Fremdenlegion an
-der Arbeit , die sich unter allen möglichen Verkleidungen und Vor¬
spiegelungen an Arbeitslose und früher « HeereSaiigehörige heran-
machen. — In der Kasseler Stadtvecordnetenneriawittlunh wurde
S ch e i d e m a n n mit 48 sozialdemokraesschen und Zentrums¬
stimmen gegen 38 bürgerliche Stimmen zum OberbürgermeisteL
gewählt.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Lund : Kar ! schätz.

Perlag : Paul Lug , Druck : Paul Hug u. Co., sämll. in Rüstriugen,
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Miisib - Iiirtranieiiten
wie Sprechapparaten mit und ohne Trichter,
van de » billigsten bis zum feinsten Instrument,
Laute « , Gitarren , Mandolinen , Konzert-
und Schüler - Geigen , leonzert - Zithern,
Gitarre - Zithern mit uuierl - gkare » Noten,
soso t zu sp eien, Wiener und deutsche Har¬
monikas , Mundharmonikas , Trag - und
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6 . Ksteriiocv. ? K,IK. Oroliestsr.
v. llrudell , Orokvetsr-orstllnä.

Lbzfsium!
Jeden Sonnabend u . Sonntag rvkrossL»

Ansang 4' /, Uhr. Mittwochs 7 Uhr.
: ES ladet sreundlichstein
8 i 11708s Der Kaspermüüer.
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dl6v » «« »« Sonntag:

OnolZer 6a !l

Arb . - WnMtiii Fttihjiiiil
Mitglied de« Arbeiter -Sängerbünde «.

Einladung
zu der am ersten Weihnachtsfeiertag
lm „ Friedrichshof - stattfindenden

MihnaclM-feier
bestehend in Gesangs-Vorträgen der Frauen - ,
Männer - » nd Kinderchörc, komischen Vor¬

trägen , Theater und großer Verlosung.

Programm:
1. Kinderchor : Stille Nacht
2. Frauenchor:

a) Fugendtraiim . KrafinSki
b ) Morgenlied, Volksweise

8. a) Ndoleî daS lebende Rätsel
b ) Warum bin ich nicht als Weib geboren«

4. Männerchor:
n ) DoS deutsche Volkslied
d ) Beim öolksrstrauch

st. s ) Der Strn ^ enkebrer
b ) En detoil-en groS
o) Wichfier Meier

8 . Kinderchvr: WethnachtSglocken
7. Frauenchor:

a) Moiensnbrt
b ) Ein wandernder Geselle

8. Ein Sohn aus die Vergangenheit oder:
Dis Patrivttentotterie

5. Männerchor:
a) Unterm Lindenbaum
d) Fehl gang i anS Brünnske

10. ») Mein Ideal
b) Die Ordnung

11 . Theater
DaS Weih,,achtSgliick.

— » — Groft « Verlosung . — n —

Saalöffnung b Uhr. Anfang präzise 6 Ubr.
-— Eintrittskarte 1 .00 Mark. — -

t

* 'V
DM " Heute , Sonnabend , S Ithr : ' WU

EM Jeisllsü
Nur > » fette Preise!

Av-nd Llerictz»
Ecke Mellum - und Schillerstratze.

L^ ntePtz ^ ltrtnHrklutr
Fvstzsinir « nd S - tzePZ

Gegründet 1905. Gegründet 1905.

Am ! . WkihMKA IM
im „Gchützenhof-, Rüstringen:

MtN -UM
8ur Ausführung gelangt:rnnthilde

«in deutsches Frauenherz.
Schauspiel in 4 Auszügen von R . Benedix.

LVeitznn-tzten
Lebensbild in 1 Akt von Hermann Marcellus.

Zn be» ZmWmuklkli: SiM-KonM
Kaffenüffnnng 6 .30 Uhy. Anfang 7 Uhr.

CintrittSprogramin « 1 . SO Mt.
an der Kaffe . . . . . 2 .00 Mk.

Vorverkaus bei : Mar Lohr, Lass Wilhelmo,.
Kaiserstraße: Gemüse-Handlung T . HerberS,Wilkelmshavener Straße ; im Restaurant
— Schützenhos, sowie bei den Mitgliedern . —

LIsrru I»clet krouncll . ein riaol » « »-.

8onnt « 0, 0 « n 21 . « OLvinborr

<rr «rss «sr Lall
Anfang 6 llkr . 8sin V^sinevro.ag.
L» Igelst krcll. ein Kurl « olinz -n.

5 edaner Hof
Am Sonntag, den 2t. Dezbr . :
Okffttillichrr KM!
Er - tvitt fV - r

Stearin-

WÄMUSkWII.
Habe einen Posten Kerzen vorrätig , die
ich an n .eine werte Kuuvschastzum Preise
voir stk Pfennig das Stück beim Einkauf
anderer Waren mit abgebe . s11865

SsliüzrkStshIlvllkeghgy;
«dSLcheln» schaue « . Marrtstraftesto.

ladet sre : ndl. ein C. Mammen.

4- Rüstringev tzsf"
Jeden Sonntag;

Tanz - LLränzehsn.
Es ladet sreundlichst ein G. Peters , Ulmensw.

kifkillr irlii » ÜMtizpirÄ
Wochenkarte: Mittag 7 Mark.
Wochenkarte: Abend 4 Mark.

Hermann Leege ( Pnkatzky N „ «ih
'
olger ) .

tLökersvaße 33 Retchshof . Tölerstraße 23

Zlebelksburger fieim.
Empfehle mein Lokal freundlicher Beachtung.

Jetten Sonntag untt Mittwoch Preisskat

Variete

^letropol
Vor wirklich lacken will, muL
HVIIIV An » » « «okon st»

Venus Lm vsäe!
vie l '

ante ans
keeLrl ^r v/svä en Z

8o i» t noch nickt gelackt woräsvll

12075 ) — chusssrüsm; —

Is SlO IW « ! ^
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Wer zu Hause ist rn Wilhelmshaven
Geh ' niemals ohne .Tide' schissen.

VkkgUlmchW.
Ach habe folgendenFirmen:

1 . Zigarre,igeschäst Ednarv Pohl , Wilhelms-
havcner Straße 6t.

S. Wein- und DelikateßwarengeschästFörster,
Marklstraße 53, Ecke Prinz -Heinrich-Slraße,

8. Delikatessengesch . Graes u . Jrps , Eökerstr 39

dkn Klrin» rrl',l»if mim
Weine und5'Mliiosk»

übertragen und bitte meine werte Kundschaft,
sich beim Einkaus von geringeren Mengen an
diese Geschäfte zu wenden.

Größere Bestellungen, und zwar mehr als
1V Flaschen von einer Weinsorte, sowie Der-
fond nach außerhalb , erledigt nach wie vor das
Hauptyeschäst, Hollmannstr . 3 . Es könvenjedvch
auch diese Bestellungen bei den obengenannten
Firmen ausgcgeden werden. 12090

Weinlellekei de; MM;
Max Rowag , Hollmannstr. 3

Telcphon-Nr . 1b7.

z

Soeben Mienen '.
Bürge! , vom Arbeiter

zum Astronomen
rebmerinnermkn

Ei» M vm MWeg
einer Lebens

Aufruf ! !

Wir haßen eine SammeMelle für
die Sammlung von Liebesgaben für
die durch die Grpkoston geschädigten
EinwohnerWarienstelseingerichtet.
Geschäfts - und Privatleute werden
gebeten , zugunsten der Geschädigten
Kleidungsstücke , Lebensmittel usw.
zur Verfügung zu stellen. Die Ab¬
lieferung der Gegenstände kann in
unserem Wohlfahrtsamt , Zedetius-
straße S , während der Dienststunden
erfolgen. Die Verteilung wird
durch die von den Staats - und
Gemeinde- Aehörden in Warienstel
eingesetzte Kommission erfolgen . ^Zs
Wüstlingen, den 20. Dezember 1919

Stadtmagistrat.
Mein «.

da- nicht allein jeder gelesen,
auch besitzen muh.

sondern

Carl Lshfe » Naehf.
Buchhandlung (12090

Wilhelmshaven, kioonstraße 103.

rMets -Ouittungsvücher ^
find zu haben bei

PaulHug L Co . , peterstrr »9e ?6.

Mol ! Unemom
Hasenst, . »! MdtllhgM EckeZahnslr.

Leder - Handittng

Lbn- li . llnlnlkder . lowie
SlhWe aller Ar!. Schuh'

machemerlzeuge.
sämtl . Artikel für
dt« Schuhindustrie

MMer eingetrohen.
SollllA, -eo 2t. Dezember M8 . ilt
mein SejW von 2 dir 8 Uhr Mnet.
Grotzvcrkauf. — Kletuverkauf.

TlU » rr « n in allen Preislagen.
dvutsvbv, onglisede und

»mc-rikLnisok« . (11037
8ol » rvar - « i» I. OualiUit.
8N » 8I » k« 1k« i» in grosser Lusvski.

^VilksLlm Har -ms,
L » ns1n8 » tr « » s« 1 « .

Christbaum -Nerzen
prima Ware, in bersch . Farben , garantiert
nicht trcpfend, über eine Stunde brennend,
erhalte großen Posten. — Bestell- ,ngen

schon jetzt erbeten. (11038

Wiltz . HavKrs,
isAeertze Mv

Lolks-Kchslhillthrgäiige syr ilit WkWte
im Renlgymliasium zu Rüstringeu.
Die HSrerkartcn sür die dritte und vierte ( letzte)
Folge find in den BvrverkaujSstellen erhältlich.

s . Folge : Milte Ja « »mr bis Mitte Februar 1U2V.
7. Montag , den IS . , 19 . , 26 . Januar , L , 9 . Februar : Oberlehrer Binde! :

Einführung in die Physik II (Wechsel - Wirkungen zwischen
Elektrizität und Magnetismus ).

"
1 . Abend : Magnetische Grunderscheinungen, magnetische

Srundbegrisse, magnetischeKraftlinien , das magnetischeFeld , Erd¬
magnetismus , Deklination , Inklination . — 2 . Abend: Elektrische
Gruuderscheinungen, elektrische Grundbegriffe, Elckiroskop, Elektro¬
meter, Begriff der Spannung . Begriff der Kapazität , der Kondensator,
der elektrische Strom , Stromstärke und Widerstand, die Spannungs-
verhältnisse beim elektrisdzen Strom . — 3 . Abend: Magnetische
Wirkungen eine? elektrischen Strome ? , Ablenkung einer Blagnet¬
nadel, Galvanoskop, Galvanometer , das magnetische Feld eines
elektrischen Strome ? , die Tangenkenbussole, Wirkung zweier Ströme
auseinander , der Elektromagnet, Bewegung eines Stromleiters im
Magnetseide. — 4 . Abend : Erzeugung von Andukiionsströnien,
Erundversuche, die verschiedenen Fälle der Induktion . Eriiaftröme,
Fonlanlt 'sche Ströme , Lenz' sches Gesetz und Maxwell' sthe Regel,
der Induktionsapparat . — b . Abend: Dtrahlungserscheinungen
der Elektrizität , EntladnngSerscheiiiungen in gewöhnlicher Lust,
Entlodungserscheinungen in verdünnter Lust, Kathvdenstrahlen,
Kanalstrahlen , Röntgenftrahlen.

v . Mittwoch, den l4 ., 21 . . 28 . Januar , 4 . , II . Februar : Studienassessor
Ringe : Kernfragen aus der Geschichtedes dentschen Mittelalters.

1 . Die Bildung und der Zersall des Karolingischen Universal¬
reiches. 2 . Die Entstehung des deutschen Nationalstaates unter den
sächsischen Herrschern. 3 . Das deutsche Kaisertum in der Abwehr
päpstlicher Wellherrschastspläne : Heinrich IV . , und Gregor VlI.
4 . Letztes Blühen mittelalterlicher Kaiserherrlichkett zur Zeit der
Staufer , 5 . Die Kreuzzüge, ihr Wesen und ihre Bedeutung.

S. Freitag , den 16. , 23 . , 30 . Jan . , 6 . , 13. Febr. : Oberlehrer Dr. Gronau:
Answahl auS der kantischen und nachkantischen Philosophie.

1 . Kant , sein Verhältnis zur Ausklärung, Ding an sich und
Erscheinung, kategorischerImperativ . — 2 . Romantiker. — 3 . Fichte,
Stellung zu Kant , Grundlagen seiner Religtonsphilosvphie. —
4 . Schcllings Jdentitätsfystem . — Hegels nietaphysifch- logischeS
System, speziell seine Philosophie der Geschichte . — 6 . Schleiermacher.
7 . Ausblick bis aus die Mitte deS vorigen Jahrhunderts.
Es werden keinerlei fachliche Borkrnninisse vorausgesetzt.

Für jeden Lehrgang zu süns Doppelstunden (7 .30 bis 9 .30 Nhr
abendS) beträgt die Hörgebühr 10 Markst Die Hörerkarten sind in den
Buchhandlungen von Rauchenberger , Wtlhelmsh. Straße 25 , Tromann»
Marktstraße 29 . tm Schrcibw. -Gcschäst vou Köster , Gökerstr. 86 , in den
Geschäftsstellender „Republik ' , Peterftr . 76, und der «Tat ' , Hollmann-
straße l7 , sowie auch vor Beginu der ersten Unterrichtsstunde am Ein¬
gänge des Hörsaais zu haben. 12068

RüftvinseV Vsvtr ? «rsri *»<sei* e. V.

kok ES ' MssNS ' Ks 8 > s
MN lbnsn melns reiche Losvnki in virklicb nützlichen
Eescdenk - Lrtikeln « Li »« ItautLooairS ru reigso.

lksa - rru «1 LukksvIV » « ! , Sr » t - OLusvI»!» «» ,
8vt »srei » , lLnsIvriwssssr nr » ct Onvnl-

Anirlvnr « - ikrtllrvl , LIsurst « » » ILtuI » ns w-

D 8vl !nger 81aI »IvarenI »aus
tzkssssrovLsrrsS » rr» d! ZT« d !sesLksH « r » 1 . « lirrtetstr . 40.

Ortsverwaltung Rüstringen -Wilhelmshaven

Montag , den 22 . Dezember er., abendS 7.Jv Uhr r

Versammlung
der in den Fuhrbetrieben beschäftigten Mitglieder im

Lokale . Rote Mühle"
. Bitmarckstraße.

Tagesordnung : 1 . Bericht der Lohnkvmmission,
2 . Verschiedenes. s1S13k>

Vollzähliges Erscheinen ersocderlich. Der Vorstand.

Acht,rüg ! Achtung!

SilWIMAMgeltkAk ! !
Montag , den 22 . Dezember ISIS»

abends 12 Uhr:

Gesfentliche Versammlung
im Restaurant „Bunte Bühne"

, Eck? Grenz- n . Lörfenstr.
Tagesordnung : Stellungnahme zum Tarif.

Verbau '» der Gastwirrsgehilferr .'

vrtMUM MelmshMN des AlNldes
iaaktioer llülekglfiziere Md MaMasten

der Mrine .
'

Inaktive!
Montag , den 22 . Dezember ISIS , abends 8 Uhr:

Voll - Versaiinnlttttg
im großen Saale des WerstspcisehauseS, Gökerslraße.

Tagesordnung:
1 . Protokoll der letzten Versammlung. — 2 . Bericht der
Revisoren. — Z. Vorftandsentfchädigung. — 4 . Einzelnes,
b . Bunbesschrist. — 6 . Verschiedenes. ( 12139

Der. Vorstand.
H0000 » <><><><>0 <> <><X ><><> 000 <>0 <><>S <><>0 <>0 S

1L0S3

k ^ //r/e ^ c7§ s/7

2cr/r/s /c/ , — L/'r S,—

/? c7§^ oc/e/"
^ rcrk-/k 2 . —

/ 0c)

U--/ /7i s/Mr/i aen

Versuch macht klug ! !
Roh -, Knhhänte und -Haare , sowie Kalb-
Schaf -, Ziegen - , Hasen - und Kaninchenfelle
tauft zu bekannt höchsten Tagespreisen

Franz Oppermann
Riistringen , Adolfstr . 32 . Telephon 217.

l
'
odes - ^ rNxeiLe.

Xm vonnerstsg »bend, um 11 Uhr,
rrurde unser über »lies geliebter , kollnnags-
vvlier 8okn, kruder und Sedvvirger

Harl lUtlberg
im 20 . kebeussadre dured eine» »itttktea
Tod von seinem mit uneodliodsr Oeäuid
ertrsgeuem l -siden erlöst.

In tieker Trauer
OI» n » « » ttdvrzk r» . R r̂nvt
nebst Kindero u . ^ axebörigen.

Rüstringen l , den 18. Oer. 1919.
Oie kesrdigung gndet »m Dienstag

vaekniittag ow 3 Ükr von der Dsicken-
dall« io Oldenburg aus statt . 12100

Von Beileidsbesuchen bitten vir ab-
vuseken.

I
^
odes - ^ nreixe.

Um Dienstag, den tS. d. sl . starb
plötritck und uuervartet bei dem «ckrvvrvn
Onglüetz in idanensisl unser ionixstgs-
liedter , nnvergeUIicber 8vbn, kruder.
Leb-vager und Onkel

VvuniS
im diüdenden Liter von 22 dadreo.

In tiekem Lekmerv
v . » rnnsi rrrrrl
nebst iiindern u . Lngebörigsn.

köstringsn , den 19. Der . 1919.
Oöksrstr . 126 . 12078

VI « !? « srdlglirrki
unseres sieben Verstorbenen , des Osstvirt»
Aax Nülier Ludet am dlontag naekmittax« um
2 Obr von der l-eiebeadail « tzrisdenstrass«
aus statt . (1206s

Br -» « Milllsr nebst Lngsbörigen.

Rinder
Grotz- Müstring ««.
Bremer Straße 3.

Tonnlag 3 Uhrr
Skhncewrifzchen

»itid Roserirot.
Eintrittspreise 50 Ps..
1 .50 , 2 .00 Mk. Vorver-
kaus 11 - 1. 4 - 6 Uhr.

Boranzeig « !
1 . Weihnachtstag,

abends 8 Uhr:
Derin der >

WWatzt.
DolkSdram. v .Raupach!

— L-nInnü 8

Heuler.
Gastspield . Metropoi-
Thcaters Köln. Direkt.

Kurt Bruck.

Täglich abendS8 Udr. j
Heute u . folgendeTage .

r . . .
Operette in 3 Akten

von Kalmann.
Stasi ! Frl .Knrza a .G
Der erste Akt wurde
im eigenen Atelier
vollständ. neuangesert.

Vorverkauf 11 — 1 Uhr,
nachm , von 5 Uhr an.
Theater -Fernruf 27.

Voranzeige!
AnbeidenWcihnachtS- ^
Feiertagen , nachm . 3' /;
Nhr : Kindervorstell.

Mar und Moritz.
EintrittSpr . 2 .50 , l 50
zuzüglich Billcttstener

Jeden Sonntag kleines

preiskegrln.
Ansang2Uhr . Nach Schluß

Pretsverteilnng.
Kegelbrüder sind sreundl.

eingeladcn.
Johann Saake.

Restaurant zur Perle.

Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut
Börsenstraße 116. (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banker Rathaus ) . (7935

fk -. i( t 6 MM 86 N,
Mitglied deS R . -T . -D.

Ardkitrr- Turnverein
KknIiaUgotrn».

Als ein Opfer des
Unglücks in Marien-
siel beklagen wir den
Verlust unseres treuen
Tnrngenvssen

Ehre seinemAndenkenl
Der Vorstand.

2ie BtttSijsUS
meiner lieben Frau findet
Montag 11 Uhr, nicht 2»/e
Uhr von der Leichenhalle
Gsrnisonlazarett aus statt,

VW « M » .

-
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SZ.
Nr. Verlage. Sonntag,

den L7 . Dezemder 757?

UnabWgjge Meitewertretung.
Don einem Mitglied - es so -zwlsn Anschusses wird uns

geschrieben : Die Beratung des Gesetzentwurfs über die Be-
triebsräte gab, wie selten zuvor, Gelegenheit, Arbeiter-
interessen zu verteidigen und wahrzunehmen. Denn dieses
Gesetz soll die soziale und wirtschaftlicheStellung der Ar¬
beiter und Angestellten im Betriebe von Grund aus umge-
statten und den Anfang machen mit der Demokratisierung
der Wirtschaft. Das Interesse der Sand - und Kopfarbeiter
erforderte daher das zäheste und leidenschaftlichste Einsetzen
oller sozialdemokratischen Abgeordneten, um den gewiß
verbesserungsbedürftigen Regierungsentwurs in der Na-
tionalversammlung und im sozialpolitischer , Ausschuß aus-
zubauen und Verschlechterungen abzimrehren. Es ist be¬
kannt, daß schon der Reichsrat erhebliche Abschlvächungen
des Entwurfs vornahm, die in der Ausschußberatung wie-
der beseitigt werden mußten. Die Jndustrieherren , die
Agrarier , die Handelswelt liefen Sturm gegen den Gesetz-
entwurf und die Demokraten und das Zentrum machten
dem Ansturm der Gegner des Entwurfs bedenkliche Kon¬
zessionen . Um so notwendiger war eine energische Wahr¬
nehmung der Arbeiterinteressen durch die Vertreter beider
sozialdemokratischen Fraktionen . Und dieser Kampf für
die Arbeiterinteressen wäre gerade für diejenigen um so
pflichtgemäßer gewesen , die an dem Eirtwurf soviel aus-
zusetzen hatten, wie die Unabhängigen. Dieser Kampf wäre
auch sehr aussichtsreich gewesen , da den 11 mehrheits¬
sozialistischen und 2 unabhängigen Ausschußmitgliedernnur
15 bürgerliche gegenüberstanden, die unter sich in fast keiner
einzigen Frage einig waren.

Aber die mehrheitssozialistischenAbgeordneten blieben
in dem ncunwöchigen schweren Kampf um die Interessen
- er Arbeiter und Angestellten allein. Die Unabhängigen
halten nicht nur im Wirtschaftsleben die Totstreikst iktik für
eine sozialistische Erlösungstat ; sie streikten auch bei dem
Kanrpf um die Betriebsräte . Nicht eininal die Hinterback n
strapazierten sie für die Interessen der Arbeiter. Im
Plenum der Nationalversammlung halten diese unent¬
wegten und einzig rechtgläubigen Preiskämpfer des So¬
zialismus donnernde Demagogenreden: in den Ausschüssen
ober, in welchen doch die wesentliche Durchberatung und
Ausgestaltung der Gesetze erfolgt, streiken sie . Oder sollte
die parlamentarische Enthaltsamkeit der Unabhängigen
eftoa nur daher rühren , weil ihre Fraktion nur über ein
Viertelbutzend arbeitsfähige Mitglieder verfügt und der
Rest nur da ist , damit das Inventar stimmt?

Im sozialen Ausschuß , der das Betriebsrätegesetz in
zwei Lesungen dnrchberiet, saßen also 15 bürgerliche. II
mohvheitssazialistisä)e und 2 unabhängige Vertreter. Bei
dem häufigen Fehlen bürgerlicher Abgeordneter wären
neben unseren Stimmen die 2 unabhängig-m Stimmen fast
stets ausreichend gewesen , um Verschlechterungen ob -n-
wehren, wenn sie eben dagewesen ivären . Von den Avei
Unabhängigen fehlten oft beide , in neun Zehntel der :
Sitzungen aber einer, und dieser kam oft eine Stunde zu
spät oder ging eine Stunde vor Schluß der Sitzungen.
Fast jeder der unabhängigen Abgeordneten gab einmal als
Horchposten eine Gastrolle. Mitgearbeitel aber hat kein
einziger. Von den 235 Abänderungsanträgen , die zu dem
Gesetz gestellt wurden, stammte kein einziger von den Un-
abhängigen. Ohne Verbesserungsantmg kann man ^ aber
doch einen Gesetzcntiv -urf nicht verbessern . Auch an der oft
sehr stürmischen Diskussion nahmen die Unabh ingigen
nicht teil ; sie beschränkten sich lediglich einigemal auf nichts¬
sagende Erklärungen.

Wohin die arbeiterschädigendeAbstinenz der Unab¬
hängigen führt, sei an einigen Beispielen klar gemacht.

Nach dem Entwurf sollten in Betrieben von 5 bis 20
Arbeitern , von welchen mindestens 3 wahlberechtigt sind,
Betriebsobmänner gewählt werden, die mit einigen Aus¬
nahmefällen die gleichen Rechte wie die Betriebsräte haben

sollten . In zweiter Lesung beantragten die Deutsch-
nationalen , daß in der Landwirtschaft und den klsingewerb-
lichen Betrieben nur dann Betriebsobmänner gewählt wer¬
den sollen , wenn mindestens 10 Betriebsarbeiter vorhanden
sind . Das Zentrum stellte einen gleichlautenden Antrag
bezüglich der Landwirtschaft; für die kleingewerblichenBe¬
triebe aber beantragte eS , - aß nur bei Vorhandensein von
fünf wahlberechtigten, Arbeitern ein BeiriebSobmann ge¬
wählt werden solle . Ter Verschlechterungsanlrag für die

t landwirtschaftlichenBetriebe wurde in der Abstimmung mit
13 gegen 12 Stimmen angenommen. Wäre der fehlende
unabhängige Vertreter pflichtgemäß anwesend gewesen und
Hätte mit uns gegen die Verschlechterung gestimmt, so wäre
der Antrag mit Stimmengleichheit abgelchnt gewesen , und
Hunderttausende von Landarbeitern wären vor der Ent¬
rechtung bewahrt. Wären die Unabhängigen anwesendge¬
wesen , so wäre es in erster Lesung gelungen, das aktive
Wahlalter entsprechend der Fassung des dem Reichsrat vor¬
liegenden Entwurfs auf 18 Fahre herabuiscken. DaS
Fehlen unabhängiger Vertreter hat mehrere Verschlechterun¬
gen ermöglicht und noch öfter dis Annahme von Vsr-
besserungsanträgen verhindert. Dieser Schaden für die
Arbeiter ist im Plenum gar nickt mehr gut zu macken.
Wenn der Parlamentarismus den Arbeitern dis Früchts
nickt bringt , - ie er ihnen auf Grund des demokratischen
Wahlrecht? bringen könnte , so tragen die Unabhängigen
daran - ie Hauptschuld. Ihre parlamentarische Sabotage
kommt nur der Politischen und wirtschasilicken Reaktion zu¬
gute. Was sie. aber nicht ahbält . in der Agitation über den
„Arbeiterverrat der Mehrheitssozialisten" zu schimpfen.

Ohne zähe Arbeit geht es auch im parlamentarischen
Leben nickt . Wenn aber die Unabhängigen an die Stelle
des demokratischen Parlamentarismus die Räte- . .Diktatur"
setzen wollen und dort auch nickst mehr Mebirntchmasa und
Sitzfleisch strapazieren, so wird ihr ' Fdeal in - er Praris
ans - ie Diktatur der Schreibälse hinauslanten , die der Ar¬
beiterklasse nichts weiter bringt als klingende Phrasen und
schreiendes Elend.

RLLstringen-wtthelrnshrrven.
, Rüslrwzsn , 20 . Dezember.

Weihnachtsfeier für Kinder.
Mir weisen nochmals cnrf die am Dienstag den 23. Dezember,

nachmittags 8 Uhr , im Friedrichshof stattfindend « Weih¬
nachtsfeier für die Kinder unserer Parteigenossen hin.
Pünktliches Erscheinen erwünscht.

Zum Marien sieter ErvlosionSunglück. Der DandtagSpräsident
Tanßcn hat an den Stndtmagistvat Rüstringen folgendes Tele¬
gramm gesandt : Zu dem schweren Unglück i» Mariensiel spricht
der Landtaa der Stadt Rüstringen sein« herzlick)?. Teilnahme aus.
Landtagspräsident Tanken.

TeiieriingSbeihilfen an Krie «Shinterl >siel>ene. . Sämtliche
Kriegshinterbliebene , die sich bei der Kriegshinterbfiessrnen -Für-
sorgestelle Rüstringen um die Beihilfen beworben haben , werden
an ^gefordert , sicki am Montag den 22. Dezemoer bei der Stadt¬
kämmerei im Rathacuse Bismarckstraße 188 zu melden . ( Siehe
Beckianntmachung. )

WeihuachtSbeschernng des Reichsbundes der Kriegsbeschädigten.
Der Reicbsbund der Kriegsbeschädigten usw. teilt uns mit , daß
di « für den 23 . Dezember geplante Weihnachstssescherung aus den
27. Dezember , abeudS 6 Uhr, verlegt ist , um es zu ermöglichen,
daß die Kinder der von dem überaus grausamen Unglück in
Mariensiel betroffenen Familien an dieser Bescherung teilnebmen
können . Die Adressen derjenigen Kinder , die sich beteiligen
wollen, bittet der Reichsbund in seiner Geschäftsstelle, Grenzstroße
Nr . 86, bis zum 22 . d . M „ abends 8 Uhr, abgeben zu wollen.

AuS der Knnsthakke. Morgen um elf Uhr findet in der
Kunsthalle eine Führung durch di« Siehl -Fr -ehstett-AuSstellluig
statt . . ,_

Wilhelmshaven , 20 . Dezember.

Warnung . Am Seedeich in der Nähe des Marine -Obser¬
vatoriums sind Beschädigungen des BermenpflasterS , di« durch
Fortnahine von Ziegelsteinen von Unberufenen entstanden sind,
festgestellt. Es wird hiermit ausdrücklich auf die Gefahr , die
hierdurch für den Deich und das Hinterland entsteht , hiu-
gswiesen . Täter , die bei derartigen Beschädigungen der Deich-
bevme festge-stellt werden , werden unachtsichtlich bestraft.

Weihnachtsverkehr bei der Post . Während der bevorstehenden
Weihnachtszeit ist beim hiesigen Postamt der Annahme -, Aus¬
gabe- und Bestellungsdienst wie folgt geregelt : Am 21 . Dezem¬
ber : Sämtliche Annahme - und Nusgabeschalter sind wie an
Sonntagen geöffnet . Um 8,30 Uhr vorm , findet ein« einmalige
Briefbestellung statt . Am 25. und 26. Dezember : Die Schalter
sind wie an Sontagen geöffnet . An beiden Tagen findet je
eine Driefbestellung , außerdem am 1 . Feiertag ein« Geld- und
Paketbestellung statt.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
W e ihnachtSfest. Auf das heute abend im Seemanns-

hau ? , Bismarckstraß ?? stattfindende Weihnachtsfest zugunsten
der vertriebenen Deutschen wird besonders hingewiesen.

' Der Vortrag von Hedwig Heinrich über Ertüchti¬
gung unserer Jugend fand am 13 . Dezember in der
Königin - Luisenschüle statt . Die Rednerin verstand es , der ver¬
sammelten Jugend den Weg zum inneren Aufstieg deS Einzelnen
zu zeigen durch Teilnahme an der beglückenden Arbeit an und für
di« Allgemeinheit . Sie wies dann als Alkohelgegnerin und ge¬
wählte Führerin einer großen alkoholgegnerischen Jugendorgani¬
sation , der Wehrlogen des deutschen Gutteniple .' „ rdenS auf die
Schäden des Alkohols hin , betonte , wie sehr dieses Volksübel bald
wieder unserm anfälligen Volk gefährlich werden kann und for¬
derte die Jugend auf , auch an ihrem Teil doi . Kainpf gegen den
Alkohol zu ihrem eigenen wie der Allgemeinheit Wohl auszu-
nshmen , sofern sie den Mut dazu besitzt . Reicher Beifall lohnte
der Rednerin.

Fußballsport. Am Sonntag den 21 . d. M . , nachmittag?
2 .30 Uhr , werden sich auf dem Sportp 'atz der Arbeitertnrnvereinc
an der Artilleriestraßs die beiden alten Rivalen HeppenS I gegen
Germq -nia I in friedlichem Wettkampf messen Das letzte Spiel
endet« mit einem Siege Germanias von 3 : 2 Torrn . Auf den
Ausgang dieses Spieles kann man gespannt jein.

Oldenburg und Ostfriesland.
Schortens . Ein abgesehter Gemeindevorsteher.

Gestern kam es zwiscl̂ n dem Gemeinde rat und Gemeindevorsteher
zu einer schweren Auseinandersetzung betr des Unglücks, welches
die Gemeinde betroffen hat . Es kommen hier Middelsfähr und
Roffhausen in Frage . Da ist der Gemeindevorsteher ruhig in
seiner Behausung sitzen geblieben , statt siL um sein« Einwohner
zu kümmern . Es lagen auch noch andere Motive vor, welche
ihn zu Fall brachten . Zu dem Unglück muh noch bemerkt werden,
daß der Gemeinderat beschlossen hat , sofort 18 000 Mark an die
vom Unglück Betroffenen bar auszuzahlen . Außerdem werden
noch Sammellisten ausgelegt.

( 1 ) Jever . Kartellbericht. In der am Donnerstag
abgehaltenen Sctzung des Gewerkschaftskartells wurde folgendes
verhandelt : An den Magistrat wie an den Kirchenrat war in
Gemeinschaft mit dem Soz . Wahlverein und dem Verein heim-
gekehrter Krieger eine Eingabe wegen Uebertassung von Acker,
wie Weideland , zu angemessenen Preisen , gerichtet , da namentlich
von seiten Privater di« Pachten für einen Arbeiter unerschwing¬
lich in die Höhe getrieben sind. Der Magistrat hat hierauf zu
einer Besprechung eingeladen und sind von obengenannten Ber¬
einigungen je zwei Mtglieder gewählt worden . Seitens deS
KtrchenratS wurde ein« ebenfalls wohl zu einem guten Resultat
führende Versprechung gegeben. Vom Magistrat war der Rats¬
herr Vetter anwesend , der zur Sache Auskunft und Aufklärung
geben konnte . Es wurde dann noch die Wahl einer sog . Agvar-
koinmission ins Auge gefaßt , die im Interesse der 'Kleinpächter
in steter Fühlung mtt dem Magistrat bleiben soll. . Die Be¬
schaffung von Kunstdünger seitens der Stadt wurde gewünscht.
Bezüglich der Eingabe an den Amtsvorstand um Errichtung
eine ? Gewerbegerichts für den Amkverband Jever wurde
Kenntnis von einem Schreiben deS Amtsvorstandes gegeben.
Hiernach haben auf Umfrage boi den Gemeinden und sonstigen

> Interessenten außer zwei ein Bedürfnis verneint . ES soll

Das Ksrtenhrms.
Erzählung von Alfred Bock.

1) - ( Nachdruck verboten.)

Der Rendant Schmittborn hatte sich nach Tisch auf seinem
altertümlichen Sofa ausgestreckt. Obwohl er zuweilen äußerte,
daß ihm der Schlaf als ein großer Dieb di« Hälfte seines Lebens
stehle, und obwohl er sich mannhaft dagegen wehrte , am hellichten
Tage ein Mckercherck zu machen, war ihm das Mittagschläfchen
Nachgerade zum Bedürfnis geworden . In Anbetracht seines
Afters — er hatte die Sechzig überschritten — konnte er mit
seiner Gesundheit zufrieden sein . Immerhin hatten fünsund-
dreißig Dienslijahre und mancherlei Schicksalsschläge ihre Spuren
hinterlassen . Wenn er mittags von der Sparkasse kam und daS
bescheidene Mahl verzehrt hatte , das ihm sein« alte Dienerin
vorsetzte, suhlte er sich so abgespannt , daß er nur essen die Zei¬
tung zur Hand nahm , um gleich darüber ein- iSuftln . So ein
halbes Stündchen die Augen zu schließen, war eine wahr« Er¬
quickung und half ihm, neue Kräfte zu sammeln.

Heut« hielt ihn ein Telegramm seines Sohnes wach, der im
industriereichen Vogtland die Stelle eines Buchhalters bekleidet«
und für den Abend seine Ankunft meldete . Zwei Töchter , die
am Rhein verheiratet waren , hatten dem R ; - c itten nie eine
trübe Stunde bereitet , Leonhard , der Jüngste , war von jeher
sein Sorgenkind . Als elfjähriges Bürschchen cr einmal
durchgebrannt , weil er glaubte , daß er unschuldig besttast worden
fei. Zwei Tage lang hatten die verzweifelten Eltern den kleinen
Ausreißer gesucht. Am dritten kehrte er wohlgemut aus dem
Nahen Gebirge zurück, wo er sich he v' -mgetrieben und in der
Hütte eines HolzschlWers genächtigt hatte . Frau Schmittborn
-behauptete , der Dummejungenstveich ihres Leonhard habe den
Grund zu der Krankheit gelegt , an der sie ein paar Jahre später
starb. Eigentümlich verfuhr , der kleine Leonhard bei der Wahl
seiner Kameraden , sofern er nur solche um sich duldete , die seine'
Führerschaft anerkannten und sich ihm völlig unterovdn -eten.
Nahm er an einem Gesellschaftsspiel teil und verlor , knuffte er
seine Gegner , daß ihnen Hören u-nd Sehen verging , bat sie her¬
nach wohl auch um Verzeihung , weil er fühlte , daß es die Leiden¬
schaft war , die ihn beherrschte und fortriß . Dem Rendanten I
hatte die Energie und auch die Geduld gefehlt , seinen Sohn zu !
»rziehen . Er stand ihm wie einem Fremden gegenüber und >
suchte in der engeren und weiteren Familie vergeblich nach einer !
Aehnlichkett. Der Geometer Jhring , der als Hausgenosse manch !
bösen Auftritt mile «! spp>., meflrie , Lsg «Ine Tracht Prügel 5

sei das beste Rezept , den Hitzeblitz zu kurieren . Dem Rendanten
widerstrebte die körperliche Züchtigung . Kam eS gelegentlich
doch hierzu , leistete Leonhard Widerstand , wobei den Vater , der
von Natur nicht der stärkste war , die Kraft seines Sprösslings
in Erstaunen setzte . Auf den Rat der Lehrer vertauscht » der
Obertertianer Schnsittssorn das Gvmnasium mit der Real¬
schule, weil er einen entschiedenen Mangel an Verständnis für
die klassischen Sprachen bekundete . Als dies« aus seinem Lehr¬
plan verschwunden waren , rückte er zu den besseren Schülern
auf . Mit dem Berechtigungsschein zum einjährigen Mi 'itär»
dienst verließ er die Schule und trat beim Bankhaus Döderlein
als -Lehrling ein . Sich dem KaufmannSstande zu widmen , war
sein e

' zenfftr Wunsch. Herr Döderlein war mit seinen-
Leistungen zufrieden , schenkte ihm Lin halbes Jahr der verein¬
barten Lehrzeit und stellte ihn als Handlungsgehilfen an . An
den Fähigkeiten seines Sohnes hqtte der Rendant nie ge-
zweifelt , nun gewahrte er zu seiner Freude , daß aus dem heiß¬
blütigen . selbstbewußten Bürschchen ein ruhiger , überlegter
Mensch geworden

'war , der gewissenhaft seine Pflicht erfüllte
und sich als zuverlässiger Mitarbeiter seines Lehrherrn be¬
währt « . Zu jener Zeit hatte der Rendant einen Ausflug auf die
unweit der Stadt gelegene Molfshöhc unternommen , wo er sich
in der vielbesuchten Burg -wirtschaft ein Schöppchen kühlen Mosel¬
wein gönnte . Seine Blicke glitten in das grüne Talgelände her¬
nieder und flogen hinauf zu den weißen Wolken, die in wn-nder-
faineri Gebilden vorüberschwess-ten . Hinter den fernen Bergen
sank die Sonne , und eine sanfte Röte überzog den Himmel.
In dem Wanderer stieg ein Frohgefühl auf , daß er bei einem
guten Tropfen das alles sehen und genießen durfte . Das Schick¬
sal hatte ihn hart angefaßt , hatte ihm die Gattin in der Blüte
ihrer Jahre genommen . In seiner Verzagtheit hatte ihn da¬
mals einzig das Gefühl der Pflicht gegen seine Kinder aufrecht
erhalten . Allmählich war er der trüben Gedanken Herr ge¬
worden und hatte seinen Seelenfrieden wieder gewonnen . Das
Leben schlug Munden , aber eS heilte sie auch. Die Briefe seiner
Tochter bekundeten , daß es ihnen wohlerging , daß sich ihre
Männer -nicht umsonst muhten , ja vom Glück begünstigt waren.
Unlängst hatte ihm Banfier Döderlein gesagt : ..Wenn Ihr
Leonhard so bleibt wie . er ist . leg ich ihm aus Michaeli hundert
Mark zu .

" Ihn , den Rendanten , hatte noch dazu eir» Ereignis
besonderer Art in angenehme Erregung ver' -yt . In der sächsi¬
schen -GtaatSlotterie war . ihm ein Gewinn von zweitausend
Mark zugefallen . Cr spielte nicht aus Geldgier , n-ur gefiel eS
ihm , sich von der Laune des Zufalls treiben zu lassen und die
Hoffnung aus einen Treffer wie einen schönen Schmetterling
vor sich hsrstzrttSW zu sehen- Msn überlegte er , wie er , ohne

Laß sdin Sohn oder sonst jemand davon erfuhr , die zweitausend
Mark anlegen solle, als der Staatsanwaltgehilfe Schimpfs , ein
auffallend häßlicher und boshafter Mensch, an den Tisch trat
und sagte : „ Herr Rendant , haben Sie gehövt? Wir haben den
langen Nodsn-Hausen in der Schioßgasse beim Hasardspiel er¬
wischt. Der macht ein Geschäft draus . DaS wußten wir und
hatten ihn schon lange auf dem Korn .

" Der Rendant , der einer
Unterhaltung mit dem Schreiber aus dem Weg gehen wollte,
erwiderte : „Ich Hab ' nichts gehört . Offen gestanden , 'S inter¬
essiert mich auch nicht. " Der Staatsanwaltgehilfe lachte hämisch.
„

' S interessiert Sie vielleicht doch . Einer van den Gerupften ist
Ihr Sohn !

" „Lügner !
" schrie Schmittborn sich vergessend und

schlug mit der flachen Hand auf den Tisch. Das fahle Gesicht
des Schreibers wurde noch um einen Schatten blasser. „ Sie
dauern mich , Herr Rendant . Sonst tät ich Ihnen den Lügner
eintränken . Ihr hoffnungsvoller Sohn hat die Ladung bereits
in der Tasche. Empfehle mich ! " Auf dem Heimweg ging der
Rendant mit unsicheren Schritten , wie einer , der zu tief ins
Glas geguckt hat . Sern Leonhard ein Spieler ! Allmächtiger
Gott , wie kam der Junge zu der Leidenschaft ? Wen der Spiel¬
teufel einmal in den Klauen hatte , den ließ er nicht mehr loS.
Wieviel mochte ihm der lange Rodenhausen abgeluchst haben?
Geld verloren , Ehre verloren ! Dem allen Herrn trieb die Angst
das Blut in den Kopf ind benahm ihm den Atem. Zu der Ver¬
handlung gegen dep- Hasardierer würde sich das halbe Städtchen
drängen . Leonhard stand als Zeuge vor den Schranken . Tags
darauf -würde ihn - der Bankier Döderlein zu sich bescheiden.
.Leonhard , daß Sie 's nur gleich wissen, einen Spieler d-uld' ich
nicht im Geschäft. Wir sind geschiedene Leuiel " Und nun wo¬
hin mit dem Jungen , dem unter solchen Umständen gekündigt
worden war ? Und die Tratscherei in der Stecht. Gott sei Dank,
er , der Rendant , brauchte sich vor niemand zu '„erstecken . Er

^blickte auf fünsundreitzig Dieushjahre zuruck, seine Vorgesetzten,
ja selbst der Landesherr , hatten seine treue "ftbcft anerkannt.
Und doch , wenn der Mensch sein Bestes getan z-» haben glaubt « ,
wurde er erst seiner Schwäche inne . Daß er sscy'S nur ein¬
gestand : als Erzieher seines Sohnes war er wie ein Rohr ge¬
wesen, dar im Wind hin und her schwankte. DaS rächte sich
nun . Am selben Abend hatte er Leonhard ins Gebot genom¬
men . Der gab unumwunden zu , daß er gespielt und verlöre -,
habe . Um seinen Verpflichtungen nachzukommen, hatte er sich
genötigt gesehen, von einem stadtkundigen Wucherer Geld zw
borgen . Mit dem langen Rodenhausen war er im Rauch-kluss,
,Bi<r»e Wolke' bekannt geworden . Was ihn an den Spieltisch
gefesselt und verführt hatte , Summen z-u riskieren , die zu ssiue -r-
Einkommen in gar keinem Verhältnis st-uiden , darüber lautete



MMUxW «tne Mugabe an dm «m «ine»
^ vioecbegeoichts für die Skrdr Jever gemocht wenden. Do
Lever eine Stadt 1 . Klasse ist , hat sie die Berechtigung hieran.— Dre Abrechnung für dos 2 . und 3 . Quartal wurde vorgelegtMid richtig befunden . Es ergibt sich ein barer Bestand von8O7Z0 Mk. — Unter Verschiedenes wurde noch über den- Arbeits¬nachweis verhandelt . — Seitens der Vertreters der Transport-arberter wurde bekannt gegeben, daß die emgeleitete Lohn¬bewegung zu ihrer Zufriedenheit geregelt sei.

si ) — Weihnachtsgeschenk für Kriegshinter¬bliebene. Wegen Auszahlung eines Weihnachtsgeschenkeswollen die bedürftigen Kriegshinterbliebenen (Kriegerwitwen,Waisen und Eltern ) und die Empfänger von Familienunter¬stützung sich in den nächsten Tagen beim Gemeindevorsteherihrer Wohnsibgemeinde bzw. beim Stadtmagi -strat Jever melden.— Unbemittelte Personen , die keinen Brennstoff mehr besitzen,Hmien bei Süßmilch einen Zentner Torf für 3 .60 Mk. erhalten.
Weener . E i n K a I b m i t 6 B e i n e n . (Leerer Anzeigebl . jEin « Kuh des Landwirts Buseniann brachte dieser Tag « einKalb mit 6 Beinen zur Welt , wovon sich 5 vorne an der Brustbefanden . Kops, Ha-ls -und ein Teil der Brust waren normalmit Fell und Haaren bewachsen, der übrige Teil nicht. Die ge-samten inneren Organe und die Eingeweide befanden sich außer-halb de » Körpers . Hinten am Halse befand sich ein großerdeutet . Bei der durch Tierarzt Busemann vorgenommenenSektion stellte sich heraus , daß in dem Beutel noch ein Teil de»Felles der Schwanz , ein Bein und die Geschlechtsteile befanden.DaS Kalb starb während der Geburt.

Soziales.
DK Zukunftder Tarifverträge. In der Berliner JuristischenGescllscl̂ ft sprach, nach eiaein Bericht der Voss Ztg ., Rechts,anwalt Prof . Dr . Siuzheimer . Mitglied der Nalioualversiuim.tung . über Die Zukunft des Arbeitstarjftsrtrogs rechts, DerSied,«er ging von der rechtlichen Grun -dausfassung aus . di« für dasWesen des Tarifvertrags maßgebend j : ,n muß Der Begriff deSprioatvechtl -ichci , Vertrages kann den sozialen Bedürfnissen derenBefriedigung der Tarifvertrag anilrebt . nicht gerecht werden . DerTarifvertrag dient niclch dem privaten Jnleresjenverkehr . sonderntft darauf gerichtet, für die Arbeit der von , bm ergriffenen Be-

rufsangehör,gen eine sozial« Lebemsarbnung herbeizunihren . Erstrebt aus der Gesellschaft zur Genie, „schart. Diese Gemeinschaftsucht sich zu verwirklichen nicht durch den Sinai , sondern durchLi« Kräfte selbst, die in ihr wirken . Die Nechlsiorm für ein-ensolchen Vorgang ist der Sozial vertrag , der objektive Rechtssormen«rzeugt , der die Einzelnen mcht gegenseitig verpflichtet, sondern>a ein Ganzes enigliedert.
Von dieser Grundaiischcnrung ist zunächst diS VerhältnisWbisclien den T-arrfbestiiiin,urige » und dem Eiiizc -willen zu be¬stimmen , wie er in den einzelnen Arbe - lsverträgeii , den Arbeits¬ordnungen , den Unterturifverträgen und der Feriiwirkuug aufVertvagsfremde zum Ausdruck kommt. Alle diese Verhältnissekönnen rechtlich nur dan-n befriedigend geregelt werden , »rennLer Tarifvertrag als ReckstSquell «, sein Inhalt als objektivesLiecht angesehen wird . Diese Anschauung ist

' durch die Verord-nun « über Tarifverträge usw. vom 23 . Dezember ISI8 wenigstensim Verhältnis zu den Einzelarbeitsverträ .ftn anerkannt vwrden.Ihre Regelung muß rechtlich weiter auSgeba-ut nerden.DaS z,veite Grunbpvobiem . die Krage der Haftnng aus demTarifvertrag , läßt di « Verordnung vom 23. Dezember 1918 an-berührt , so daß eS hei dem unhaltbaren RcchchSzustand der aus¬schließlichen sciwlbrechtlichen Siegelung geblieben ist . wonach dieVertvagsorganisanon . nicht ihre Mitgfteder hrtttea aber ausvollen Schadenersatz . Bei der künftigen R- gelung wird der Nn»gehorsam der Vertrags Mitglieder , der lediglich Tarisbestän -nun-gen verletzt, von dem Friedensbruch , der sich ( durch Streik . AuS-
Sperrung usw .) gegen den Tarif als solchen richtet, zu unter-cheiden sein. Die Organisationen , die den Tarifvertrag ge-chaffen haben , muffen iisn auch erhalten (Pflicht zur Selbst-«xekutwnj . Ihr « Ausgabe ist es deslwib in erster Linie , gegenUngehorsam und Kriedensbruch ihrer Mitglieder mit den ihnenzu Gebote stehenden s -rtzungSmäßigen Mitteln einzaschreiten.Erst wenn die Selbst -exekution versagt , tritt der Necknsichutzdurchstaatliche Organ « ein . Ungehorsame Mitglieoer sollen durch«inen besonderen , dein Mittel deS Verwaltungszwanges noch,gebildeten Larifzwcmg unmittelabr znm Gehorsam gezwungenwerden.

Im Falle des Friedensbruchs muß di? Organisation hasten,wenn sie nicht nachn̂ eist, daß sie die den Tarifftieden verletzendenMitglieder auSgejloßen hat . Dieser Anspruch soll >m Wege der
Klage geltend gemacht werden können. DaS Ziel der Klag? darfaber nicht der volle Schadensersatz , sondern nur eine bestimmt« ,der Höhe nach begrenzte Buß « sein. Entsprechendes soll gelten.Wenn nicht die OrganisationSmitglieder , sondern die Organisa¬tionen selbst ungehorsam sind oder den ArlwitScrieden brechen.Den letzten Rest seines priviitrechtlichen ChavafterS streift der- - -

Tarifvertrag ab. wsm« « gcrr koS meM «« » Vinbmig führt. Dieweite « EnNvicklung de« Tanfvenrage » wird von dieser Tendenzerfüllt sein. Bisher hat sich dies« Tendenz in zwei Formen aus¬
gewirkt : der unmittelbaren und mittelbaren Körpecsch- stsbiidung.Ein Beispiel der ersten Form ist die Tarisgenieiiischrft der
deutschen Buchdrucker, bei der die einzelnen tariftreuen Beruss-
angehörigen die Körperschaft unmittei -har errichtet haben . Di«
zweite Form sind die Arbeitsgemeinschaften , die durch ine beider¬
seitigen Organisationen inS Leben gerufen sind. Das geltendeRecht reicht ohne wesentlich)« Aenderungen aus . um das eigen¬artige Wesen dieser neuen GeineinschaftSforiuen zu erfassen.Diese Eigenart ist darauf begründet , daß die soziale Willens¬
bildung von den beiden Wirtschaftsständen der Arbeitgeber und
Arbeitnehmer bestimmt wird , nicht durch da? einfache Majoritäts-
prinzip . Di« Entwicklung des Tarifvertrages zur Korporation
bricht den Weg zu einer öffentlich -rechtlichen Eingliederung des
Tarifwesens im weitesten Sinne iu der Form sozialer Selbst-
verwaltungSkörper . Als solche werden die Tarifverträge Organeeiner neuen Wirtschaftsversaffung , di« unter öffentlich-rechtlicherKontrolle ihre Berufsangelegenheiten selbst r -gc ! n und zugleich
Aufgaben erfüllen können, die ihnen durch die Gesetzgebung über¬
wiesen sind.

In der Diskussion sprach zunächst Processor Gensler über die
Deliktshafiung . Prof . Dr . v . Gierke wandte sich gegen die
Schlußworte des Prof . Sinzheinier und gegen den rein sozialisti¬
schen Standpunkt , den der Referent eingenommen hatte . Er
führte aus , daß vor allem doS Recht der Persönlichkeit in den
Vordergrund treten muffe. Darauf erwiderte noch in kurzenWorte » Sinzheimer , der in der Freiheit mcht eine zügellose
Herrschaft deS Willens verstand , sondern ein ? Freiheit in den
Formen einer Orgrrmsation.

Uneheliche Mütter « IS Hebammen . In Preußen befindet
sich unter den Bestimmungen über Zulassung von Hebam » en-
schülerinnen auch die : » Besonders darf sie nicht unehelich
geboren haben . " Hierdurch wird den unehelichen Müttern
einer der weiiigen Berufe verschlossen, die es ermöglichen , ihr
Kind bei sich zu bebaften und selbst aufzuziehen . Die schlesische
Gruppe des Deutschen Bundes für Mutterschutz und der Inter¬
nationalen Vereinigung für Mutterschutz und Sexualresorm
wandte sich daher an das Ministerium wegen Aufhebung dieser
Beschränkung mit der Begründung , daß die Kenntnisse , Fertig¬keiten und Charaktereigenschaften , die zur erfolgreichen Aus¬
übung des Hebammenberufs gebören , nichts zu tun haben mit
den zufälligen sozialen Verhältnissen , unter denen eine Frau
R tter geworden ist. ES erfolgte zunächst ein ablehnender Be¬
scheid , der sich auf ärztliche Autoritäten berief , die für di« Be¬
stimmung eingetveten seien. Bei der Besprechung dieser Fragein- der Gynäkologischen Gesellschaft zu Breslau , di« Herr Pro¬
fessor Dr . Asch mit der Begründung , die Ansicht der berufenen
Kollegen darüber festzustellen , hervorgerufen hatte , stellte sichheraus , daß das Verbot , onif den Wunsch der Hedämmen schuft in
die Best-iinmiingen ausgenommen worden sei , der die Aerzteschaftin eignen Standesfragen nicht entgegen treten wolle. Es ergab
sich ferner , daß in der Praxis bereits häufig Ausnahmen von
dem Verbot gemacht, in Oesterreich uneheliche Mütter zngelaffe»werden . Zu betonen ist noch , daß nur das sichtbare Zeugnis des
außerehelichen Geschlechtsverkehrs — also nur ein Kind — di«
Zulassung verhindert , während Geschlechtskrankheit und Ahort.
der ja sehr häufig absichtlich herbeigeführt sein dürfte , kein
Dindernngsgrund für die Ausnahme in eine Hebam,nenschule
ist . AuS allem ergibt sich, was selbstverständlich ist , daß die un¬
ehelichen Mittler sich ebenso bewähren wie eheliche. So erscheintdas Verbot überflüssig und muß fallen.

fius Qller rvelt.
Wähler akS Plünderer . Aus München wirb der Dass.

Ztg . gemeldet : In der Wohnung des wegen Hochverrat » vor
einiger Zeit abgeurteilten Dr . W a d l e r , der zurzeit der Räte¬
republik Wohniingskomiliissar war , sind jetzt sieben Zimmer¬
einrichtungen kostbarer belgischer und französischer Möbel und
Gemälde gefunden worden , die Dr . Wähler linier Fälschung von
Stempeln und Unterschriften während deS Krieges auS dem be¬
setzten Gebret als Militärflut " nach Deutschland an einen

-Spediteur adressiert hatte . Der Spediteur sagte a-uS, daßWadler noch weit mehr Möbei nach Deutschland geschafft habe,
die er scheinbar schon beseitigt habe.

Die Tochter akS Vglutaspekulotion . Im Vorwärts lesen wir:
Daß Deutschland durch kavitalkräfilge Angehörige deS neutralen
und feindlichen Auslandes allmählich von Wa -? n ausgekoust wird,
ist k-ei-n« Neii-ersclvru-ung mehr . Ein eigenes K-apttei zu dem Ge¬
schäftsgeist auSlcmdischer -Vaäubaspekiilanten bielet der Versuch,
deutsche Männer für ausländisches Geld zu kauten und z » expor¬tieren . Hierfür folgendes vielsagende Beispiel : Di« Angehörigeneines jungen Mädchens i-m neutralen Ausland bemühen sich zur¬
zeit unablässig , in Deutschland eine Mann für sie zu finden , um
die günstig« Konjunktur auszunutzen . Die junge Dame besitzt

mszesNY, ZV MV Amme» Mitgsft . U-ckH ysuftgen HKchSltftifsB» «ih»eine für bürgerliche Kreise ziemlich bescheiden« Summ « , Pie jedoch,in Ddark umgerechnet , zurzeit , etwa 150 000 Mari ergibt . Infolge«
dessen forderte die edle Mutter deutsche Angehörige wiederholt
auf , möglichst schnell — der Preis sei gleichgültigI — eine Hei¬
ratsannonce in deutsche Blätter zu setzen. Fragender Satz ihres
Briefes ist besonders charakteristisch:

„Ich wollte Dich nun bitten , es sofort zu tun , da man doch
nicht weiß , -wie der Kurs steigt, und es für ui -S doch unter Um¬
ständen eine große Summe ausmachen würde .

"
Dieses kapitalistische Manöver , dl« Tochter auf diese Weise

z»l verschieben, ist zwar moralisch nicht ganz einwandfrei , als
Spekulation aber jedenfalls ein glänzend ansgednchles Geschäft,
Da durch derartige Spekulationen der Kursstand der deutsche»
Valitta noch mehr beeintcäclstigt iverden dürste , sei die Regierung
daraus hinge miesen, Ein - uird Ausfuhr Heiratslustiger aus steuer¬
pflichtiges Veruwgen hin scharf zu kontrollieren . '

Vermischtes-
Die Anzahl der Inden in der Welt . Der jüdische Statisikktz

David Frietsch hat nach einer Mitteilung der Zionist Organisa¬tion Centval -Office die Anzahl der Juden auf der ganzen Erde
auf 15 130 000 geschätzt , von denen in Palästina nur 100 000
wohnen . Nach Frietsch wohnen in Polen 3 300 000, in der
Ukraine ebenfalls 3 300 000, in den Vereinigten Staaten
3 100 000, in dem heutigen Rußland und Sibirien 900 000, in
Rumänien 650 000, in Deutschland 540 000, in Ungarn 450 000,
in Tschechoslonm-kien 450 000. in Großbritannien und Irland
400 000, in Oesterreich 300 000, in Litauen 220 000, in Süd-
sl-crwien 200 000 und in Holland 110 000 Jut ^ a.

DaS Christkind deutscher Kinder vor 250 Fahren . Die Kinder¬
herzen , die alljährlich dem Christkind so freudig und erwartungs¬voll entgegenschlagen , waren vor 250 Jahren nicht weniger voller
Wünsche als heute . Zwar hatten auch damals schwer« lauge
Kriegsjahre das Reich nahe cm den Abgrund gebracht, doch läßt
ein in der zweiten Hälfte des 17 . Jahrhunderts erschienene? Werk
über zeitgemäße Weihnachts -bräuche nicht mehr viel von KriegS-
not verspüren , der „HcnlScbrist" , wie das Christkind etwas trocken
genannt wird , scheint sich im Gegenteil bere>>8 wieder ganz
ovdnungsgemäß eingestellt zu haben . Eine Liste der schönen
Dinge , die der HauScbrist - de » Kindern damals zu bescheren
pflegte , verzeichnet unter anderem : „A . P T. Tüfteln , KatechiS-
m Gebetbuch ein , Gesangbuch»! ein oder sonsten ander « gute
Büchlein , die fein reiniglich und schön gebunden aussen Scbnid
oder sonsten vergoldet sind. Item allerley schöne gemahleta
C-arnier - oder Handkörbchen, darein sie ihre Bücherlein -und ihr
Morgenbrot fassen können , wenn sie wollen in dir Schule gehen.
Dan » allerley schöne Schreibzeugs , Penn ft oder Dintefatz,
Papier und Federn und dergleichen.

" Nichl zu vergisst » aber
auch die golden« Rute , „Christritte " genannt , ohne die eine Weih»
nackstsbescheri' ng in jener Zeit nicht vollständig gewrstn wäre.
Sie scheint jedoch weniger als elterliche? St .-afwerkzeug gegolten
zu haben , als von den Kindern als Svielz - uq benutzt worden za
sein, denn es heißt darüber : „daß sich die Kinder entweder unter
ein ander damit peitsch » » und schlagen sollen oder damit sie desto
mehr Spielzeug doane haben "

. Aus diesem Verzeichnis könnte
man nun schließen, daß das Christkind d-n Kindern dazumal
fast ausschließlich Geschenke praktischer Art gebrachst hätte . Der
Grund dieser scheinbgren Prosa ist aber eher darin zu suche »,
daß es üblich war , vom Hcruschnst vor allem di« Schulgeräte be-
sclieren zu taffen , die , wie z . B . die Bück ^ r geistlichen Inhalt »,
dadurch in den Angen der Kinder natürlich eine besondere Ve-
deutimg erlangten . Daneben erhielten die Kinder indes fast
-immer auch etwas Spielzeug , denn eS gab auch damals schon
viel scliöneS und kostbares WeihnachlSspielzeug , womr die prächti¬
gen Puppenhäuser und -Küclwn sowie die schörgetleideten Puppen
und zierlichen Puppenmöbel . di« hübsch? » Steckenpferds , die
unsere Museen bis heute aufbewvhrt haben, den besten Beweis
liefern.

Sinusprüche.
Die Uebei^ eilgilng ist des Mannes Ehre —»
ein golden Vließ , das keine Fürstenhand
und kein Kapitel um die Brust ihm bängt.
Die Usberzeugung ist des Kriegers Fahne,
mit der er . fallend , nie unrühmlich fällt .

'
Der Aermste selbst , verloren in der Masse, ^
erwirbt durch Ueberzeugung sich den Adek.
Ein Wappen , das er selbst zerbricht und schändet,
wenn er zum Lügner seiner Meinung wird!

^ KarlGutzkow.

Der Kaufmann hat in der ganzen Weit dies -.ll>e Religio ».
Sein Kontor ist seine Kirche, sein Sckveibpult ist sein Betstuhl,
sein Memorial ist seine Bibel , sein Mar - nlager ist sein Aller-
heiligsteS, die Börsenglocke ist sein« Betglocke, sein Gold ist sei»
Gott , der Kredit ist sein Glauben . Heinrich Heine.

seine Auskunft verworren . Seinen Reden nach war eS wenigerdie Sucht noch Gewinn als der dämonische Reiz , den Kampf
gegen di « dunkle geheimnisvolle Macht zu wagen , die über Ge¬
winn und Verlust entschied. Indessen empsand er bittere Reu«
»nd gelobte mit Hand und Muird , fortan das Spiel zu meiden.
Der Rendan -t hatte fernes Sohnes Schulden mit dem Lotterie»
gewinn bezahlt , der nun eine nicht erwartete und unliebsame
Verwendung fand . Was er befürchtet , erfüllte sich : Leonhard
ging seine« Postens im Bankhaus Döderlein verlustig . Nachdem
« r drei Monate lang die Zeitungen durchstöbert und allenthalben
Vergeblich sein« Dienste aiigepvten hatte , gelarig es endlicheinem seiner Schwäger , ihm in Plauen , der Hauptstadt deS
Vog-tlandeS , ein« Stelle zu verschaffen . Dort traf er just zu der
Zeit ein . als die Jn -du-stri« einen gewalitgen Aufschwung nahm.
Franzosen , Engländer und Amerikaner erschienen als Käuferder berühmten Stickereien auf dem Markt . Arbeitgeber und
Arbeitnehmer verdienten Geld in Hülle und Fülle , und ein
St -ror» fröhlichen, ja üppigen Leben- flutete durch die Stadt
und da« gewerbreiche Syr -atal . Als ein gewandter Mensch ver¬
stand eS Leonhard , sich rasch den neuen Verhältnissen anzu-
daffen. Sein HauS fertigte Gardinen und Decken und führtediese nach allen Weltteilen aus . lieber Art uns Weise der Fabri¬
kation berichtete Leonhard seinem Vater und schilderte mit
Pumor , wie « S seinem Chef gelungen war , di« englisch« Kon¬
kurrenz aus dem Feld zu schlagen. Der Aufenthalt in der
Fvenide , bekannte er . sei in jeder Hinsicht heilsam für ihn . Ein¬
mal s-amiwle er gediegen« Kenntnisse , dann sei er iminerfort ge¬
zwungen , all seine Kräfte anznspannen , wenn er sich in dem
großen Betriebe behaupten wolle. Nach anderthalb JahrenWurde sein Gehalt erhöht . Der Rendant schrieb an seine Tochter,
Leonhard scheine bei ben Sachsen festen Fuß gefaßt zu habon . '
« glaube der Sorge um ihn nun enthoben zu sein. Dessen»»« geachtet wä- im tiefsten Grunde seiner Seele das Mißtrauen
noch lebendig , das sich seit der Affäre mit dem langen Roden-
Hause» in ihm eingemstet . Le-onhard hatte dem Laster deS
Spiels gefrönt , hafte e ' tie beträchtliche Summe eingcbüßt . Es

l gal . keinen Spieler , der nicht wieder zu gewinnen hoffte , w -aS erverloren hatte . D >« besten Vorsätze schmolzen an der Glut der
Leidenschaft. Irgendeine Gelegenheit , und die unselige Nei¬
gung würde aufs neue geweckt . Den Rendanten ließ der Ge¬
danke nicht los , eines TageS werde eine Hiobspost aus Plaue»
kommen . Er litt förmlich unter dieser Vorstellung , zumal er sie
in sich verschloß und eS vermied , sich gegen irgend jemand quS-
zusp rechen. —- —

Kortsetzang ftffgj.)

Durg -Theoter.
Die Csardas fü rsti n von Leo Stein und Deka^enbach ist « ine der neueren Operetten , denen man immer gern

wieder einmal begegnet , und die von jeher für die Direktion
ein dankbares Zugstück gewesen ist. Auf den Inhalt des Libretto
näher einzugehen , können wir uns versagen , da derselbe von
den zahlreichen früheren Aufführungen an den hiesigen Theatern
zu Genüge bekannt sein bürste . Erwähnen aber müssen wir die
überaus sorgfältig « Inszenierung , mit der Herr Oberspielleiter
Direktor Robert Scheyer di « Operetc « ausgestattet hat . was be¬
sonders im 1 . Akt in der Variete -Szene zum Ausdruck kam
und di« sorgfältige Einstudierung durch Personal und Orchester,
so daß ein« in jeder Beziehung einwandfrei « Aufführung
zustande kam. Den Löwenanteil am Erfolg hatten unstreitig
Frau Scbeher al » Trägerin der Titelrolle und Herr Gugaen-
bühler als Edwin Ronald , die beide glänzend « Proben ihre -r
Leistungsfähigkeit in Spiel und Gesang geben konnten . Aber
auch Fcl . Kurza al » Komtess« Stasi und Herr Horsten als Gras
Boni waren gut disponiert und sicherten dem Stücke den Erfolg.
Die übrigen Rollen , von denen wir noch Kurt Lehnert und Frau
Schmettau -Nitsch als da» alte Fürstenpoar , sowie Jul . Dau als
Oberleutnant von RobnSdorff und Willi Zwzold aiS Ferrh v.
KereSkcS erwähnen wollen , waren in guten Händen . Nicht ver¬
gessen sei , daß auch Chor und Orchester auf der Höhe waren
unlv daS vollbesetzte Han « di« reizenden Duette und sonstigen
Einlagen durch starken Beifall sich wiederholen ließ. ».

Kleines feuilleton.
Deutsche PfefferkuchenstSdte . Als die eigenste Heimat der

Pfefferkuchen wird man Nürnberg ansprechen müssen, wo eS
bereits im >4 . Jahrhundert zahlreiche Bäcker gab , die Honig¬
kuchen fertigten und ln alle Welt sandten . Berühmt waren be¬
sonders die „ Kaiserlein "

, Lebkuchen in länglicher Form , die bis
ins l8 . Jahrhundert hineiy von den Nürnberger Lebküchlern in
der Karwoche zum Andenken an ein großes Kinderfest gebackenwurden , das einst Kaiser Friedrich der Schöne den Kindern
Nürnbergs gegeben hatte . Neben dem Nürnberger Honigkuchen
hat sich der Thorner einen seit Jahrhunderten begründeten
Ruhm erworben . Auch Thorn war in früheren Zeiten ein
großer Handelsplatz , vornehmlich eine Zentrale des Ostens.
Von hier auS zogen schon im 14 . Jahrhundert di« Honigküchler
mit ihren Erzengnissen auf die Jahrmärkte von Danzig und
Kön-̂ sberg , von wo sie wiederum de » Weg in all« Welt nahmen.Ls» Äe» HgHuMAiel ^ llatuaxutK Lrx sAWUnen KtojterdrÄrLx

wurden klein« Pfefferkuchen , auS feinstem Teig gebacken, a-uf de«
Marti gebracht, und diese „Thorner Kutharinchen " haben sich bis
h<ute ihren Ruf bewahrt . Neben diesen beiden Le-bkuchenstädte»
hat noch eine Reihe andrer es zu mehr oder minder eignem
Ansehen gebracht . Bekannt sind di^ „ Aachener Printen "

, die
„Offeirbächer Pfefffernüsse ", die ebenfalls schon seit über 100
Jahren in alle Länder gehen , die „Liegnitzer Bomben "

, r-unds
Pfefserkuchentörtche-n, die Pulsniher und Kuincnzer Pfeffer¬
kuchen, di« Basler „Leckerli" und viele andre noch , die wieder,
wie in den schönen Zetten des Friedens , wenn auch erst schüchter»
noch , sich zu der diesjährigen Weihnachtsfreude gesellen werde ».

Wovon dir jungen Amerikanerinnen träumen ? Frau Katha¬
rine Füller und Goold , eine nachdenkliche Amerikanerin , hat sich
da« Eheproblem durch den Kopf gehen lassen und im Interesse
der Lösung dieses brennenden Problems eine Umfrage bei 600
jungen Schülerinnen veranstaltet . An der Spitz« des Frage¬
bogens stand die Gewissensfrag « : „Wenn Sie einen sie be¬
friedigenden Beruf oder eine aussichtsreiche Stellung haben,
würden Sie sich entschließen, ein« Ehe einzugehen , wenn Ihne»
das Schicksal einen Ihnen zusagenden Gatten in den Weg
führt ? " Darauf haben 235 heiratslustige junge Mädchen mir
einem entschiedenen Ja , 302 geschäftstüchtiger Veranlagte aber
Mit einem nicht minder entschiedenen Nein geantwortet . Dis
ehefeindliche Mehrheit , berechtigt aber durchaus noch nicht zi»
einem voreiligen Schluß . Daß auch bei den Amerikanerinnen,
so praktisch wie sie sind, das Liebesbedürfnis das Berussinteresss
übeciviegt , beweist die Beantwovtung der weitergestellten Frage:
„ Wenn Ne vor die Wahl gestellt werden , auf die Stellung
oder die Ehe zu verzichten , was würde -n Sie opfern ? " Die
Stellung antworteten 522 ohne zu schwanken, gegen nur 51 de»
Manu ohne weiteres opfernde und 2 unentschiedene junge
Damen , die die Frage überhaupt unbeantwortet ließen-

Humor und Satire.
DK richtige Zelt . Richter : „Angeklagter , wie konnten SK

es wagen , am Hellen Tag sin die Wohnung einzubrechen-? " —
Angeklagter : „Na , Herr Richter, es war mittags , und an der
Tür klebte ein Zettel : Um vier Uhr wieder zurück — das war
doch so einladend ! " —

Die Frist . Sie hatte für ihren verstorbenen Gatten einen
Grabstein bestellt, als sie erfährt , daß er ihr nicht immer treu
gewesen. Sie läuft zum Steinmetz , um den Auftrag rückgängig
zu machen . Umsonst, das Werk ist bereits vollendet . — „Dan»
setzen Sie wenigstens unter „Muhe in Frieden " die Worte »bßs
ich l g . .sagte He Mm StsinNfth . —



^ 7

AmWe Bkkamitimiihmgk ». ItVStestenI Ende A« m» dem u» terzrich««1r» > Wer Gegenstände , für die Höchstpreise festgesetzt > Nutzerdem wird- auf Dollfleischkarte und Kinder«

. Durck die Explosion deS ArtilleriedepotS find zahl.»eicheGeschosse ( Blindgänger) in daS Dorj Mariensiel Zimmer Br. 6,

Formulars einzureirgen.
MunoUche ILrliarungen werden im RathauS,

, , v ^ - - . — - > — . ,̂ . mmer Br . 6, vvruiillugs 9— 12 Uhr. enlgcgenge»» Osßogen . nvmuien. Die notwernoigen Vordrucke werden den. , « ^ ^ ^ >ch " llk «rne außerordentliche Gefahr silr Steuerpflichtigen heule gleichzeitig übersandt- Die« »
^^ "" Erung bilden ergeht hiermit die öffentliche Gewerbetreibenden sind zur Anmetoung der EntgelteAufforderung, dre ortliche Lage solcher Blindgänger verpslichlet. auch weirn ihnen ein Formular nicht zu-sosorl mündlich in , Geschastszimmer des Buuamts in gehl.

Umsatz,leuerauil unter Benutzung d«S dorgeschriebeuen find oder die sonst einer Verkehrsregelung unter¬
liegen, unter vorsätzlicher Verletzung der zur Rege¬
lung ergangenen Vorschriften oder unter Verleitungeines anderen zur Verletzung dieser Vorschriften oder
unter Ausnutzung der von einem anderen begangenen
Verletzung dieser Borschristen zum Zwecke der Weiter-
Veräußerung mit Gewinn erwirbt, oder wer sich zu ^*r>"°rke
solchem Erwerb erbietet, wird gemäß Verordnung °°estd den SV . d. M. ab

karte K Pfund Speck zum Preise von ü Mk. pro
Pfund verausgabt.

Darel, den IS. Dezember ISIS. > (1A11
Nmtsvorstond des AmtSverdandes Bares.

Wird wm Gönn»

Pfund Zuck«Flmke) zu melden, damit die Be- j Die Steuerpslicht erstreckt sich nicht aus Angehörige^
der

"
VerorMrungd

^
vom

^
2? Novmiber

^
1919 Wegen der Zuckerknappheit ist den Ktzin-seitigung der Gechoffe veranlaßt werden kann ! freier Bcruse (Aerzte, Rechtsanwälte, Künstler usw. )^ dringend vor dem Berühren der i Die Steuer wird auch ergoven. wenn die steuer-lu> ll g .

, Pflichtigen Personen Gegenstände aus dem eigenen Be-Der Auöschuhfür denWiederaufbau von Marienfiel . trieve zum Selbstgebruuch entnehmen . Als EntgeltI . A . T a n tz e ii.

rkverungsbeShilsenon KriegshinteEene.
Die vom Reich bewilligten Tencruiigsbeihilsen fürdie notleidenden Kriegshinterbliebenen find für die

Monate Oktober und November ISIS der amtlichen
Kriegshinterbiiebenensürfvrge überwiesen. Die Aus¬
zahlung sott sofort erfolgen. ES werden deshalb vre übrigen durch wiederholte Festsetzung von Geldstrafen. . "

^ erzwungen werden, unbeschadet der Befugnisse deS
Uiiisatzsleueramts. die Veranlagung aus Grund

gilt im letzteren Falle der Betrag , der am Orte zurZeit der Uebecnahme von Wiederoerkäuserri gezahlt
zu werden Pflegt.

Der Umsatzsteuer aus Luxusgegenstände unter¬
liegen auch vieieuigen Personen, bei denen die Gesamt¬heit der Entgelte in einem Kalenderjahr nicht mehrals 3000 Black beträgt.

Die Bichteiiireichuiig der Luxussteucrerklärungen
zieht zunächst eine Ordnungsstrafe bis zu tbü Mark
nach sich . Die Abgabe der Erklärungen kann im

D. 1912 ) mit Gefängnis bestraft. Daneben wird aulGeldstrafe bis zu fünfhrmderttausend Mark erkanni.
Ditzse Verordnung findet sinngemäße Anwendungaus alle der Zwangsbewirtschaftung unterliegendenLebensmittel und sonstigen Artikel des täglichenBednrss. ES wird ausdrücklich darauf hingewiesen,daß die Ausfuhr irgendeines der Zwangsbewirtschaf-

tung unterliegenden Artikels aus dem Bezirk derStadt WilhelmSbaven gleichfalls aus Grund obigerVerordnung versolgt wird.
Wilhelmshaven, den 18. Dezember ISIS.

Städtisches Lebensmittclamt.

zahlmig s,
sämtlichen Kriegshinterbliebenen, die sich bei der
KriegshintcrdliebeiiciisürsorgestelleRüstringen um die
Beihilfen beworben haben, oufgefordert,
am Montag den 22 . Dezember bei der Etadtkäinmeret

Haiiptkasse
im Rathaus DISmarckstraße tb8 während der Kaffen-stunden <S— l Uhr vormittags ) die bewilligten Bei¬hilfen abziihcben.

Da in den Kreisen der Kriegshinterbliebenen teil¬
weise die Irrige Ansicht besteht , daß allen Kriegs-hinterbliebenew die Tcueriingsbeihilsen znstehen,nehmen wir Veranlassung, nochmals darauf hinzii-
Weisen , daß für die Beihilfen nur notleidende Kriegs¬hinterbliebene in Frage kommen , und daß bei diesen
nach dem Grade der Bedürftigkeit auch Abstufungenin der Höhe der Beihilfen stattsindcn. Den Kriegs¬hinterbliebenen, denen die Beihilfen nicht gewährtwerden konnten, weil Bedürftigkeit nicht vorlag, wirdvon der Stadtkämmerei -Hauptkaffe mündlicher Be¬
scheid erteilt werden.

Stgdtniagistrat Rüstringen.

Di» Einwohner mit dep Anfangsbuchstabe « E—Zkönnen
VS Pfund Kartoffeln aus Feld S

erhalten
1. im städtischen Lagerhaus? Kreuzstraße, früher JhnkeWillen (ständiger Derkaus von 9 bis 12 Uhr vorm. )8. beim Händler Gathemann , Mühlenweg3. beim Händler Ricken , Einigungsstraße
4 . beim Händler Zange, Schnlstraße.

Wir empfehlen, nach Möglichkeit die Kartoffeln
dom städtischen Lager an der Kreuzstraße abzuholen,
woselbst stets Vorräte find.

KricgbverforgungSamt Rüstringen.

Kartoffeln.

Lpilheln <»har» eir.
MD dieEliMlilW der !liiiI«W>M

siik im MildklMk ISIS.
Auf Grund deS 8 17 Abs . 1 deS Uinsatzsteuer-

gesetzes und der 88 4b und öl der Aussichrui.gs-
bestimmungen dazu werden die zur Entrichtung der
allgemeinen Ums «»tzsleiier verpslichirten geiv .rbe-treibenden Personell, Gcscllschasten und sonstigen
Persviienvereiiiigiingev in Wilhelmshaven ausge-sordert, die Ertläriingen über den Gesamtbetrag der
steueipslichtigen Entgelte im Kalenderjahr ISIS bis
spätesten» öl . Januar IS20 dem UnterzeichnetenUni-
satzsteueruuit unter Benutzung des voigeschricbenen
Formulars einzureichen.

Vlüiidliche Erklärungen werden tm Rathaus,
Zimmer Br . 6, vormittags 9— 12 Uhr, entgegen-
geiiommen. Die notwendigen Vordrucke werden den
Steuerpflichtigen heute gleichzeitig übersandt. Sie
find zur Anmeldung der Entgelte verpslichtet, auchwenn ihnen ein Formular nicht zugeht. ( I2Vi )I

Bei Abgabe der Erklärungen an AmtSstc -ae
empfiehlt eS sich , sämtliche ziffernmäßigen Unterlagen(Kaffabiich oder bergl. ) vorziilcgen, die zur Fest¬stellung des Umsatzes ( Roheinnahme) im Kalender¬
jahre ISIS dibiien können.

AIS steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der
Betrieb der Land- und Forstwirtschaft, der Vieh¬
zucht , der Fischerei und deS Gartenbaues , sowie der
Bergwerksbetrieb. Die Absicht der Gewiniierziolung
ist nicht Voraussetzung für das Aorliegen eines Ge¬
werbebetriebes im Sinne deS Umfnhsteuergesetzes.
Angehörige freier Berufe (Aerzte, Rechtsanwälte,Künstler usw . ) sind nicht steuerpslichtig.Die Steuer wird auch erhoben, wenn die steuer¬
pflichtigen Personen Gegenstände aus dem eigenenBetriede zum Selbstverbrnnch oder Selhstgebrauch ent¬
nehmen. Als Entgelt gilt im letzteren Falle der Be¬
trag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme von
Wiederverkäufern gezahlt zu werden pflegt.

Die Nichteinreichung der Umfatzsteuererklärimgen
zieht zunächst eine Ordnungsstrafe bis zu löst Mark
Nach sich. Die Abgabe der Erklärungen kann im
übrigen durch wiederholte Festsetzung von Geldstrafen
erzwungen werden, unbeschadet der Befugnisse des
Umsnhsteueramts, . die Veranlagung aus Grund
schätzungsweiser Ermittelung vorzimehmen.

Unter Hinweis auf unsere früheren Bekannt¬
machungen — zuletzt am b . /7 . Mai 1919 — machenwir wiederholt darauf aufmerksam, daß die Eewerbe-
trcihenden gemäß Z - tb, 1 deS Umsatzsteuergesetzes ver¬
pflichtet find, über Ihre Einnahmen laufende Auf¬
zeichnungen zu machen , sofern nicht bereits nach den
Vorschriften anderer Gesetze eine ordnungsmäßige
Buchführung doiiiegt . Die Nichtbeachtung der Vor¬
schriften lm 8 lb st gemäß ß 38 Abs . 4 a . a . O. mitStrafe bedroht.

Von der allgemeinen Umsatzsteuer find diefenlgenPersonen befreit, bei denen die Gesammelt der Ent¬
gelte In einem Kalenderjahr nicht mehr als 3000 Mk.
beträgt: fie haben jedoch dem NirisatzsteueraintMit¬
teilung zu machen , daß Ihr Umsatz die steuerpflichtigeGrenze nicht erreicht bat.

DaS Umkatzsteuergeketz bedroht denjenigen, der
über den Betrag der Entgelte willentlich unrichtige ^Angaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinter . . Da die Verwendung gemeinsamer Zvgs (Extra
zieht oder einen ibm nicht gebührenden Steuervorteil züge) fstr die Necken nach den . lbstimmungsgehieten
erschleicht , mit einer Geldstrafe bis zum zwanzioiachen ' ' - - -- -- — - -- - --

schätzuiigswetser Ermittelungen voczunchmen.Das Unisatzsteuergesetz bedroht denjenigen, derüber den Betrag der Entgelte wissentlich unrichtigeAngaben macht und vorsätzlich die Umsatzsteuer hinter,
zieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil
erschleicht , mit einer Geldstrafe bis zum zivanzigsachen
Betrage der gesährdeten oder hinterzogenen Steuer.Kann dieser Steuerbetrug nicht sestgestelll werden, sotritt Geldstrafe von 100 — 100 000 Mark ein. Der
Versuch ist strafbar.

Zu den liixussteuerpflichtigen Waren gehören nach
8 8 deS Uinfatzsteiiergesetzes:

1. Edelmetalle, Perlen , Edelsteine, shnthctifche Edel¬
steine, Halbedelsteine und Gegenstände aus oder in
Verbindung mit diesen Stoffen, einschl . der mit Edel¬
metall dublierten und Plattierten , sowie der unechten
platinierten , vergoldeten oder versilberten Gegen¬stände. Bei Gegenständen, die aus den im Satze l
genanten Stoffen und anderen Stoffen zusammen¬
gesetzt find, ist der wertvollere Bestandteil für den
Steuersatz maßgebend.

Fassungen von Augengläsern unterliegen der er¬
höhten Steuer nicht:

2 . Taschenuhren, sofern da» Entgelt für die Liefe¬
rungen 100 Mark überschreitet;

3 . Werke ber Plastik, Malerei und Graphik, sowie
Kopien und Vervielfältigungen solcher Werke , sofern
daS Entgelt für die Lieferungen 200 Mark über¬
schreitet.

Ter erhöhten Steuer unterliegen nicht Original-
werke der Plastik, . Malerei und Graphik deutscher
lebender oder innerhalb der letzten fünf Jahre ver¬
storbener Künstler, die von dem Künstler oder nach
seinem Tode von seinem Ehegatten, seinen Abkömm¬
lingen oder seinen Eltern , oder durch Verkaufs- oder
AiisstslliingSverbäiids von Künstlern vertrieben wer¬
den . Die Frist von fünf Jahren wird vom Abschluß
des UmsatzgeschnftcS über das Werk abgerechnet. T !e
Steuerbefreiung gilt nicht für Vereinigungen von
Künstlern, welche den gewerbsmäßigen Verkauf so¬
wohl eigener als auch fremder Werke bezwecken:

4. Antiquitäten , einlchl . alter Drucke und Gegen¬
stände, wie sie aus Liebhaberei von Sammlern er¬
worben werden, sofern die Gegenstände nicht vor¬
wiegend zu wissenschaftlichen Zwecken gesammelt zuweiden Pflegen , sowie Erzeugnisse des Buchdrucks aick
kesonderein Papier mit beschränkter Auflage:

b . Photographische Handapparate , sowie deren Be¬
standteile und Zuhehörstückc:

8. Flügel. Klaviere, Harmonien und Dorrlch-
tungen zur mechanischen Wiedergabe musikalische'
Stücke (Klaviertpielnpparate , Sprechapparate , Mono
gravkien . OrchestriunS usw . ) , sowie zugehörige Platten
Malzen und dergl. :

7 . Billarde und deren Zubehörstücke;
8 . Handwaffen, deren Bestandteile und Zubehör

stücke, sowie für Handfeuerwaffen bestimmte Mu¬
nition;

9 . Land- und Wasserfahrzeuge zur Persoenenbe-
fördernng, wenn fie mit motorischerKraft ang-triebev
weiden, oder wenn sie nach ihrer Beschaffenheit (Bau
apf, Ausstattung ) für Vergnügung?- nl>er sportlich-
Zwecke bestimmt sind , lieber die Zweckbestimmung ist
aussclil . im Verwaltungswege zu entscheiden:

10. Teppiche, einschl . der Wandteppiche, für deren
Lieferung das Entgelt 30 Mark für den tzuadrat
Meter überschreitet:

1t . Zugerichtete Felle zur Herstellung von Pelz
Werk , mit Ausnahme gewöhnlicher Schastelle , sowst
Bekleidung» - und Jnneneinrichtunn » g ->genstänke au»
oder unter Verwendung von Pelzwerk mit Ausnahme
gewöhnlichen Schafpelze» , saweit e » sich nicht NW
blaßen Aufputz handelt: Pelzkragen und Pelzsuttergelten nicht ak» hkoßer Aufputz.

Efleke A -ffordernn» wird nl-ßt aklmonaflkiß wieder
halt , dl » Stenerpflichtiaen haben vielmehr künftig dle
skrksärxnaen über den Ge ' amtbetrng der steuervssich
tlaen Entgelt» jeden Mona»» im Laus» de » Ibm soll
genden Kakend -mnnat? unl»ifg »sord »--t abzugeden.

W I l b e k m ? b a v e n , den 18. D -remster 1919.
Der Magistrat. Umsatzsteurraml.

T V g e r.

Da di » Anfuhr au » den uns zur Lieferung ver¬
pflichteten Kreisen Becsenvrück und Rotenburg seit
Einsetzen ber Froslperivo« ( Ansang Boveinver) voll¬
ständig stvctt , und nach den uns gellordenen Mit¬
teilungen auch nicht mehr aus nennenswerte Zu¬fuhren zu rechnen ist, sind uns durch die Ncichs-
kartvsselslelle dänische Kartoffeln überwiesen. Die¬
selbe » stellen sich durch den schlechten Vututastand im

»Preis natürlich bedeutend höher als die inländischen.Wir sehen unS deshalb genötigt, den Preis für den
dritten Zentner auf 16,30 Mk . frei HauS und Ib.öO Mk.
für Sewslabhoter zu erhöhen. Da dieser Betrag
noch bei weitem nicht die Selbstkosten erreicht ( herZentner stellt sich tatsächlich aus 38 bis 40 Mk . ) und
andererseits aus Gerechtigkeitsgründen eine Bevor¬
zugung tm Preise vermieden werden soll , haben auchdiejenigen, die bereits nrit dem dritten Zentner be¬
liefert sind, den erhöhten Preis zu zahlen.

Infolge neuerer Beifügung der Neichskartoffei
stelle ist die für lö Wochen vorgesehene Mochenkopf-
menge von 9 Pfund wieder auf 7 Pfund her ib,
, usetzen . Der dritte Zentner erfährt deshalb eine
stürznng um 30 Pfund. Da eine Abwiegung anseinzelne Pfunde bei der Anfuhr onS technischenSründen auf größte Schwierig' citen stoßen würde,ist bei Absetzung der 30 Pfund stets eine Abrundungans bzw . 1 Zentner erfolgt. Wer z . B. für vierPer 'onen noch 4 Zentner zu bekommen hatte, hat eine
Abrundung aus 3 Zentner erfahren. Eine Beiiachteilignng tritt dadurch für den Einzelnen nicht ein,weil er dann evtl, früher wieder Kartoffeln ausKarten beziehen kann.

Bei der Nachzahlung wird die Kürzung berück¬
sichtigt , und wird dem Einzahler von vier Personennur 3 mal 6 Mk . — 18 Mk . abzügl. des gekürztenZentner« mit 10.30 Mk . bzw . SchO Mk. berechnet , sodaß der Betreffende noch 7,70 Mk. bzw. 8,90 Mk.
nachziizahlen hat.

Wer aus die Anlleferueng deS dritten Zentnersverzichten will, hat die ? umgehend zu melden undwird der eingezahlte Betrag in unserer Auskuufts-
stelle sofort zurückgez - hlt.

Die Nachzahlung ist im Städt . Lebensmittelamt in
>er Zeit vom 2 . Januar bis 8 . Januar 1920 an denSchaltern 3 und 12 nach untenstehendem Plan zuleisten:

>. Alter Deichsweg, Hepp. Batterie,Markt-, Eöker- , Elisabeth- , Balois -,
Friedrichstr. , Kirchplatz , Liebrecht - ,Kleine Str . , Rechtern-, Katharinen -,Alte, Neue, Krumme, Müller-, Hep-
Penser Straße

2 . Hinter-, Ostfriesen-, Umgehung?-,
Margareten - , Friederiken- , Knorr »,
Grünftr ^ Bismacckvlatz, BiSinarck-,
Jachmann - , Moltke- , Drommh-,Bülow-, Wasfertirrmstr. , Schlsufen-
icckel, Kanalstr . , am neuen Handels¬
hafen. Südzentrale , am Handels¬
hafen, Banfer Deich , Delchbrücke,

- Fahrzeuge, Wohnschiffe , Hafenein¬
fahrten, am neuen Deich

3. Kaiserstraße
l. Roonstraßs, Ndmiral -Klattstraße
>. Park-, Peter-, Hollmunn-, Kieler,

Quer-, Viktoria-, Prinz -Heinrich-»
Börsen- , Adalbert-, Bahnhof- , Wall-,
Montsstraße , Parkmittelwcg

ö. König-, Oldenburger, Augusten-,Siel - , Mantenffel- , Kasino- , Kron¬
prinzen», Mittel -, Wilhelm- , Kaser¬
nen», Schloß- , Kronen-, Luisen-,Marien - , Teich -, Kurze Straße am 8 . Fannar
Sämtliche zu einem Haushalt gehörigen BrotanS-

weiSkarten sowie die Quittungen über bezahlte Kar¬
toffeln find vorziilcgen.

Wilhelmshaven, den 19. Dezember 1919.
Städtisches LebenSuuttelai»:». '

Händlern nur ein Miegeverlust von 1 Proz. gewährt.Die Monatsmarken sind in Üblicher Weise bis zum1. Januar auf dem Amte, Zimmer b, abzugeben.
Varel, den 18. Dezember 1919. (18118

Amtsvorstand des AmtsvrrbandrSBarel.
Am IS . Dezember ISIS um 6 Uhr abends

ist der Landwirt Louis Bloh m in Warfreihc,
Gemeinde Sillenstede , von mindestens 4 mas¬
kierten Räubern überfallen n . beranbtworden
Die Räuber waren mit Revolvern bewaffnet
und haben die Familie Blohm durch Vor¬
halten der Revolver und durch Schreckschüsse
bedroht « Geraubt find ca . Süü Mk » Papier¬
geld , rr Gänse » nd L Guten di « zuvor ab¬
geschlachtet sind . Um etwa V. SO Uhr abends
haben sich die Räuber entfernt.

Beschreibung der Täter : Einer etwa
t,V8 IN groß , stark, gnt gekleidet , dunkler
Aivilüberzieher , schwarze Tuschmaske . Ei»
anderer etwa l »7S in grotz, stark, bunte Mas¬
ke , ftcklzhut, im übrigen Kleidung unbekannt.
D e übrigen Täter können nicht beschrieben
werden « Die in » Hanse gewesene » Täter haben
aste Zibilkleidung getragen.

Ich ersuche nm sachdienliche Mitteilung
zur Akt « in S92N/lS.

Oldenburg , den 18 . Dezember ISIS.
Der E ' ste StngtSanwalt.

2 . A . : vr Witte.

Nm M ililil MrOliWeniMli.
Vom 20 . Dezember an werden die . PersonenzügeNr . 21 und 32 zwischen Wilhelmshaven und Bremen

wieder an Werktagen gefahren.

a« L Januar

Pers.-Zng 2t mit
S. - 4 . Kl. i

t2.1L nachm, ab
l? .21 . .
12.29 , .
12 .45 , ,
, 2 .57 . .

I .OL . ,ll8 .
1 .30 .
1 .40 .
1 .S3 . .
2.00 ,211 » an
2. 50 , ab
2 .58 , .
3 .05 , .
3 .24 . .
3 .34 . . .
3 .41 . .
3.58 . .
4-04 . .
4- >4 .
4 .21 , an>
4 .30 - an

Wilhelmshaven
Rüstringen
Marienfiel
Sande
Ellenserdamm
Tangastermoor
Varel
Jaderberg
Hahn
Rastede
Nensübende
Oldenburg

Pers.-Zng 3k mit
2 . - 4. Kl.

an 5 .03 nachm
ab 5 .04
. 4L8
. 4 .51
. 4 .37
. 4 23
. 4.21
. 4.03
M 3 .o4
» 3 .45
. 3.3S
. 3.21
an 8 .54
ab 8 .47
. - .42
. 2 .30
. 2 . 18
. 209
. 1 .58
. 1 .48
. 1 .40
. 1.31
. 1 .20

am S. Januar
am S. Januar
am S. Januar

am 7. Januar

Nenenwege
Wnsting
Sude
Grüppenbühren
Schierbrrvck
Delmenhorst
Heidkrng
Huchting
Bremen-Neust.
Breinen-Hbhs.

Der jetzt 3 .56 nachm , von Delmenhorst nach Bremen-Neustadt fahrende Personenzng Nr . 55 verkehrt von
diesem Tage an in folgendem Plane:

Delmenhorst ab 3 .45 nachm.
Heidkrng . 3 .53 , s12071
Huchting , 4 .08 » >
Bremen -Neust, an 4 .09 ,

Die Personenbeförderung mit den EilgüterzügenNr . 6003 , ab Oldenburg 8 .35 nachm . , an Bremen-Neu¬stadt 3 .56 nachm. , Nr . 8004 , ab Brenieii-Nenstadt 12.46
nachm . , an Oldenburg 8 . 1l nachm . , und Nr . 6021 , abVarel 12.00 mittags , an Oldenburg 1 .16 nachm. , wirdvom 20 . Dezember an aufgehoben.

Oldenburg, den 16. Dezember 1919.

AlLck TvaiXEPSPtS
erkrankter oder verunglückter Personen tn die hfefigeo
Krankenhäuser werben ln Zukunft in uickeru , Autti-oac
nun ber freiwilligen Sanitätskolnnne vnm Ruten .Kren-
0" 8aet !) hrt gegen Zovsuna der entstehenden Deßübre'-
tEntsäiäd ' auna iür Trc,navnrtmonickch<ckten und Be
Nutzung de » städtischen KrankenwoaenS) . Anmeldungen
zu feder Tage» - und Nachtzeit haben zu erfnlaen bei
der hiesigen Polizeiwache. Ferusprechuuwmer 1164.

Wilhelmshaven , den 19. September 1919. 8066
Der Magistrat.

Läger.

UeMndlreklim.
ZiMttW llm 2l. Jezenibn.

Mit Rücksicht auf den Weihnachtsverkehrwerden
Sonntag , den 21 . Dezember , die Personenzüge wiean Werktagen gefahren. Die jetzt an Sonntagen ver¬kehrenden Züge, soweit sie nicht auch an Werktagengefahren weiden, bleiben daneben bestehen.

Owenburg , den 16. Dezember 1919. >12070
WMMMll.

Auktion.
Am Montag , den 22 . Dezember,

nachmittag» pünktlich 3 Uhr ansangend
versteigere ich im Rathschen Auktionllokale hterselbst.
Ecke Börsen- u . Mitscherlichstraße, öffentlich meistbietend

M . MiNMllU illl WM

CMtilttlMN.

-eil MchestM -ellii»- -n Ailk-
til!» W letzte » MmmtW.

Ich mache besonder - darauf anfmerk-

im Osten erwogen wird , ist festziistellen , wieviel
Personen sich an den Abstimmungen beteiligen wer¬
den . Wir ersuchen deshalb alle Teilnehmer an den
Abstimmungen im Osten sich ans dem Rathaicke
(Noostraße, Zimmer 15) bis zum 31. Dezember 1919
zu melden.

Wilhelmshaven, den 16 . Dezember 1919.
, Der Magistrat.

T S g e r.

Betrage der gefährdeten oder lunte-rnaenen Steuer.
Kann tneter Steuerbetrug nicht festgestellt werden, sotritt Gewstrase von 100 — 100 000 Mark ein. Der
Versuch ist strafbar.

Wilhelmshaven» den 20 . Dezember 1919.
Der Magistrat. Nmsahsteueramt.

gez . Läger.

MMeWkWW -WinWMr
Ml! LMMNIWM.

Nus Grund des 8 17 Abs . 1 , des Umfatzstcuer-
Kesetze » und der 88 45 und 5t der Aiissührungsdestim»
mungen dazu werden die zur Entrichtung der Umsatz - iahinoer Nad « SN Werktaasu.fteiier aus Luxusgegenstände verpflichteten Gewerbe- ! " " " »
treibend,» Personen in Wilhelmshaven ausgesbrdert,! Wilhelmshaven , den 20. Dez. 1819.die Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuer- I —
ksttchüg « , Entgelte tm Ktpsai Dezember 104A tzihi ZKk- ILi/vvM»

Bekanntmachung.
Am Sonntag , de» SI . Dezember,

fährt die städtische Fähre sowis die But-

A « HmbuM .12
Auf Grund der allgemeinen Bedingungen de»

Relchsschctzministerinms( Neichßverwertungsamt) Ber¬
lin vom April 1919 werden ,
ea . 20VOO Stück ----- ea . 20V VO « kg

Aaimttßkiik WkliiMttjkiiik)
im Gewichte von 1 bis 50 kg. lagernd

1. bei Mat . -Magazin-Derwaltung , der Reichswerst,
Schuppen lL und 13.

8 . im Saniinelschiippen . B' an der Gazellenbrücke
durch Ausschreibung gegen fosortige Bezahlung ver¬
kauft. ( iL 004

Nähere Auskunft über daS Material kann aus
Anfrage die Unterzeichnete Brbörde, Wilhelmshaven, « - - . . , , . . . » . » ». . -Wallstraße 2l (Zimmer 8 >) , geben , woselbst auch die ! f^ tU, dast hier Noch die ÜUS Dsst ^ terAo
allgemeinen NuSschreibiingsbedinglingen nebst Biete- hm,shi,stet ! stammende » HaU - haltNNgs-sormular« gegen Erstattung von 1 .— Mark , sowie „ „ z, Knielkoeken . Wie attkd viele konstioeBefichtigiingsscheineerbältlich sind. Die Angebote sind !

"
!.
' "

.' " UfNgc
in geschloffenem Briesiinischlag mit der Aufschrift. » tttziiche Gegenstände zur Beestelgernng.Ausschreibung Nr . 12 ' bis zum 30 . Dezember,! nest, „ nen . DeS qrotzelt Lager - Wegen

„ m » M.mich - -
Bieteformnlnr und Umschlag eingere'cht werden. Erscheine » gebeten » 12081Telegraphische Angebote sind unzulässig. Die Oeff- j - w ^nimg der Angebote findet am 30 . Dezember 1919, ! Allktraiiat -ai'mittags 12 Uhr. statt. Etwaige Interessenten können - Ll1irrl0Nar0r
zugegen fein. Die Materialien werden frei Lagerort Iin dem Zustande verkauft, in dem fie sich befinden.Sämtliche Unkosten geben zu Lasten de? Käufers.Aus Erteilung des Zuschlages hat der Bieter keinerleiAnrecht.

Neiihstterwevtrinysamt
(Zweigstelle Wilhelmshaven.)

In der Woche vom 22 . bis 28 . d. M. wird bei denSchlachtern des AmtsverbandeS Barel am Dienstagden 23 . den ganzen Tag und Mittwoch den 24. bis
Mittags Fleijch verausgabt.

Peterstraße 70. Telephon 109.

Rauchtabak
rein überseeisch , leicht und mild ; ferner Zigaretten,
erstkl . engl. u . anierik. Marken, verzollt u . banderoliert,
zu billigsten Tagespreisen. — Verlangen Sie Angebot.Metzer L Beckmann , Bielefeld iS. , Labaksabrikate»Großhandlung . Tel. -Adr. : Ravena . (8872

^ !!



Zu verkuufeu

Zu verkanfen t blauer
Anzug, l llcberzieher, 2 P.
Herrensch. , 1 P . Fuhballsch.,
a , getr. Lindner , Krummest.8

Puppenstube m . Möbel zu
verk. Gcrichtstr. b9 , II , m.
Schaukel, Trapez u . Ringe
zu verk . Lindenltr . 33, l r
> Zu verk , große Puppen¬
tube ( 79 mal 87Y Puppen-

jportw , Börsenstr. 10V, p. r.
Zu verknusen getragener

Wettermantel s. 10- lLjähr.
Mädch. Bremer Str . 49 , p.

» « LSI

Rentable?

Wohuhllils
an guter Lage zu

verlausen.

Ernst Me». Aukt.
Svkerstr. 71 . Tel. 136.

Näh »»lsl!li»k
billig zu verkaufen.

Bremer Ttr . 28.
Kinderwagen m , Gummi-

ber. Abm . -K Iatt -Str .3I,p,M,
EinPaar auSgcschn , Schutie
(Nr , 37 ), ein Sanitkostüm
(13 — 15jähr. ) , ein Velvurhut
sür Dame, Valoisslr . 17 II,
am W'havener Bahnhos.
Zu verlausen 3 Paar

Knabenschutt « Nr .38,3b , 40.
SchuleMitscherlichstr. . II . r.

Verlause vierräderigen
Handwagen , noch gut er¬
balten , allerbesteRäber, drei
Zentner Tragsähigl . Preis
bä Mk . Karl Aschenbeik,
INmenstr. 34 , II . r, ( 12116

Feine Tauienstiefel (38)
billig. Kaiserstr. 117 , I . r.

gebe ich siir Wolldecken,Bett-
wäsche , Zucker , Mehl und
Ledersohlen, 12120
Jantzen , Tonndeichstr. 19,

hochseiue Aepsel , Birnen u,
zwei Fuder Dünger zu ver¬
lausen 12120
Jantzen , Tonndeichstr . 19.

Im Aufträge eine kompl.

Men-. Stuben- Mb
SlhWubeil -EinrWung
zu verlausen . 12120
Jantzen , Tonndeichstr. IS.

kirüier
! nue VikionL8tr . 4

Boenruk 1162.

2 neueOberhemden, weiß,
ss . Frbw,, IP gebr, Seestiesei
zu verk . Pelcrstr . b9 , II . l.

Abwaschb , Umlegekragen,
neu, s. kl,Knaben, u,Botani-
siertrommel bist , zu verk.

Ahmstr. 7 , b . B. Bürgerg,
Neuer Winterulster s , kleine
Figur zu verk , <250 Mk .)
1 1980s Mellumstr. 18, I r.

Kaffeetisch, kl. Paneel¬
borte, Eisenbahn, zu verk.
12064s Kurze S tr . 18, I l.

RoteS Plüschsofa.
12084s Gcrichtsstr . 4 , I l.

Gl . - Motor sür Spielsachen.
12077s Kieler Slr . 30 . p . l.
Neper schw. Damensamhut
lMk. 20 . — ), Gummi -Regen-
inantel s . 10 — ILi . Mädchen
- Mk . 15. — ) , weiß. Lederhul
m . Pelzbesatz sür kl. Kind,
Tciumpfspiel, Laudsügek.,
Mützen zu verk . ( 12070
Prinz -Heinrich-Str . 10, p. r.
Pnppentüche mit Zubehör
20Mk „ Puppenkaffeegeschirr
M Mk . Rvonstr . lOl N l.
3 Kaninchen , 13 Woch . alt.

Middelhsährstraße 2 , I . l.
Zu verlausen eine

Zellnloidpnpp « . 111952
Störlebeckerstr. 14 b u . l.

Mehrere neue und ge¬
brauchte, sehr gut erhaltene

HMklMkliidtt
mit und ohne Freilaus u.
gutem bzw . neuem Gummi
zu verlausen. (12106

Juh . Kinin
Metzer Weg Str . 10.

Mm Miim -Mett
wie neu. zu verlausen.

Mühlenstratze 12, I . l.

c> ür Lohntellner ein sehr
O gut erhaltener Frack.
12020s Bremerstr , 24 II l.
HK « 1rsnnI »« i»p preisw^ z. vk. Ulmenstr. 17II . r.

Nähmaschine u . Burg zu
verk . Kaiserstr. 156, 2 Tr.

1Panorama,1Dr » ckkasten,
1Schachsp . Papingast . 13,II.l.
Mandoline billig zu verk.
Jürgens , Eisenbahnftr. 15.

Pnppenfportwagen zu v.
S iebethsburger Str . 4 , pt . l.

Ein säst neuer besseres
Simnrevsfen

zu verkaufen. (11944
Arngaststr. 14.^

Große starke Uckerbude
und Kindertisch zu verkaus.

P örisnstraße SO , II . r.
L KaninchenstüNe zu verk.
Sonntag vorm. 8 — 12 Uhr.
12037s Uhlandstr. 3 p . I.

billig zu verkaufen. 112137
Mitscherlichstraßs34, p. -l.

Forlzugshalber im Aus¬
trage habe ich zirka s

A ZentnerMlk«
gegen Zucker u . Wolldecken
zu vertauschen. 12120
Jantzen , Tonndeichstr. 19.

Knabenjchnhe,
Größe 39 , zu verlausen.

Edenburgstratz » 5 ck , I.
Achtung I 12085

1§ iriek - Eiev
a . Sonntag morgenzwischen
9 und 10 Uhr abzngeben.
Neuhäusel, Krumme Ttr . 10.

Ein oder zwei Korbsessel
zu kaufen gesucht . sl2019

Carstens , Bordumstr . 2.
Zn lausen gesucht ^ gebr. ^

Kleidersckranku . 2 Stühle.
Off , u . St. 1 7 a . d . E xp , d . Bl .

'

l feldgraue Hose
zu lausen gesucht . (11981
Friederikenstr. 63 , I mitte.

Reue lMm Sole
zu kaufen gesucht Grenz-
straße82 . I I . ln., v . 5 —7 Uhr.

Ortsgruppe Wilkslmskavon -KUdtringdn.
Oeseküktsstslle : Oreorstrasss 85.
Kassierer : ZlüIIecstrusss dkr. 24.

8onnsdsnl! , llsn27. vsremdsk I9 !3
» dsnck » S llüv Snckst kn»
Ür «» » » «rn 8nn1 «>« » ^Vsrlt-

»ovlset » » «» » « » ckl«

Reseklerui »^
! Illr an « Ikti » ck « v ckv Vli » 1« rlil1 « -

>» vi » « i» «> « » » « lovsdniKt « » an «!
ck « r Nilirckvr , ck « v vom Illnrlsi » -

»t « t « r Vnnlltvü K « tra8 « i>vi»
knintlt « »»

Vor resp. nach der kosekernng ünden
, P-vsnngsvortrttN « der 6esungsubiei-

luug de» livieksdundo» sowie Xamsrt,
( TI » « » t « r und sonstige Klekerrn-

«Vvunü « »» statt.
lim radlrviebe » Erscheinen der Hinter¬

bliebenen uad Kameraden bittet
vor Voratnnck.

Z . « vermieten k

Junger Handwerker oder
Arbeiter, welcher durch das
Mariensieler Unglück woh-
» uugslvS geworden ist . er¬
hält Wohnung , volle gute
Kost und Verpflegung.

Offerten erbeten unter
„Wohnung " postlagernd
Ellenserdamm. ( 12080

Leeres Zimmer
zu vermiet. , zu ersr. u . 4 Uhr.
Fvrtifiikationsstraße 105 ».

INlikllort « » Lln » in « r
mit voller Tension sofort
ru vermieten . lZismarelc-
slraLe 137 . Zlüklengarten.

LMigs ?rsise
fsctimSnnIsLi . ^

öeäisnung

ttaffeemiiylett
Alnminium-

Kochtöpfe
Emaille-KMW
Wasserkessel
BwWneidmnllhmen
Hanshaltwagen
Pat . - Ptätteisen

5«nd-, Seile -, Mas

Anmeldung der Kinder ( riueb der bkarien-
sieler ) bi » rum 22 . d . blts . in der Oesckakts - ^
stelle Oreurslrasse 85.

KunstbiaUe
> Oölcerstr-tsss.

LLekI»

GeöschLms - Ausstellung
u. MiWachtsausstettung

IieimiscliLrKünstler.
Oeökkast tsZIiali von 11 UIrr vormittag»
dis rum Eindruck der Ounltsllrsit . ( 1132?

LintrUtsprei, : künrellcarie 1 (Vslr . , Oauer-
Icarte ^ d'ilt . , Vereine und gesadlossene
Korporationen 50 ? t . , 8ckul « n 20 ? t pro
? erson . — (ditL>>eder das Verein » der
Kunstkreuode Kaden kreien Eintritt.

Wen »nd GMnimn.
»len

sofort, billig u . gut . (11735

Seorg ZrmH; jun.,
Uhrmacher

Gökerstraße 64,
Eingang Uimenstrahe.

Vorreitit
vom 22 Osrsrnksr
bis 31 . Oersmbsr er.

Di ? HainiK
Lperialarrt k.Uals- , di äsen-

und Okrenleiden,
IVbaven , Vlktoriastrak « 12

slrmkörbe

ritriteakamitutta
Haarbesen
LWelgarnitmen .
empfiehlt sür den Weih¬
nachtstisch s12025

HeiiM § älal1e
Krenzstraße 15.

« Lremrr Skouefel «
L . Is . fiäatze Srauerei
kiiederlage liüstrinjxe » , Werft-
Strasse 8 , Telephon tir . 1095.
empkeklen ihre anerkannt kosten
stiere in Oedittden und t' Iascken
aueli an private kestell,Ingen ru
ZVeibiiaekte » krübreitig erbeten.

( 11912

Nähmaschinen
werden sauber repariert.

Rnftring . Nähmaschinen -Zentrale
H . Butz, Bremer Ttratz « 24.

Offene « tellcn

^Gesuch « (12067

zwei Zimmerleute
die das Adbrechcn der Neu-
euder Ziegelei übernehmen.
Ocfsentl Arbeitsnachweis
Zu Ostern 1920 (11983

H . Hardieck
Kunst- und Handelsgärtner

Fortisikativnsstraße 145

Wesitcht zu Öfter »«

kältilkrlkhrkiig
unter günst. Bedingungen.
Kr. Orth , HandelSgärt,«er.

ElSsleth. ( 11351

Schwei . Sohn achtbarer
Eltern kann zu Ostern oder
Mai 1920 bei mir als
Maler - Lehrling
eiiitreten. ( 11992
Joh . Lübben,Malermeister

Selbständig und gut be¬
zahlt ist unsere

Bezirks-
vevtretiilig.

Derkaussartikel nur in
großen Bezügenerforderlich
für Lnzurette, Kranken¬
häuser, Drogerien. Apothe¬
ken . Besonderes Geschäft
bieten Privatverkäuse . Be-
sähigte, gewandte Herren,
bestens empfohlen, denen
Betriebskapital von2000 M
>» r Verfügung steht , wollen'
ich melden unter . ü . V . O .

"
lurch Bü) tners Ann . -Exp.
Oldenbnrg i . O. (12069

Verschiedenes

Entlaufen sl2 ! 20
1 Schaslamm . Wieder¬
bringer erhält Belohnung.

13 . u . 14. Januar
Lose

Kausen Sir krikk VW
bevor Sie sich meine groke Auswahl
in echten Br ujsre - Pfeifen und
deutscheil Pfeifen angesehen haben.

Isr Sr«

Oontsoke ^ «lnvLsodsre!
( asirwstr. 8 Fernruf 5 .

'

^0

cs

e/s

LS

c»
L-O
SS«Q»

Kerner offeriere ich : »
Präsent -Kistchen zu 10, 20 , 25 u . 50 Stück ;
Zigarren . — Zigaretten - Hülsen mit ;
Gold- und ohne Mundstück. — Ziga- H
rettenstopser. — Zigaretten -Papicr mit i

und ohne Gummi . z

4L 21 10,50 5 .25
Mark empfiehlt
8ckwittsrs

Staat ! Ltt . Einn ..
wilhelmeho» , 8 >r . 2»
U . desseuVermittl.
0 . k. llarm », Zig . »
Gejchäfl, Göker-

slrage 81.

In stark gev. Kautabak
a . gar . r . Ueberseeblättern
(Kentucky ) nach Nordhauser
Art p . Rolle 1 Mark. Vor¬
einsendung deS Betrage?

portofrei empfiehlt (r

H . Lv . Lrrs * ,
Schmalkalden Th.

Adolf Tiiiriirevni«rirn
WilhelmShapener Str . 28 . — Fernruf 433.

Vv«r <rire
Vvetznire D <rin « nstiefel
Lack - , Halb- , Spansensehrrh
elegante Ausführung , sowie alle andern Schuhwaren

jetzt in großer Auswahl.

«kvstz Psft <rr rVlnterf -huhe
Hslzftiefel la all rruininevn

H , KimichS , W
'
hsiikiier Etraßc18

Jürgens , Krenzstr. 6 . !.

1 Lndmig

Flltter-

Wmzels
Ztr. 12 .50 Mk.

Verkauf aus dem Hofe,
Wilhelmshavener Str.

WttMchstÄrtsöNMs

V' llekvrt ^

vl I L IVl ^ 7̂ O
so «ebasll , gut und billig wls

» Eckule (Oldbg.)
Zlvisier- und stolieckurso.
küncritt ^ nkang danuar.

^ uskübrl. Programm krsi
beniichtet

verblüffend
un <1 cksm.

>Vnsctisnstnlt
stark, geruchlos

m K> - fwasch'Tablrtten

^ F

Oualitst
ist alles!
Ich bin 6ie LbisIitLti
Lnltsuschung ^ kßck
un6 5ch « 6cn vir6
vermieden 6urch
«! eo KeftuLpvtr

Fl . für l Perlon M . 2.75
sür 2-3 Personen M 4. .

°>0
nur ln rotgelber Packung
ln Apothek. u Drogerien

Rein überseeischer vorzüg¬
licher Rauchtabak, Miitei-
fchnkkt ,

' (« Paket Alk . 2 7b
Zigarren in großer Aus
Wahl . Probebestellungführt
zu dauernden Beziehungen.

Versandhaus Atr ' s« ts
Darmsiadt (Postsach).

/rs§oo m,7
ES/»

O/lKS fpckSk)

tns/e/r/os S/e

I IV». 23S. ( »8587 l

sckvarr. Aekb . droun . ^vtdrsun

WMM ZsßZWLtslj
- kiistciojzen . ' . Olffo ^ngvstr »«» « IL -
rorLdkolgt »Ile Lrten mslliriüiisvker >i . keinigimgsdLcker. »

" ' "
g : 9— 12, 3 - 6 Mir . - S

Gesunde frostfrete

Speise-
Steckrüben
Zutterrüben
Brennholz

in Klob «,« u . zerkleinert

Haserkieie
Geflügelkalk
Allitkl WilkkN

fttüstrillgeu,
Brunnenstr . 3 . Tel. 634.

Mir Mr D. illsf
H»rzügl Lehrbuchb .denrich Kvko«
che 2 . RrchvttrS. ^chvnsckreiften 4.
Nundkchri ' t 6 . < trno - rsrhieL Lvl*
»S- kchrey S. -^ schulenschreibenk.
Buch -ÜHs«»« «»»«n .d» pp -,omer' k.)
S.D S»e <Lt4cmW . m»H« »»se9 vrief«
ftefter W Rechrschretblehre 1k.
Kre « d«'Srrerbuch l2 »e»^ ra »hi«
iS. - utchfl - llsch 14 .»utKrl»« tSstsch
»S Der - Ute 'L»n 16 . Au ^-chtShre
tS » »»lüal . Lebr- ücher . ms. « . 21,
einzeln M . ! ,4 » -koch» . — Wir

E. äk «ertm 141»

o

8 s
cioOH ! oollinolI

aller Art.
Wir bitten um Besichtigung
unserer Sd >ausenftcr-Aus-

d lagen. (11748

SteverdinflKkLo.
vorm . Gerfiek

Peterstraße 1 , Ecke Gökerstr.
Verloren aus dein Wege

von Sanderbusch 131 bis
zum Sanderbuschsr Bahn¬
hos oder von der alte» Tor¬
pedowerst bis z . WilhelmS-
havencr Bahnhos l Herren¬
uhr . Geg . Bel. abzugeben
bei Holzhauer, Sanderbusch.

Empfehle
meine Fuhrwerke als gr^ tze
und kleine Breakwag «»'
Landauer , Leichenwagen
ufw . zur gefl . Benutzung.
C. SiemS , FuhrwerkSgs-
schäst , Mitscherlichstraße50

Telephon S98.

Jeden Freitag



VloeuLmrg und Umgebung.
Oldenburg , 20 . Dezember.

Saunrbeiterschnbkonferenz kn Oldenburg ain 16. Dezember.Dr « 'Anwesenheitsliste ergab 27 Genossen auS 10 Orten 22
Delegierte , 4 Bezirksleitungen (Bauarbeit - r -Vrem ;n, Dachdecker-Hannover , Meier -Hamburg . Zimmerer ^Vremen » und der Ge-nosse He i n ke - Berlin ( Gewerkschaftsbund ) . Die Ort - Brakeund Berne waren nicht vertreten . Wieting - Delmenhorst be¬richtete , daß ste vor dem Kriegs eine sehr gute Bauurbccterschutz-roinmisston gehabt hatten , die sehr erfolgreich gearbeitet habe . NachSem Kriege Mare in dieser Beziehung wenig „der gar nichts ge¬schehen; eine Bautenkontrolle habe seitens des Bauarbeiter -Ver¬bandes stattgefunden und meinte er cmck, der Zweigvececn Olden¬
burg wäre nicht befugt gewesen, eine solche Konstrenz einzu-beriisen , da doch vor hem Kriege eine Landesko .nmission mit Sem
Sitz in Nüstringen bestanden habe . Dieselbe hätte nur das Rechtdie Einberufungen zu machen. — G r e ß - Oldenburg : Es wäre
doch jetzt nicht an der Zeit , darüber zn reden, wer das Recht hat,Konferenzen einzuberufen . sondern man müsse alles versuchen,den Banarbeiterschutz so schnell wie möglich auf die Höhe zubringen . — Flach - Oldenburg sprach sich in ähnlichem Sinne« us . Um dem Bauarbeiterschutz etwas Einheitliches zu geben und
auf breiterer Basis aufzubauen , hätte man sich zur Einberufungdieser Konferenz entschlossen, um so möglichst schnell und te-strmmt die Forderungen dur -^ useyen . — Hahlenkamp.Delmenhorst 'berichtete über die stattgefunbenc Bautsnko .' itrolle.Es seien nichts wie Mißstände gefunden worden . Das Gerüst.
A>lz m halbverfaultem Zustande , kerne Vervaudskästen und dieBaubuden waren äußerst mangelhaft . Er forderte ganzenergisch, daß man endlich zur Anstellung von Kcmtrollbeamtenaus Arbeiterkreisen käme. — Knocke - Varel begrüßte >s , daßOldenburg die Initiative ergriffen habe . Es wäre geradezu ent-
setzlich , wenn man sich das Rüstzeug ansieht , und so leichtsinnigmit dem Leben der Bauarbeiter gespielt wird . Von sanitären
Einrichtungen fände man überhaupt nichts mehr , es wäre höchsteZeit , daß endlich mal Fraktur geredet würde — Stöver-
Oldenburg : Die neuen Unfallverhütungsvorschristsn sicherten dem
Arbiter schon Schutz, crber die Arbeiter mühten auch wehr
Energie aufbringen und tatkräftig mithelfen . — Meister-
Rüstringen : Dte frühere Lmrdeskommission Hub ; eine Petitionan den Landtag gerichtet und einen ausgiebigen Bauarbeiter¬
schutz gefordert , aber der - Krieg hätte alles zunichte gemacht.
Rustringen wäre ja in dieser Hinsicht etwas kesser gestellt wie
dre übrigen Orte . Mit diesen Mißständcn , wie schlechte Rüstun-
gen , Baubuden usw . . hätten sie nichts zu tun . Er forderte aber
trotzdem ein Landesbauarbeiterschntzgesetz . — Der Delegierteaus Nordenham berichtete, daß sie von jeher einen schwerenStavd mit den Unternehmern gehabt hätten . Nach dem Kriege
ssti in dieser Beziehung noch nichts geschehen. — Ger , ke - Han-nover : Die Bouarbeiierschutzkommissionen hätten bisher immer
einseitig gearbeitet . Die kleineren Organisationen wären dabei
sehr vernachlässigt worden . Gerade der Dachdeckerwäre am aller-
schlimmsten daran ; denn ließe der Bauunternehmer die Gerüste
nicht stehen, so wäre der Dachdecker der steten Gefahr des Ab»
stürzens ausgesetzt. — Der Bezirksleiter des Maleroerbandes
(Hamburg ) wies auf die Gefahren gerade im Malerberufe bin.
Nicht allein , daß die Gefahren des Abstürzens da wären , auchdie Berufskrankbeiten spielten hier eine große Rolle . Er wolle
nicht dein Genossen Heinke vorgresten , aber unbedingt müsse ein
Bcrrirrrbeiterschutzgesetzgeschaffen werden . — Jever konnte nichtviel berichten, da die Bautätigkeit vollständig doruiederliegt . —
Hu p p k e - Rüstringen fordevte mit aller Entschiedenheit ein
Bauarbeiterschutzgesetz und die Anstellung von Kontrolleuren ciis
Arbeiterkreisen . — Dann nahm Genosse H e i n k e - Berlin das
Wort und ging auf die Gefahren im Bau ^ rafe ein . Heut « seidies noch viel schlimmer, die Gefahren viel größer , da das ganzeVolk krank sei und infolge der Unterernährung nicht mehr
widerstandsfähig sei. Im Dachdeckerberufe, wo die Zahl der Ab¬
stürze vor dem Kriege eine kleine gewesen, sei die Zahl gewaltig
gestiegen . An Hand von Statistiken wies er nach, w 'e ungeheuer
die Zahl der Unfälle und Berufskrankheiten infolge Vernach¬
lässigung der Bauarbeiterschutzbestinimungen sei . Man sei
wiederholt an die Behörden herangegangen , so auch hier in
Oldenburg . Die Bauarbeitersckuhbeweg » ug datiere seit 1600,
also 19 Jahre , obno irgendwe . chcn Erlo g . Es müsse nunmehr
mit aller Entschiedenheit gefordert werden , daß die Landesregie¬
rung ein Gesetz schafft, welches dem Arbeiter im Baugewerbe Leu
so nötitzen Schutz sickert. Vor der Revolution Härte man immer
auf Preußen verwiesen und so wäre man immer von einer
Stelle zur anderen verwiesen . Di « Revolution hätte nun Bresche
geschlagen, die sozialpolitische Abteilung hätte mit gutem Erfolg
gearbeitet . So hätte sie auch schon während des Krieges mit
gutem Erfolg gearbeitet . Er erinnere nur an das Schuhgesetz
bei Eisenkonstruktion - und Betonbauten . Aach sei jetzt in
Preußen das Ueberhandmauern verboten . Wenn er je in seinem
Leben um Bauarbeiterschutz gekämpft habe, >o sei cs gegen das
Ueberhandmauern gewesen. Die Behörden hätten allzusehr den
Eins üsterungen des Unternehmers stattgegeben , um auf diese
Weise Gerüstholz zu sparen auf Kosten der Arbeiter . Auch sei
heute der Bauherr verantwortlich . für die Unfälle . Der frühere
Minister Breitenbach habe schon im Jahre 1910 gesagt, daß im
Interesse des Bauarkeiterschutzes jede Woche einmal kontrolliert
werden müsse. Auch die Kokskörbe seien in Preußen jetzt auf
einmal verschwunden, trotzdem man früher sich die Beine des¬
wegen abgelaufen habe. Selbst das Gesundheitsamt hätte auf
dem Standpunkt gestanden , daß das Koksfeuer tur den Arbeiter
nicht schädlich sei . Aber es hätte gewußt , wievie , OxhdgaS eine
Maus , ein Elefant gebrauche , um umzukommen , doch sei es bei¬
leibe nicht auf den Gedanken gekommen, Saß dies gefährlich«
Gas auch für den Arbeiter schädlich sein könne. Eine Verord¬
nung vom 18 . November 1918 besagt, daß den Arbeitern und Sen
Gewerkschaften das Reckt zustehe. Vorschläge zu machen bei Ein¬
setzung von Kontrolleuren und zu den Dienstanweisungen an die¬
selben. Die Kriegsbeschädigter , sollen möglichst untergebracht
werden . DaS erfordere aber ganz von sei„st einen größeren

Schutz. Alles in allem dürfe man auch hier in Oldenburg er¬
warten , daß jetzt endlich nach 19 Jahren ein Bauarbeiterschutz.
gesetz geschaffen würde . Dve Berüfsgenossenschaften hätten zu
verschwinden, dieselben seien Unternehmerorgauis rtinnen , in
deren Hände dürfe man den Schutz nicht leger' , um nicht zehn
Jahre zu warten , bis endlich einmal eine vernünftige Verordnung
hevausläme . Aber auch wir Arbeiter müßten rücksichtslos Vor¬
gehen . Wir müssen den Bauarbeiterschutz in den Vordergrund
stellen und nicht nebensächlich behandeln ; der Arbeiter hätte nur
feine Gesundheit und seine heilen Glieder , und da müsse er
rationell mit wirtschaften . Die Forderung des Laars sei mithin:
Mehr Bauarbeiterschutz und landesgesehliche Regelung . (Stürmi¬
scher Beifall . ) — In der Diskussion sprach zunächst Lankenan-
Bvemen . Die Vernachlässigung der uns beschäftigenden Frage
sei wohl auf den Krieg zurückzufühven . Die ocivate Bautätig¬
keit habe ganz darnieder gelegen, an die Militärbauren habe man
nicht herankommen können, auch sei der Arbeiter nicht ganz von
der Schuld freizuspreiHen . Derselbe hätte es sehr oft an der
nötigen Energie fehlen lasten . Aber auch nach dem Kriege hätte
jeder alle Hände voll zu tun gehabt und da sei der Bawrrbeiter-
schutz sehr stiefmütterlich behandelt worden . Er hoffe aber , daß
dies rn Zukunft besser werde. — Darauf trilt die Mittagspause
ein . Nach derselben erhält Steffens- Bremen das Wort . Die
Zimmever sind in allererster Linie dazu Hernien , den Bau-
arbeiterschutz zu fördern , denn der Zimmerer Habs die Gerüste
zu bauen , Baubuden , Aborte usw. Der Zimmerer sollte nicht
sagen , wie er das zu seinem Bedauern schon oft fsstgestellt habe,
das ist gut genug . Im übrigen schloß er sich den Ausführungen
des Genossen Heinke an . — Buch - Hamburg ( Maler ) beleuchtete
noch einmal die Gefahren in seinem Berufe Der Maler fei
doppelt '

schutzbedürftig, nicht allein , daß derselbe den Gefahren
des "Adstürzens ausgeseht sei, sondern auch den Erkrankungen in¬
folge Verarbeitung von giftigen Stoffen ; sc erinnere nur an die
Bleierkrankungen usw. Mit der Verarbeitung von Ersatzstoffen
mäste aufgeräumt werden . — G e r i ck e - Hannover : Es mäste
landesgesetzlich bestimmt werden , die Baugerüste so lange stehen
zu lassen, bis der Dachdecker und Klempner senre Arbeiten voll¬
bracht habe . Ferner müsse das Arbeiten mit Kuh - und Schweine-
haaren verboten werden , denn in diesen Haaren sei der Herd
von so vielen Krankheiten . — S i lbe rb e rg - Rüstringen sprach
vom Standpunkte der Kriegsbeschädigten . Der Bauarbeiterschuh
sei so zu gestolten , daß der Kriegsbeschädigte , der heute nicht mehr
in seinem Berufe arbeiten könne, weil der Schutz ungenügend' wieder seinem Berufe zugeführt werden könne. — Genoste
Heinke sagte in seinem Schlußwort , er freue sich, daß man be¬
sonders die praktische Arbeit in den Vordergrund gestellt habe.
Arbeitersckmtz habe auch eine volkswirtschaftliche Seite . Beson¬
ders rühmte er , daß . die Oldenburger dis ersten im ganzen Deut¬
schen Reiche wären , die eine Bauarbeiterschuhkonferenz abhielten.
Er hoffe, daß die Konferenz dazu beitrage , daß auch Oldenburg
das erste Land sei , das ein gutes Laudesbauarbeiteri .hlhgesetz er¬
läßt . — Als <AH der Lgndesorganisation Nstrd Rüstringcn be¬
stimmt . Als Vorsitzender wird der Kollege M erster- Rüstrin¬
gen gewählt . Ferner wrrrde beschlossen , pro Jahr und Mitglied
10 Pf . an die Landesorganisation abzufühcen . Weiter wurde
beschlossen, daß jede Bauarbeiterschutzkonimission innerhalb des
Freistaates Oldenburg bis zum 1. Januar an die Landes«
organifation berichten mutz.

Tarifernenernng . Für die SSgereiarckefter Oldenburgs und
Rastedes , die der Zahlstelle Oldenburg des Deutschen Holz-
arbei' ter -Verbandes abgeschlossen sind, ill der Tarif erneuert
worden . Eine Lohnzulage wurde gewährt tu Höhe von 30 Pf.
ans alle bestehenden Löhne. Die Ferien wurden erive : tert . eben¬
falls ist den Sägsreiarüeitern das Mitüestnnmungsrecht bei Ent¬
lassungen eingeräumt worden . Man ersieht hieraus , daß die
Gewerkschaft diejenige Instanz ist, di« den Arbeitern tatlräfiigst
Hilst, ihre Lebenslage zu verbessern. Darum sollte keiner mehr
seiner Berufsorganisation fernbleiben , ländern sich sofort seiner
Organisation cursckließen, um immer noch die Lebenshaltung der
Arbeiterschaft bester zu gestalten.

Zum Streik der Wäschereiarbeiter wird uns geschrieben:
Der Streik nimmt seinen Fortgang . Leider haben sich ver¬
schiedene Hintzegardisten gesunden , welche ihren Klassengenos¬
sinnen in den Rücken fallen . Hier die Namen derselben , soweit
sie von der Streiklei tring festgestellt werden kanten : Erna
Bruns , Klävemannstist , Nadorst ; Johanne Schröder , HundS-
m ' hler Chaussee ; Olga Facklam, Donnerichveer Straße 109;
Martha Johannes , Lüttichstraße 8 ; Lisbeth Grimm , Eschstraße;
Frau Jcmßen , Bogenftraße 6 ; Frau Mth , Zhnern strafte ; Helene
dem Seggern , Friesen strafte ; Georg T ' otjendiers , Etzhorn 3;
Ernst de Boer , aus Emden zugereist ; Hanni Müller , Osternburg,
Sandstrafte 25 ; Lina Heimsoth , Osternburg , Novdstvaße 18 ; Karl
Weinberg . Osternburg , Uferstraße 28, macht Uebecstunlden als
Streikbrecher , nachdem er sich tagsüber bei der Firma Ballin
u . Co. abgerackert hat . Außerdem scheinen auch noch die Dienst¬
mädchen von Weinberg , Haarenstraße 18 , und Liepmann,
Schüttiugstraße 20, freiwillige Hilfsdienste zu leisten.
Ganz , wie zu Dörchläuchtings Zeiten . Die Daimpfwäscherei
Rleingold befindet sich anscheinend im Belagerungszustand . Wie
mir berichtet wird , warers heute morgen , den 19 . Dezember , vier
Polizisten und vier Gendarme anwesend , um die staatserhMen¬
den Elemente zu schützen . Wenn die Polizei zu solchen un¬
nötigen Sachen herangezogen wird , dann ist es allerdings kein
Wunder , wenn Schleichhändler und Spitzbuben ihr Geschäft un¬
behindert betreiben können . Für den Fabrikurbeiieroerband:
Otto Danzig.

Diebstahl . Mittelst EinsteigemS durch die Bodenluke stahl
ein Spitzbube in der Westerstraße eine Anzahl Wäschestücke. Er
schasste dieselben in einem dort stehsndsn Koffer fort . Anderntags
jedoch fand man den gefüllten Koffer im Bahnhofsgebäude vor.
Anscheinend hat der Dieb eine Revision des Koffers oder eine
ähnliche Gefahr befürchtet.

Beschlagnahmtes Fleisch. Einem Arbeiter in Bürgerfelde
wurden 200 Pfund Schweinefleisch beschlagnahmt . Der be¬
treffende hatte ein Schwein geschlachtet und wollte nun das
Fleisch verschicken.

Diebstahl . Ein Treibriemen im Werte von 8000 Mark ist

,n einer der letzten Rächt« in der Pflcmzemnsthle am Stau AS»
stöhlen worden, -Von den Dieben fehlt jede Spur.

Verbesserungen im Personenverkehr . Die Eisenbahndirektüws
hat im Personenverkehr einig « erfreuliche Verbesserungen «irr»
geführt . .

Der Preis für frisches Rindfleisch betragt nach « wer « «
kanntmachung fortan 3,80 Mark . Frische Lcberwurst 8 Mark,
Rotwurst 2,30 Mark idas Pfund . Der Fle ' tchvsrkccuf findet in
der nächsten' Woche wegen der WerhnachtStage schon am Diens¬
tag und Mittwoch statt.

Landestheater . Eine geschlossene Vorstellung für di« Kinder
der Gewerkschaftsmitglieder findet am Dienstag nachmittag
8 -Uhr statt . Zur Aufführung gelangt das Weihnachtsmärchen
Tannkönig . Näheres im Inseratenteil.

I. Grundstiicksverkiiufe und Spekulation . Die Einwirkung «»
des Krieges machen sich auf allen Gebieten bemerkbar . Zum
übergroßen Teil sind dies« jedoch recht unangenehmer Art . Der
nackte Egoismus tritt bei vielen Menschen recht kraß zu Tage.
Unbekümmert um das Wohl ihrer Mitmenschen gehen sie ihre
eigenen Wege, immer nur darauf bedacht, recht viel für sich
selbst dabei herauszuschlagen . Ein recht lohnendes Tätigkeit « ,
feld bietet sich diesen Personen bei den jetzigen Grundstücksver-
käufen . Hierfür ein Beispiel . Im Monat Februar oder März
dieses Jahres wird in einer Vorortgemeinde Oldenburgs «in
Haus verkauft mit Antritt zum 1 . Mai . Preis 8 500 Mark-
Ter Käufer verkauft dasselbe jedoch im Laufe des Sommers
wieder , mit Antritt znm 1 . November . Preis 14 200 Mack.
Der neue Käufer wiederum will es verkaufen . Selbstverständ¬
lich will auch er etwas verdienen . Ein Auktionator übernimm!
den Verkauf und fordert 17 000 Matrk . So geht es weiter und
bald werden wohl die 20 000 Mark überschritten sein . Der erste
Käufer verdiente in einem halben Jahre abzüglich der Unkosten
4500 bis 5000 Mark , der zweite , wenn er den geforderten Preis
bekommt, im Handumdrehen 2000 Mark . Bekommen wird er
den Preis , denn es gibt genug Leute , die während des Krieges
Geld verdient haben und dieses jetzt auf diese Weise anlegen.
aus ganz naheliegenden Gründen . Somit ist der Preis für
dieses Haus in 9 bis 10 Monaten um 100 Prozent gestiegen.
Wirft man die Frage auf , wie verzinst sich dieses Haus , dann
heißt es , ja dann müssen di« Mieter auch mehr M .ete bezahlen.
Der letzte Käufer erhält jedoch schon 30 Prozent mehr a » Miete.
B --i dem demnächst stattfindenden Verkauf müßte dann wieder
ein Aufschlag von mindestens 10—15 Prozent an Miete gezahlt
werden , ganz gleich, ob der Mieter dazu in der Lage ist oder
nicht. Hier müssen die Kommunen bzw. die Regierung ein»
greifen , indem sie Verordnungen herausgeben , die diese uner¬
hörten , spekulativen Preistreibereien eindämmen . Es soll ein
gewisser Prozentsatz bei Erhöhung der Miete festgesetzt und
öffentlich bekannt gemacht werden . Darüber hinaus darf auf
keinen Fall gegangen werden . Wer sich « in Haus zu derartig
hohem Preise kauft , soll es sich vorher überlegen , ob er durck
einen angemessenen Mietpreis die Kanfsumme verzinsen kann.
Ist dies nicht der Fall , dann mag er die Lasten allein tragen,
wenn er den Kauf trotzdem abschließt. In diesen Fällen müssen
die Mieter durch entsprechende Verordnungen geschützt werden.

Nordentjurn und Umgegend-
Nordenham, 20 . Dezember.

Bürgermeister Wahl und Bntjadiger Zeitung . Di « But-
fadinger Zeitung hat sich zu unserem Artikel betr . Bürger¬
meisterwahl in einer lendenlahmen Rechtfertigung hinrcißen
lassen. Man muß wieder einmal feststellen, daß ste wie die
Katze um den heißen Brei geht . Wir haben die Beweise ge¬
fordert , daß ein Postchen um das andere von unseren Genossen
besetzt worden sei . Statt dessen sagt sie : wir hätten den II . -S . -
Genossen in „vertraulicher Sitzung " 2 Posten in der städtischen
Verwaltung zugesagt , damit sie wieder artig wären . Dies ist
von der Bu ^adinger Zeitung bzw. ihrem Gewährsmann eine
bewußte Lüge . Es ist nur davon gesprochen wovden, daß im
Arbeitsnachweis noch eine Kraft erforderlich sein wird , ebenso
die Einrichtung des Wohlfahrtsamtes . Diese Aussprache ist
keinesfalls „vertraulich " gewesen , sondern wurde ein« andere
Angelegenheit zur Sprache gebracht , welche die Beteiligten gls
bcrtraulich behandeln sollten . Wir können der Duft . Zeitung
jedoch verraten , daß sich die U. S . P . -Genossen den Bürgerlichen
überliefert haben und wird die Einwohnerschaft noch mit einem
tüchtigen - Kuhhandel überrascht werden . Einen schlechten Dienst
hat die Bubst Zeitung ihren Lesern damit erwiesen , wenn sie
die Bürgermeisterwahl in Kassel gegenüberstellt ; vergißt aber
wohlweislich, ja sogar bewußi , daß in Kassel die Bürgerlichen
ebenfalls auf Ausschreibung der Stelle bestehen. Es ist also dock
so , daß wenn zwei das Gleiche tun , es doch nicht dasselbe ist.
Was in Kassel die „Bürgerlichen " verlangen , ist auch hier unsere
Forderung . Wir wollen es der Butj . Zeitung überlassen , mit
schwangeren Worten um die Gunst der U . S . P . zn buhlen,
denn wer den Schaden hat , braucht letzten Endes nicht für den
Spott zu sorgen . Wie es die Bürgerlichen aber mit der Wahl
des Herrn Bohlen ehrlich meinen , ist wiederholt von Herrn
Bohlen selbst bestätigt worden , denn dieser ist voll und ganz
sich bewußt , daß er nicht gewählt werden würde , wenn die
Bürgerlichen die Mehrheit hätten . Ist es der Butj . Zei 'ung
denn nicht mehr bewußt , wen die „Bürgerlichen " vor der Stadt¬
ratswahl in ihrem vorzeitigen Siegestaumel als „Bürger¬
meister " auserwählt hat 'en ? Es kam aber wieder mal anders,
als man es sich gedacht hatte . Wir werden also am Montag eu»
besonderes Schauspiel erleben , daß aller Wahrscheinlichkei-c nach
die U. S . P .- Genoffen als Verfechter der Diktatur des Prole¬
tariats einem Bürgerlichen ihre Stimme geben . Der Bu 'ja-
dinger Zeitung möchten wir nicht empfehlen , zu stark nach
unseren zu Gebote stehenden Mitteln zu gelüsten , denn letzten
Endes könnte es der Butj . Zeitung nicht ganz angenehm sein.
Wenn schon etwas ziemlich faul ist , fallen auch Stinkbomben
auf explosiven Boden , mit denen die Butj . Zeitung schon die
Öffentlichkeit verpestet hat.

UchrgkAtllk W AMerdgM

,
Amt Ll !>ei,b»rg.

Diejenigen Kriegerwitwen , Kriegsvollwaisen und
Kriegseltern , deren Bedürftigkeit vom Beirat nach-
gew ' esen wird , erhalten die bewilligte Unterstützung
auf Grund der V >>füunng des Neichsarbeitsministers
vom 16 . Oktober I9l9 am D 'ens ' ag, den 23. d.M.
zwischen 9 und 10 Uhr vormittags und 3 bis 6 Uhr
nachmittags sowie am Mittwoch , den 24. d . M . von
9 bis 1 Uhr vormittags bei dem Gemeinderechnungs-
' ührer ihres Bezssks ausgezah 't.

Oldenburg , den 18. Deiember ISIS.
M ü ck e.

b ^ Gemeinde Ohmstede.
IrWr MMN

beträgt fortan für das Pfund 3,80 Mk. , frische Le¬
berwurst kostet 3 Mk. und Rotwurst 2 .30 Mk. das
Pfund . Der Fletschveckauf findet in der nächsten
Woche wegen der Wsihnachtsfeiertage schon am
Dienstag und Mittwoch statt.
_ Oldenburg , den 18 . Dezember 19c9.

Gemeinde Eversten.
Ile Willig löiMn MW»

nach der Einkommensteuer für das 1 . Halbjahr 1919/20
findet wie folgt statt:

für Eversten 1 bis 4 und Nordmoslesfehn am
Sonnabend den 27. Dezember 1919, für Friedrichs¬
fehn, Bloherfckde, Petersfehn 1 und 2 am Montag,
den 29. Dezeniber 1919, für Wechloy, Ofen -Wehnen,
Metjeudorf und Osenerfelde am Dienstag , den
30. Dezember 1919.

Hebung ist nur vormittags von 9 bis 1 Uhr.
Es wird geveten, den Betrag , wenn irgend möglich,
abgezählt bereit zu halten.

Eoerftmi, den 17 . Dezember 1918.
Würd ema in, Gemeinderechnungsführer.

Ausgabe von

MttMhl sök 5DM
PreiS 23 Pfund 22 Mk ., Montag , den 22 . De¬
zember von 9 d 's 12 und von 2 bis 4 Uhr bei oen
Ohmstede »- Mühlenwecken.

Ausgabe nur bis zu SO Pfund-
Hanten.

Gemeinde Ohmstede.
Montag , den 22. Dezember Verkauf von

SIMM » M gelbe» Wurzel«
zum Füttern , bei der Zweigstelle in Ohmsiede.

Gottesdienstliche Nachrichten.
Zum 4. Advent, dem LI . Dezember lölS.
SaMbertikirche in Oldenburgr
1 . Hauptgotlesdiensl (10 Uhr) : Oberkirchenrat Iben.

Kirchenchor: 1 . Ehr Palmer : Tröstet mein
Volk.

2. D . H . Engel : Machet die
Tore weit.

2. Hauptgottesdienst (6 Uhr) : Pastor Waldhausen.
Kindergottesdienst 11 .30 Uhr : Pastor Hoyer.

, 2n decken Hcmutgottesd ' ensten Kollekte zur
Lindecung der Hungersnot in Teulsch-Oestecreich.

Die Kirchenbücher werden in Oldenburg g . sü.,rt
im Bureau , P terstroße 27 (nur an Werktagen non
9 bi« l Uhr ) .

Die Knchenrechnw 'gsfuhrung befindet sich Mer-
andersiraße 35. Geschäftsstunden von 9 Uhr vorm,
bis 3 .80 Uhr nachmittags.

Sprechitnnde der Gemeindehelferin Frl . KcÛ °
hoff, Pe ' erstr 27, Dienstags und Freitags vc>"
v bis II Uhr vormittags.
OsternbnrgerKirche»

Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Schkitre. Kol¬
lekte. Danach B . tcbte und Abendmahl.
Kindergottesdienst 2.30 Uhr : Pastor Schütte.

Kirchein Eversten»
Gottesdienst 10 Uhr ; danach Kinderlehre Assi-
stenrprediger Rauterberg . Kollekte für die
Hungernden in Oesterreich.

Kirche in Ohmstede»
Gottesdienst 10 Uhr ; danach Feier des heiligen
Abendmahls : Pastor Töllner.

Kirche in Ofen»
Gottesdienst 9 . 30 Uhr, anschließend Beichte und
Abendmahl.

Kandcskirchliche Geineinschaft:
Sonntagabend 8. >5 Uhr : Oesfentliche Vibelbe-
sprechstnnde Kathannenst >aße 3 . Buchhändler
Eschen. Dienstagabend tz .3y Uhr : Oeff ntiiche
liche Bibel,, » „de im Elisabrthstift fällt aus.
Sountagobend 8 .18 Uhr Oesfentliche Jugeud-
bundsiunde f. E. C. im Jugmdheim Petrr
straße27 . Donnecstagnbend 815 Uhr : Oesfenl-
Uche - Missionskränzchen fällt aus.

Osternbvrger Leseabend für jung« Mädchen
Mlt Dienstag aus.
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Wer zu Hause ist in Wilhelmshaven
Ech' niemals ohne »Tide' schlafen i

BklmtiNchW.
Ich habe folgendenFirmen:

I . Zigarrenaefchäst Eduard Pohl , WilhelmS-
havener Straße 84.

8 . Wein- und DelikateßwarengeschäftFörster»
Marklstraße 53 , Ecke Priiiz -Hcinrich-Strnße,

8 . Delikatessengesch , Graef u . Jrps , Gökerstr. 39

dkii Klkisirrkaiif mriiicr
Weiiit mid Spiiiliiostn

übertragen und bitte meine werte Kundschaft,
sich beim Einkaus von geringeren Mengen an
diese Geschäfte zu wenben.

Größere Bestellungen, und zwar mehr all
10 Flaschen von einer Meinsorte, sowie Ver¬
sand nach außerhalb , erledigt nach wie vor daS
Hauptgeschäft, Hollmannstr, 3 , Es könnenjedoch
auch diese Bestellungen bei den obengenannten
Firmen ausgegeden werden. 12090

MMmi der MeWr
Mag Rowag , Hollmannstr. 3

Telephvn- Nr . 157.

O
O

8

Soeben Mienen:
Bürgel, vom Arbeiter

zum Astronomen
LeümklinnmWU

Ein AM um AMies
eine; Lebens

daS nicht allein jeder gelesen , sondern
auch besitzen muß.

Lavl Lshse » Nachf.
Buchhandlung (12990

Wilhelmshaven, Roonstraße 106.

8

8
8 _ 8

MLets -EruLttungsbücher
find,u haben bei

paulAug L Lo », p eterstro - e

Aufruf ! !

Wir Haben eine Sammekstelle für
die Sammlung von Liebesgaben für
die durch die Hrplojion geschädigten
GinwoHnerWarienjielseingerichtet.
Geschäfts - und Drivatkeute werden
gebeten , zugunsten der Geschädigten
Kleidungsstücke , Lebensmittel usw.
zur Verfügung zu stellen. Die Ab¬
lieferung der Gegenstände kann in
unserem WoHlfayrtsamt, Zedelius-
straße 9 , während der Dienststunden
erfolgen. Die Verteilung wird
durch die von den Staats - und
Gemeinde - Weßörden in Wattensiet
eingesetzte Kommission erfolgen,
Wüstungen, den 20. Dezember 1919

Stadtmttgistrat

ff IllWMM - M
OrtSverwaltung Rüstringen -Wilhelmshaven

Montag , den 22 . Dezember er. , abends 7.30 Uhr r

Versammlung
der in den Fuhrbetrieben beschäftigtenMitglieder im

Lokale »Rote Mühle'
, Bitmarckstratze.

Tagesordnung : 1 . Bericht der Lohnkommission,
2 . Verschiedenes. slL135

Vollzählige? Erscheinen erforderlich. Der Vorstand.

Achtnug! Achtung!

WM« l. AWMe ! !
Montag » den 22 . Dezember ISIS»

abends 18 Uhr:

OeffenMche Versammlung
im Restaurant »Bunte Bühne'

, Ecke Grenz- u . Börsenstr.
Tagesordnung : Stellungnahme zum Taris.

Verbau) der Gastwirtsgehilfen.

Nietn «.

SrkgruM MheluishMN des NuOes
inaktiver

" "" unbMMaiten
derMarine.

Inaktive!
Montag , den 22 . Dezember 1S14 , abendS 8 Uhr r

Noll - Versammlung
im großen Saale deS WerstspcisehauseS, Gökerslraße.

Tagesordnung:
1. Protokoll der letzten Versammlung. — 2 . Bericht der
Revisoren. — 3. Dorstandsentschädigung. — 4 . Einzelne? .
5 . BundeSschrist. — 6 . Verschiedenes. ( 12139

Der Vorstand.

Aböls ZiMWN
Hafen,tr. 4, MhkllkjW E-keIahnstr.
Leder - Handlang

Ner - a. ünterieber. sowie
Slhäste aller Art. Slhutz-

mchenverkzeuge.
sümtl. Artikel für
dt« Schuhindustrie

Ailiisteber eingetrossen.
SmA, deil2l.

' ist
lneiaSeliWvon 2 bis 8 W gMel.
Grotzvertauf . — Kleinverkans.

o I»«L s n t» s lMl.

io allen Preislagen,
deutsche, englische und

L-nerikLnisede. s11037
8 « I» I . Hualität.
8 «z» gvl « kkv»» in grosser Luswakl.

LanntnUstrn » »« 10.

Lhristbaum -Uerzen
prima Ware, in versch . Farben , garantiert
nicht trcpfend, über eine Stunde brennend,
erhalte großen Posten. — Bestellungen

schon jetzt erbeten. (11088

MUH.

MsOWllWMgt stk die Jükßsdtk
im Realgynmasizim z« Ns »stringe,r.
Die HSrcrkarten sür die dritte und vierte ( letzte)
Folge find in den DorverkaujSstellen erhältlich.

s Folger Mitte Januar bis Mitte Februar IvÄv.
7» Montag , den 12. , 19 . , 26 . Januar , 2., S. Februar : Oberlehrer Binde! :

Einführung in dt« Physik H (Wechsel - Wirkungen zwischen
Elektrizität und Magnetismus ) .

1 . Abend : Magnetische Grunderscheinungen, magnetische
Grundbegriffe, iiiagnetischcKraftlinien , daS magnetischeFeld, Erd¬
magnetismus , Deklination, Inklination . — 8 . Abend : Elektrische
Grunderscheiiiungen, elektrische Grundbegrisse, Elektroskop, Elektro¬
meter, Begriff der Spannung , Begriff der Kapazität , der Kondensator,
der elektrische Strom , Stromstärke und Widerstand, die SpannungS-
verhältnisse beim elektrischen Strom . — 3 . Abend : Magnetische
Wirkungen einer elektrischen Strome ? , Ablenkung einer Magnet¬
nadel, Galvanoskop, Galvanometer, das magnetische Feld eines
elektrischen Strome ? , die Tangcnkenbussole, Wirkung zweier Ströme
auseinander , der Elektromagnet, Betvegung eine? Stromleiters im
Magnetselde. — 4, Abend: Erzeugung von JuduktioiiSslrömen,
Gruiidversuche, die verschiedenenFälle der Induktion , Eitraströme,
Foiilault 'sche Ströme . Leuz 'sches Gesetz und Maxwell' sthe Regel,
der Induktionsapparat , — 5 , Abend: StrahlungSerschcinungen
der Elektrizität , EntladungSerscheinuiigen in gewöhnlicher Lust,
Eutladungserscheinuiigen in verdünnter Lust, Kathpdenstrahlen,
Kanalstrohlen , Röntgenstrahlen.

8 . Miltwvch, den I4„ 21. . 28 . Januar , 4 . , II . Februar : Studienassessor
Ringe : Kernfragen an ? der Geschichted « S oentschen Mittelalter - ,

1 . Die Bildung und der Zerfall deS Karolingischen Uuiversal-
reichcS , 2 . Die Entstehung des deutschen Nationalstaates unter den
sächsischen Herrschern, 3 , DaS debtsche Kaisertum in der Abwehr
Päpstlicher WellherrschastSpläne: Heinrich IV,. und Gregor Vll.
4 . Letztes Blühen mittelalterlicher Kaiserherrlichkcit zur Zeit der
Stauser . b . Die Kreuzzüge, ihr Wesen und ihre Bedeutung.

S . Freitag , den 16. , 23 . , 30 . Jan . , 6 . , 13, Febr. : Oberlehrer Dr. Gronau:
AnSwahl ans der tantischen und nachkantischen Philosophie.

1. Kant , sein Verhältnis zur Aufklärung , Ding an sich und
Erscheinung, kategorischerImperativ . — 8 . Nomaytiker, — 3 , Fichte,
Stellung zu Kant , Grundlagen seiner Religionsphilosophie. —
4 . Schillings Jdentitätssystem . — Hegels metaphysisch - logische?
System, speziell seine Philosophie der Geschichte , — 6 . Schleiermacher.
7 . Ausblick bi ? aus die Mitte deS vorigen JahrhunderlS.
Es werden keinerlei fachlich« Borkenntnifs « vorausgefetzt.

Für jeden Lehrgang zu süns Doppelstunden ( 7 .30 bis 9 .30 Uhr
abends) beträgt die Hörgebühr 10 Mark. Die Hörerkarten sind in den
Buchhandlungen von Rauchenberger , WilhelmSH, Straße 25 , Tromann,
Marktstraße 29 , im Schreidw. -Geschäst vou Köster , Gökerstr. 86 . in den
Geschäftsstellender »Republik " , Peterstr . 76, und der »Tat " , Hollmann-
straße 17, sowie auch vor Beginu der ersten Unterrichtsstunde am Ein¬
gänge deS Hörsaals zu haben. 1S06S

rMstvirrse « Vsirtvasrrveseir « . V.

8

Svk 8 > s
uw Idaen mein« reiche Luswaki in wirklich niitrlicken
Oesvkeak - Lrtikelo oltnv L » i» lLve« k»8 «u reigeo.

N » » - « Uli ktnkkvvliikk « ! , » rot - Rla8vl » 1i » « >»,
8vl » « r « i» , Tns okisizioeaasr , kt » » l « ri » « » s>sr « nck Knrnk-

ti » r « ii , izioizlvnr « - Zkrtllevl , L1 « » r « t vi » - Ltok » ueve,

8v!!ngcr Ztalilvarenliaulr
Ms»»»« i70«L »» rsS » » » Ä rllvt » l !»v1z1s1k« r « 1, Hknrltlslr . 40.
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Versuch nrucht klug ! !
Roh - , Knhhänte und -Haar «, sowie Kalb-
Schaf -, Ziegen -, Hasen - und Kaninchenfelle
kauft »u bekannt höchsten Tagespreisen

Lruriz Oppermann
Riistringen , Adolfstr . 32 . Telephon 217.

I
'
odes - ^ nreixe.

Xm Donnerstag abenä , um 11 ITbr,
rruräe unser über alles geliebter , kollauogs-
ooller 8oda , kruder unä Ledvrager

t !arl kitlbertz
im 20 . Debenssadre durch einen »ankten
Tod von seinem mit unendlicher Oeduid
ertragenem Deidea erlöst.

Io tieker Drauer
CI » « » KtklI »« vL r> .
nedst Kindern a. Angehörigen.

Ilöstringeu I , den l8. Der. 1918.
Die keerdigung ündet am Dienstag

nachmittag um 3 Ddr von der l -vicksn-
kalle in Oldenburg aus statt . 12100

Von keiloidsdesuchen bitten vir ad-
rnseken.

^ oUer ; - -Vnrelxe.
Ln» Dienstag, den l6. d . U. starb

plötrlicd und unerwartet bei dem schweren
Dnglück in idariensivi unser innigstge-
liebter , uavergedlioker 8oko , kruder,
Lckwagsr und Onkel

8i »KL » s
im blühenden Liter von 82 dab reo.

ln tiekem Sckmerr
v . kt» i, »i s unck
nebst Kindern u . Lngebörigvo.

stüstringen , den 19 . Der . 1919.
Oökerstr . 126 . 12078

Hk« v « « rdIkS» » S
unserss lieben Verstorbenen , de» Oastwirts
Llax ULIIer Sndet am klontag naekmittaz » um
2 Dkr von der Deishesballe Friedens trasrs
aus statt . slSOsS

I 'r » « « ttHsir nebst Lngekörixeo.

Ainder
Groft - Rnstringen.
Bremer Straße 3.

Sonnlag 3 Uhrr
Schueeweiszcheu
nud Rose, « rot.

Eintrittspreise 50 Ps. . I
1 .50 . 2 .00 Mk . Vorder- I
kaus 11 - 1. 4- 6 Uhr. j
Voranzeige!
1 . Wrihnachtstag,

abcndk 8 Uhr:
Lerin der I
DolkSdram. v .Raupach

— Lrrknnll 8 Olir . —

Bllkg-
Iheater.

Gastspiel d . Metropol-
ThcaterSKöln. Direkt.

Kurt Bruck.

Täglich abends 8 Uhr.
Heute u . svlgcndeTage
Die Mds-Win.
Operette in 3 Akten

von Kalmann.
Stasi : Frl Kurz « a .G
Der erste Akt wurde
im eigenen Atelier
vollständ.neu angesert.

Dorverkaus11 — 1 Uhr,
nachm von 5 Uhr an.
Theater -Fernruf 27.

Voranzeige l
AnbeideuWcihnachtS- ^
Feiertagen , nad)in . 3' /2
Uhr : Kindcrvvrstcll.

Mar nn » Moritz.
Eintrittspr , 2 .50 , 1 50
zuzüglich Billcttsteuer

Jeden Sonntag kleines

Preirkegeln.
Ansang2Uhr . tzlach Schluß

Prei - vrrteilnng.
Kegelörüder find sreundl.

eingeladcn.
Johann Saak «.

Restaurant zur Perle.
« » » «

zu jeder
Institut

Privatunterricht
Zeit in meinem
Börsenstraßc lI6 , ( Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ) . s793b

fs -. !( i 6 MM 86 N
Mitglied deS R.-T . -V.

Arllkitkr - Snrnikrri«

Nrsfllidtgödk« « .

Als -in Opser deS
Unglücks in Marien-
fiel beklagen wir den
Verlust unseres treuen
Turngenossen

Ehre seinemAndenkenl
Der Vorstand.

2ie BttldiMi
meiner lieben Frau findet
Montag ll Uhr, nicht 2' /,
Uhr von der Leichenhalle
Gornisonlazarett au ? statt,

Wl - i !« « -k.



38.

Nr . r - s Vetlage. Sonntag,

den LI . Dezemder

LlHenlult
Losntss , äsa

LIDerLmbe r '

von 4 Dtu- s»

8pe !s s « ru »ä

Oerpsuks ia
Zr . ^ « 8v »KI.

XakkeelLOnreri.
»usgekübrt v . erst . Lräktsn 6er kbilksrm . Orchesters.
Ls Isset kreunäiicbst ein . . Lriesrick dlstjen ^erses

MMtMA
im Khsfhäuser , BiSmarkstratze 43.
— Bitte auf den Eingang achten . —
Anmeldungen zum Kursus für Anfänger

— erbitte abends von 8 bis S Uhr. —
Billigste Prcisnottcrung , Teilzahlung.
HochachtungsvollHanns Offermann.

h. w. hoffhenke L Sohi
Peterstraste 70 . s77öt

Anfertigung eleganter Anzüge und Paieivts » ach A !aßin eigener Werkstatt angescrtigt. Geliescrte Stoffe zu,Umarbeitung iverdsn bei ziviler Preisberechnung untc,
Garantie des guten Sitzes gewissenhaft verarbeitet
Reichhaltig « Auswahl in gute» Stoffe»

pckiM
WÜ8M kglBltlM

io allen kelrrrten.
k ' ür äis Lloirwn LLLäoLsri

8ssii! kmitskei!
Mtlr. SS .- .

von pelttsÄkü
io nur bester LuSkiibrnng,

p »rtsrrsgese !>Skt l Vorteilhafter Einkauf.

Ul s
l. iIIsii !iui '

L8ts . r4 , koks 6likös8lsS88s.

IS» v v V " V 'VV V V ^

rm V^ ssctl - rmä LLäervssser

ertrssekt!

verjüngt!

ver5ckvnt!

LrllLMickiu Drogerien , ?sr-
tümerien u. s.

Hersteller Lllenüsckeka 'ori!:
tiölun L Dass in Darmstaät.

SLLQ/2LSNSZ /L ?) QU/ cLM Od/ ^s

NckMAAMsMUS
r/i ! / sLrL MELLSL

cLsr oeM /c/rr^ vrLLL
Krür ./LkÄ -rcWtzs .MeU « r.-Z.

1. Votknaobtelag
abeuäs prärls . 8 Olrr:

SRVSSLK
8edr gewähltes sem Festtage entsprechenses krogramm.

-lrn 2. V/eiknaobt » tag naobwittaKs 4 Ohr;
Vr ?« issS8 k ^s « » LlLsr » - k ^ SKllLorrssr1
i» lit irnvAkoiavnS « »» lk'ssllbnN . äo beisen Lesttagen gelangt
unter »näsrem «las grolle tVeidnacktspotpourri v . Lösel rur Lnllübrung

ktognuom virä noed bekLimtgegeden.
6 . Xslerdov . kdl !d . Orchester.

^ « WlllLrLW WWKSW EMl IMSWLWSWWÜ

„ttalvtorin"
hlnser
neue»
allein
« 1vI» V>7
rrirlrencke«
Glitte ! gegen
alle LrkLItungs-
ersedeinungen
Llaseke 5 blk.

«« e « »

KtirnupLen

( rripp«

^ « tsrrde

ln Apotheken
uns vrogerien
erdältlich oser

sirekt v. allein.
Hersteller,

kkarmar . 6es.
XVnltsrLV « .

Lr»nkkurt-Lk.
Laissrstr . 33

WEüilWrl!
RrstMklllll

ZmPerle
Pkris-Kesels

Mnv Preise von
SVM.MkmIierl!

Erster Tag
TUes -VrklZ 2S — Mk.

Joh . Saake.

Uormrien-
ftllssteUms

am Sonntag, öen ri . Dszbr.
im JevertrinSisHen Hof , Ecke
- Grenz- unü Sörsenstraße. -

Zu zahlreichemBesuch laden freundlichst ein

Carl Rath
als Beretnswirt.

Der Vorstand.
1SV76

i Osuernä irrsuciilüLr . Nur einniMZe .̂ .usctisskunZ.

Petzwaren
aller flrt kaust man gut und
prersroürdig impelZmodetfaus

Luösff vM Imöett
Spezialgeschäft feiner Petzwaren.

früherVismorcststraße,
jetzt GökerstrageZH , Ecke Viktorivstraße.

Sonntag von L bis 6 Uhr geöffnet

12Ü94

für den MiiMchMisch
empfehlen wir in grober Au
Kronen

für elektrische
Beleuchtung

EWM -Krsnke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

Harnröhrenleiden , frischer u . veralt . ÄuSflutz, Hei¬
lung in kürzester Frist , Syphilis , ohne Berussstöc .,
ohne Einspritzung u. and . Gifte , Mannesschwäche»
sofortige Hilfe . Uebcr jedes der drei Leiden ist eine
ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten freuvill . Dankschreiben
Geheuter . Zusendung gegen so Pf in Marken
für Porto und Spesen in verschlossenem Kuvert
Aufdruck durch Spezialarzt Dr . n: ed. Dam man,
Berlin 223, Portsdamer Str . 123 ü . Sprechstunden:
8 — 10 , 3 z Uhr. (Äußer Sonnabends u . So, » ilagss?

^Genaue Angabe des Leidens erforderlich, damit die
richtige Broschüre gesandt werden kann- l2 > l8L60

Zuglampen
Ampeln
A«Mge
Mrtschaftswagen,
Tafeswagsn,
Brotschneidemaschinen,
Kaffeemühlen,
Messerputzmaschinen,
Waschmaschinen,
Wringma,chinen,
ANnminium» «nd imaiMert«

Kochgeschirre.

Swahl zu «och billigen Pr - isen:

Fleischhackmaschinen,
Neibmaschinen,
Gasherds «nd -Kocher,
Grudeöfen,
Brotkasten,
GebSckkasten,
Sand -, Seife- u . Sodakonfolen,
Waschemangeln,
Zinkwannen «nd Waschtöpfe,
Waschkörbe,
Trittleitern,
Stahlwaren.

6ebr. Mever. Lölremr. -5
Fernsprecher7S7 . li ?53 Fernsprecher 787 . :

6e >>»gliche IVeinstubo
mit gemütlich, kleinem

Lsnl uns Lisckeo.

gonntsgs v. Llittwoeds

MlLSLlL

Pelepbon 439.

S « 8»

> PSL.DcMerrkMÄci/LM
MeZMsMergÄWrMsvMröÄc

EIZEMMlD

MtzKsj
Nüstringe »».

Jeden Sonntag:
Tarizkrcmzchen.
Es ladet freundlichst ein

rr . GSv ^ ifsan.

Hm 8onnndenc ! , ckvn 27. veramdsi',
bleiben unsere Lassen

Koscklossen.

osutsolis ^Ltionslbsnk,
LommLnäitAösoUsobnkt aut Aktien,
2weiAois6erlLSsuvA ^Vilbslmsbaveo.

Oläsnburgiseks bsnässbank
Lilinls IVilbelmsduvso.

Oiäsnburgillvke8par- Lbvik -Lsnk
Lilials ^Vilbslmsbavso.

Kü8iringer 8pnrks8Sv.
8psr ><LS8o äsr 81rlätWii!lv! m8liLv.
Volksdank, « . s . w. b . Ll.

Mk -ÄMMte
nach und von allen Hafenplätzrn de- In - und
Auslandes besorgen s7lü <)

L üU ( Lr
'
tieR ^ ^ " bsn L Kowki ' s , 8Ml8M ! 8l.

S <LKeK.57k.
Loi «L

f -ismarrt -.strt
77ÜV4-

haven, Kaiserstr. 106 — Fernspr. 20 -4 u. 20YS

lck bin rum k^ olar

ernannt.

Gut fuMMMlidssx
preiswert und schnellsteeu
werden llhrenreparaturn
auSgeführt von slv7 st

Oarl
Sande.

Färberei,
chem . Reinigungsanstast

«nd Dampfwäschersi
Heinv LVpsde

Fernruf 264 . sI7434
Kronprinzenstraße 10.

Austräge jeder Art werden
schnell und sauber erledigt.
Annahmestellen: Börsenstr.
69 , Hasenstr. 2, am Bantcr

Markt, BiSmarckstr. 48.
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m scbivsrrem und
veiüem Xrislall
und Marmor in

Zro 6 er ^ U8WL ^ I.

Jeden
Sovntllg Md Mittwoch:

Kr.« .
Anfang : Sonntags 4 Uhr
und Mittwochs 6 30 Uhr

Hierzu ladet freund-
lichst ein
Hermann Knhlman ».

- » I-

KMiM! ! ! ?

F- L . V -v

X

X

"
X

X

X

I,sngs Ltraüs 63.
o »okm . 4 dis 7 Nkr,
»dä» . 8 di» II Udr.

Bleibender
Wert

UnbegrenzterGewähr
für )

'
ede unserer

Familien»
Maschinen

ÄM ks. WmWuc » Act U
Oldenburg :: Stau Straße Nr . 18.

Reinwollene

sind eingetroffen!

Al! NWkltlllld Klllrükll -Sniellter. St.S M.

U. 8e!ru1 malm
SS Achternstratze SS

> <
X
X

X

X

X

Das beste
^ Veiknackts-

tzerckenlc
ist und bleibt ein

»
vorrätig in jeder

? reislrrge u.
^ uslübrung.

^4u5iicv«reod »n<ilg.
u lkep»r» turverlc »t.
kerosprecker1474.
l.»ngs8traöe bkr . 20.

Sprechappmule
neueste, Schallplatten , Na¬
deln in größter Auswahl
Die Platte: Das Band
zerrissen ist wieder einge>
troffen.

Mnslkwerke
k 'L' Vr ' lvIrs,
Johannlitratze Nr 15.

I§eu eingetrokken : V^ eMackisrle

?uppen -^Iöl)e1

» -
X

X

X

X

X

X

X

X

X

><
X

x kür «len

! V^eiluiac:l3t8ti8c:li äerKleinen

^ I ^ aukpuppeu

Vir ernpieblen , den Liulraul ln deu
r Vormittagsatuudeu ru besorgen , »

Lahn-Meller
Dksstor-IVaU Uninvaor 14
xsxsnüdsr clsm Ozcmussiun»

korvruk l487

e. Srlnkmmm
?re«rr. Züü<leutsch «r

aiasien-Lotterie.
! Lose z <r <r « «rrerr Lstteoke

sind etngetroffen und zu haben.
V, '/. V.

SZS ^ 10.50 21,00 42.60
Uebersendungskosten SO Pf . Nachnahme
40 Ps. mehr. Listen aller 8 Klassen inkl.

! Porto 1,50 Mk.
« 44 » Oldenburg i . D., Stau-
4/440 «WNist, strage 14 In Dsternbnrg
B. Renziehauzen , in Krüger » Zigarcengejch . ^

In . stark gebrannter
Kautadak
auk gar . r . Qberseeblättern
(Kentucky ) nach Nordhauser
Art . p. Rolle I M. Vorein¬
sendung d . Betrages porto¬
frei empfiehlt s114Zö

H . w . LriAH
Schmalkalden (Th ).

OIvULvir » OOOOOOOOOOOOO

» ir ^ Lvir ^ v
L Oourp.

Oldenburg kittersirasss 17 — 20.
V» V' V

OttlIOIIOIIOIIO

- kSIlIWÄZ
0 OläoadurA. 0
0 Uottsnstr . 19. kl
^ Dolopkoo 1418. ^

Ö
Ooldscbinisd H

n und Oraveur. »
- OIIIIOIIOIIO "

^ ^ vksrtiAunA von 0
0 Ususrbsitsu , kspa - —
kl rstur uo «i kassso , kl
— LravisrullAsn io —
^ lruostxsvsrbliodor »
0 ausfükruuA . 0
OIIUOIIOIIOIIO

Nie denkanlcsn durcbdie gesstTlicben
Verordnungenentstandene erbsblicbe

» Arbeitsbelastungund die ^ .b-
seblukarbeitsn rivingen uns,

unsere Kassen in Oldenburg
vabread der 2 eit

vom 22. verbx . ISIS
bis 14. ?ebrusr 1S20
s» de» bsacbmittsgeo gsseblossen ru baltsn.

Deulsebe I^ationslbauk,
ILommaaditgeseUsebstl aut ^ lctles,

2vsiga!eckerls»»ung OlcisodurH
V . kortmaau L 8 öboe,
Osverbe - und Handelsbuntc e. 6 . oi . b .U,
Uotbsalrbsus 0 . L O. öaUia,
Oldertburgiscbe I -sudesbaolc,
O1d«ab .I .»advtrts «:b »kt8b »Qko. 0 .m .b .U,
Oldenburgisebe Lpar - L I -eib -Lsnlr.

IN

X

X

<
X

? uppen -KleidersckrLvIce / . ? ux>pea -VicIrslll 0millodeo
? uppell -UoIrvviegea

? uppen -d4obelgsrrüturen : Lanlc r 2 8essel : Uscb

Xincler - -:
I^oc1el8c1i1i1teii.

Turngeräts (Zieiligl mit starlren Uank-1'Lueo
Kiader -8cbLuIcslo

Oeldeidete und uvgebleidete ? uppev in allen
Oröüen und ? reislsgeo

dtoderne 8aby -? uppen mit 8timme und 8cbelmaugen

LelluloiädLäepuppen in all . Oroüen

Nsendaiinen I ) 2mpkma8climerL
Kinemato ^ rapliea

» <
X

X

» <
X

> '
X

X

X

X

X

Dezember»
Sonntag, 21 . , nachm. S Uhr und abends SSO Uhr:

Außer Abonn . z» gewöhnl . Preisen : Tannkönig.
Ei » Weihnachtsmärchen in 4 Bildern v. A. Rosst.
Musik v . Motor » , f. 0 . Märchen bearb . v . L Jansen

Dienstag , 23. , geschloisene Vorstellung für die <Se-
werkschasten. Tannkönig . Anfang nachmittags
3 Uhr . — Abends 47. Borst , im Abonnement.
Die Hausdame . Lustspiel in 3 Akten v . Hortrup
Anfang 7 .30 Uhr.

Nur 4 Tage!
SpWllll vsm IS. bk 22 . DM : !

Ne proklinttk
(Aus tiefster Not)

Schauspiel in 4 Akten mit der be¬
liebten Elle» Richter.

vle enterbten
Soziale Tragödie in 4 spannenden
Akten mit Joseph Delmout m der

Hauptrolle . j

DlünäMilotlD
A lob ab er Hermann kiscbsr . A

Z Minr- lim! SsIlkisiitZ
!Ä dedea ^littvocb und 8oontsg : ^

V I . I . -
« ZK

^ Vorüüallrli « Healautratiwn . ^
KKKKKKK 88 KIKKKKKK

Mllurllttt .Zur Lillile^
Ofener Chaussee. .'. Ofener Chaussee.

Sonntag , de « 21 . Dezember 1918»

Großer Ball.
Anfang 4 Uhr.

Es ladet freundlichst ein

Die BMW
!> e§ ZgliiitlirbeitsiiMMiskr
find am Sonnabend , den 2V. DezemberISIS

sefetzlssf « !*.

Aie ^elkoL
kennpr !4 !8e»» nt »s , SL. Vv». »

O

kermpr. 14

MRIMM

^ t 1^ ^ ^ ^ ^ ^KKKKKK«
K , , e » , » » » «

K
K
K
K

lAxlicl, ^

Z Lll> 8N8 Üiilisflel-Kviirelt Z88

I
' (» V r)

Kett -Uilll ! .Zs SU"
Inh . : Friedrich Krampe.

Am . Sonntag , den 21 . Dez . »

Lnnkl bll!
Anfang 4 Uhr.

E » ladet freundlichst ein

Fvr » - rletz Urainpe

Deutschlands.
Verwaltungsstelle Oldenburg.

ausAsfokrtV . 6sr bsrüdmtsu Lüngtlsr-
IcapvIIo L »rl Ltviosr aus HOnvkso.
kür t»Aliok«a kroß-r»mmv«od»sl viril
kvsdsos 8orx« ßstrszsu . Ls tiuiisn
IValssr» . I-inävr -, IVisosr-, Opsrotton-,

Lt-rauss-, Opsra-, lrlsssisvdo
sovio koitsrs ^Vbsnä « statt.

K
K

Am Dleustagmorgen starb unser
treuer Kollege

MM Mer
an Lungenentzündung.

Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am Montag,

den 22. d . M ., vormittags 9 Uhr , vom
Pius -Hospital au » statt.

Die OrtS - Berwaltnng.
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